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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Macht Englands. 


Den Bewohnern des Continents erſcheint es bisweilen räthſelhaft, 
wie die engliſche Regierung im Stande iſt, mit einer vergleichsweiſe 
außerordentlich geringen Armee und einer an die der europäiſchen Groß: 
mächte nicht heranreichenden Streitkraft den Zuſammenhang des Ge— 
ſammtreiches zu erhalten und das Band zwiſchen dem Mutterlande 
und den Colonien zu feſtigen. Die deutſchen Unternehmungen in 
überſeeiſchen Ländern haben bisher mit außerordentlichen Schwierig: 
keiten zu kämpfen gehabt, und es erſcheint noch fraglich, ob überhaupt 
die heutigen Vorſtellungen von Mitteln und Wegen zur Coloniſirung 
irgend einen Erfolg verbürgen. Um ſo wunderbarer erſcheint der 
Zusammenhalt des großen britiſchen Colonialreiches, welches lediglich 
durch den Willen und Wunſch der Colonien beſteht, ohne daß Eng— 
u die Macht hätte, einer widerſtrebenden Colonie Zwang aufzu⸗ 
erlegen. 

Die engliſchen Colonien außerhalb Europas erfreuen ſich jeder er— 
denklichen Selbſtſtändigkeit. Sie haben faſt allenthalben ihre eigene 
Verfaſſung, ihr eigenes Parlament, ihr unbeſchränktes Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht, ſie bezahlen an England keine Steuern, ſie ſtellen dem 
Mutterlande keine Truppen, ſie ſchließen fid fogar vielfach durch Zölle 
von England ab, während der großbritanniſchen Macht nur das Recht 
and die Pficht bleibt, für die Sicherheit und Unabhängigkeit der 
Colonie zu ſorgen. Die Colonien unterhalten weder Armeen noch 
Flotten, und England verwendet außerordentliche Summen, um jene 
fernen Reiche zu ſichern und vor jedem feindlichen Angriffe zu be⸗ 
wahren. Aber wollte heute irgend eine größere Colonie ſich vom 
Mutterlande losreißen, ſo würde England ſchwerlich die Macht oder 
auch nur den Willen beſitzen, dieſelbe zwangsweiſe bei Großbritannien 
zu erhalten. — — 

Man braucht nur nach Canada oder nach Auſtralien zu blicken, 
um dieſe Auffaſſung beſtätigt zu finden. 

Die canadiſche Regierung iſt faſt abſolut unabhängig von der 
engliſchen. Das canadiſche Parlament verfolgt oft eine dem engliſchen 
varlament entgegengeſetzte Politik. Wenn heute das Volk der Cana⸗ 
ier erklärte, nicht mehr zu England, ſondern zu den Vereinigten 

taaten von Nordamerika gehören zu wollen, fo würde das engliſche 
Mutterland ſchwerlich auch nur einen militäriſchen Verſuch machen, 
die Durchführung dieſes Planes zu verhindern. Denn Wen 

riege ſind immer ſehr ſchwierig zu führen, zumal wenn man im 115 e 
ſelbſt keinen ſicheren Rückhalt hat. Aehnlich ift die Lage gegenüber 
Auſtralien. Jenes Land, welches einen ganzen Erdtheil darſtellt, 
konnte fidh jeden Augenblick von England unabhängig erklären, und 
ſo groß die britiſche Marine iſt, ſie würde einem ernſten Widerſtande 
Auſtraltens gegenüber ſchwerlich auf Erfolg zu rechnen haben. Ange- 
ſichts dieſer Zuſtände leuchtet ein, daß die engliſche Politik durchweg 
von ganz anderen Vorausſetzungen ausgeht, als von der Hochſchätzung 
der Gewalt. Sie muß an andere Kräfte appelliren als an Bajonette 
und Kanonen, will ſie überhaupt den Beſtand des Reiches erhalten. 

Anders als in Canada und Auſtralien iſt die Lage in Indien 
Hier giebt es weder ein ſelbſtſtändiges Parlament noch eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Regierung, ſondern einen engliſchen Vicekönig für Indien 
und eine engliſche Verwaltung. Im Cabinet von St James ſitzt 
ein Staatsſecretär für Indien. Wollte die indiſche B völkerung den 
Berfuch machen, ſich von England loszmreiden er und 

5 10 gland loszureißen, ſo würde es wieder zu 
einem blutigen Kriege kommen, wie; e 
England würd ; n, wie in den fünfziger Jahren, und 
gan würde unter Einſetzung feiner letzen Kraft den Sieg zu er- 
nungen ſuchen. In den jüngsten Tagen ging durch die Blätter ein 
Brief des neuerlich viel genannten Maharatſcha Dulip Shing, der 
eine Erhebung der indiſchen Stämme gegen England für den Fall 
des Ausbruches eines europäiſchen Krieges vorbereitet. Die engliſchen 
Staatsmänner nehmen dieſe Renommiſterei bisher nicht allzu ernſt; 
indeſſen werden ſie ſicherlich gerade in Indien Vorſorge treffen, von 
Ereigniſſen, wie ſie durch die Fortſchritte des Moskowiterthums in 
Centralaſien gefördert werden könnten, nicht überraſcht zu werden. 

Der Unterſchied in dem Verhältniſſe Englands zu Indien und zu 
den übrigen Colonien ſpringt in die Augen. Ueberall in den 
Colonien und Dependenzen des britiſchen Weltreiches iſt die Be: 
völkerung eine angelſächſiſche, find die Einwohner vorwiegend Eng: 
länder. Sie treiben ihr Geſchäft mit England, fie erfreuen ſich des 
Schutzes der engliſchen Macht und Freiheit, fie find ſtolz auf die Zu⸗ 
gehörigkeit zum Mutterlande und haben keinen Anlaß, die Unab- 
hängigkeit von demſelben zu wünſchen, da ihnen aus ihrer Staats: 
angehörigkeit lediglich Nutzen, nicht aber Laſten und Unbequemlichkeiten 
erwachſen. Freilich iſt in Canada ein Theil der Bevölkerung fran⸗ 
zoͤſiſch. Aber das ift nur eine Minderheit, und die engliſche Mehrheit 
it zugleich die capitalkräſtigere und intelligentere, giebt aljo in jeder 
Hinſicht den Ausſchlag. Nur in Indien ſteht England einer fremd⸗ 
artigen, durch Glauben, Civiliſation, Cultur, Race, von dem angel- 
ſächſiſchen Stamme getrennten Bevölkerung gegenüber. Auch diefe 

evölterung ſucht England feit langer Zeit durch die Segnungen des 
Fortschritts und der Freiheit zu verſoͤhnen und zu beglücken. Sollte 
einmal wieder unter der Aufreizung fremder Wühler ein Krieg in 
Indien ansbrechen, ſo wird Großbritannien keinen Anſtand nehmen, 
feine letzten Hilfsmittel heranzuziehen, um eine Colonie zu behaupten, 
welche für das Mutterland von unermeßlicher Bedeutung geworden iſt. 

Im Allgemeinen muß die Weisheit des britiſchen Volkes, welche 
für den Zuſammenhalt des Colonialreiches die richtigen Mittel zu 
nden gewußt hat, bewundert werden. Aber um ſo bedauerlicher 
erſcheint die bisher bewieſene Unfähigkeit Englands, gleiche Mittel auch 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


woeimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Sonnabend, den 23. Februar 1889. 


gegenüber Irland in Anwendung zu bringen. Was den Canadiern Klein wirklich erwieſenermaßen Deutſcher, ſo könnte die deutſche Re⸗ 
und den Auſtraliern recht it, folte doch den Irländern billig fein. gierung Höchftens feine Auslieferung beantragen. In dieſem Falle 
Die grüne Inſel hat feit Jahrhunderten von England ſoviel Leids aber würde die amerikaniſche Regierung zu prüfen haben, welchen 
erfahren, daß man ſich nicht wundern kann, wenn die iriſche Be- Charakter die Thätigkeit Klein 's gehabt hat. Wird dieſelbe als eine 
völkerung eine dauernde Gefahr für die Sicherheit des Reiches dar⸗ weſentlich politiſche anerkannt, fo wird zweifelsohne die Auslieferung 
ſtellt. Seit Gladſtone die Kühnheit gehabt hat, das Wort Homerule zu verweigert werden; denn die amerikaniſche Union liefert politiſche 
ſprechen, hat ſich die öffentliche Meinung in England auffallend gewandelt. Verbrecher ebenſowenig aus, wie es England oder die Schweiz 
Noch vor wenigen Jahren war der Gedanke an die iriſche thun. Nun freilich behaupten deutſche Blätter, die Thätigkeit Klein's 
Autonomie allen Parteien nur eine Chimäre. Man betrachtete] konne als eine politiſche nicht betrachtet werden. Es handle ſich um 
die Selbſtſtändigkeit der Inſel als eine Schwächung der Wehr: gemeine Verbrechen. Aber darüber können, ſelbſt wenn der Sach⸗ 
fähigkeit und Selbſiſtändigkeit Englands. Indeſſen, in den jüngſten] verhalt vollkommen zutreffend angegeben iſt, die Meinungen ſehr ver⸗ 
Jahren ſcheint die Mehrheit des engliſchen Volkes zu ganz entgegen: ſchieden fein. In Staaten, in 8 pie die Regierung jede Macht 
geſetzten Anſchauungen gekommen zu fein. Man hält es nicht mehr | verloren hat und ſich gegneriſche ii eien in annähernd gleicher Stärke 
für weiſe, mit Gewalt zu triumphiren, ſondern die widerſtrebenden gegenüberſtehen, kann man diefe en nicht mehr als Machthaber und 
Elemente durch Freiheit zu gewinnen. Und wäre heute ſchon die Rebellen, ſondern nur als gleichberechtigte Kriegsparteien anerkennen. 
Partei der Tories überzeugt, daß die Iren wirklich nur Homerule] So iſt es in Amerika ſelbſt geſchehen im Seceſſionskriege, fo auch in 
und nicht Seceſſton wollen, wirklich nur Autonomie und nicht Los: der Schweiz im Sonderbundskriege. Danach würde auch Mataafa, 
trennung, fo würde das Cabinet Salisbury zweifelsohne die Gegner | der das Schwert gegen Tamaſeſe erhoben hat, nicht ohne Weiteres 
überbieten und den Iren noch mehr Freiheit gewähren, als ihnen als Verbrecher, ſondern als Kriegspartei angeſehen und daher nicht 
Gladſtone verheißt. nach dem gemeinen Strafrecht, ſondern nach Kriegsrecht beurtheilt 

Aber man glaubt den Iren nicht. sn die Unioniften haben zu [werden müſſen. Wenn nun die Deutſchen zweifelsohne für 
i i in ein gewiſſes Recht. 75 l t 
a eh ame er Tot 5 — blinden Glauben hegen. der deutſchen Truppen wahrſcheinlich war, jo muß der Ueberfall 
Aber dem Intereſſe foll er glauben. Gr fol berechnen und foll ſich gegen die deutſchen Truppen, bei welchem Klein eine hervor⸗ 
fragen, warum Irland ſich von England trennen ſollte. Es it nicht | ragende Rolle geſpielt haben ſoll, nicht als ein gewöhnliches Ver⸗ 
ſtark genug, um als felbſtſtändige Macht dazuſtehen. Es kann ſich brechen, ſondern ebenfalls als ein Kriegsact betrachtet werden. j 
ſelbſt nicht ſchützen. Als Inſel bedarf es vor allem einer Flotte, Thätigkeit aber würde ſicherlich, ſo beklagenswerth ſie auch an ſich für 
welche es nicht hat, und heute ſteht es unter dem Schutze der größten die Deutſchen iſt, doch von den meiſten Regierungen als eine politiſche 
Seemacht der Welt. Wirthſchaftlich it Irland fat auschließlich auf angeſehen werden, nicht aber als eine gewöhnlich criminelle. Hat 
England angewieſen. Irland fann faſt nirgends hin exportiren, als daher das Verlangen nach Auslieferung ſchwerlich Ausficht auf Erfolg, 
nach der benachbarten Inſel. Es kann nicht feine Bodenfrüchte nach | jo kann aus den nämlichen Gründen auch der Forderung einer Be⸗ 
Frankreich oder Deutſchland oder Dänemark ſenden. Denn dieſe ſtrafung . Kleins, falls derſelbe Amerikaner wäre, kein günſtiges 
Staaten exportiren ſelbſt nach England. Wollte England Irland feine Prognoſtikon geſtellt werden. Denn die Kriegshilfe für Mataafa in 
Früchte nicht abkaufen, fo wäre die iriſche Bevölkerung wirthichaftlid | einem fremden Lande fällt ſchwerlich unter die Zuſtändigkeit amerika⸗ 
ruinirt. Ueberdies find unter den fünf Millionen Irländern zwei niſcher Gerichte oder unter die Paragraphen eines amerikaniſchen 
Millionen engliſchen Blutes. Und dieſe zwei Millionen fnd die Strafgeſetzbuches. Aus allen dieſen Gründen erſcheint uns die Nach⸗ 
weitaus capitalkräftigeren, ſo daß ſie ſicherlich jede Lostrennung von richt der „Kolniſchen Zeitung“ als unzutreffend. E 
dem Geſammtreiche verhindern könnten. Giebt man Irland diej bisher gezeigt, daß er eifrig beſtrebt ift, die freundſchaftlichen Be- 
Freiheit, fo werden die Iren gern zu England gehören. Zwingt ziehungen zu den Vereinigten Staaten zu erhalten und zu feſtigen, 
man fie unter das engliſche Joch, fo werden fie immer an ihren und es wird ihm daher fern liegen, eine Forderung zu ſtellen, welche 
Ketten rütteln und darum gefährlich bleiben. Iden beſtehenden Conflict- noch zu verſchärfen geeignet wäre. 

Dieſe Erwägungen werden vermuthlich in nicht langer Zeit dahin [Die Alarmirungen von Truppentheilen durch den Kaifer] 
führen, daß Homerule gewährt wird. Heute find 20 000 engliſche nehmen ihren Fortgang. Am Mittwoch Nachmittag erſchien der Kaiſer 
Poliziſten in Irland, um die Minderheit zu ſchützen, und 30 000 nr Rore des erſten Garde-Dragoner⸗Regiments und alarmirte das 
Soldaten, um die Polizei zu ſchützen, und wiederum ein Hrer von! Regen 
Geheimpoliziſten, ei die 55 2 ſchüten. Heute muß England (Die Erflärüngen des Miniſers des Innern] anläßlich 
ungehenere Summen aufwenden, um Irland zu behaupten, und alleſ der Rede des Abg. Arendt über den „ Extrablattſchwindel haben iyat 
diefe Laſten werden fortfallen, wenn die Inſel ſich ſelbſt regiert. [die Unzufriedenheit der Conſervativen zugezogen. Die „Conſervative 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der Politiker foll | Tamaſeſe Partei ergriffen haben und das kriegeriſche Einſchreiten 


Dieſe 


Fürſt Bismarck hat 


Fällt es doch keinem Irländer ein, auch nur entfernt eine Selbft: | Correſp.“ ſchreibt: 


ſtändigkeit für ſein Vaterland zu beanſpruchen, wie ſie Canada oder 
Auſtralien beſitzt! 


die Bedeutung einer Provinzialielbfiverwaltung in deutſchem 
hinaus. 
des engliſchen Parlaments. 
hebung, die Diplomatie bleibt ſelbſtverſtändlich in Englands Händen, 


„Die Ausführungen, mit denen der Miniſter dieſe Abweiſung begrün⸗ 
Die ganze iriſche Autonomie geht nicht weit über 805 fanden alsbald den Beifall der Abgg. Rickert und Windthorſt, und 
i 


eſes Lob wird heute in der liberalen Preſſe fortgeſetzt; wir müſſen aber 


e N i j Sinne geſtehen, daß wir nicht in demſelben Maße zu den Ueberzeugten und mit 
Die iriſchen Abgeordneten bleiben nach wie vor Mitglieder | Genugthuung Erfüllten gehören. Der Miniſter machte geltend, daß er 
Die Armee, die Flotte, die Steuer⸗Er⸗ keine Cenſur für Extrablätter einführen könne; prieſen ihre Verkäufer 


alte Nachrichten als das „Neueſte“ an, ſo möge ſich das Publikum gegen 
dieſe Uebervortheilung ſelbſt ſchützen, indem es den Ankauf ſolcher 


und gegen alle Beſchlüſſe der iriſchen Provinzialgeſetzgebung ſchützt im] ſchwindelbaften Waare denen überläßt, die „nicht alle werden!. Dieſe 


Nothfalle das Veto der Krone. 


Es it daher wahrſcheinlich genug, Auffriſchung bekannter Ausſprüche Delbrück's und Camp⸗ 


daß über kurz oder lang die irifche Autonomie anerkannt wird. Man ers u welsyee e e 1 — 1 
2 : c tot ? X 9 e zu gan eſon erer reu e, und wir könnten einwenden a 
Jahnt in England ſelbſt, auch in der herrſchenden Partei, dieſen Aus dieſe Desite eigentlich nicht Au den Grundſätzen paßt, ti 


gang und blickt aus diefem Grunde mit erhöhtem Intereſſe auf dief denen wir uns nach den trübften Erfahrungen in unſerem Staats⸗ und 
gegenwärtigen Verhandlungen über den Streit zwiſchen Parnell und wirthſchaftlichen Leben durchgerungen haben, und die feit ihrer feierlichen 


der „Times“. 
ſo wird allerdings Homerule noch auf Jahre hinaus ohne Ausſicht 
fein. Wird dagegen die gegen den iriſchen Führer erhobene Anſchul⸗ 
digung als willkürlich und verleumderiſch erwieſen, ſo wird vielleicht 


Wird Parnell als Theilhaber von Mördern überführt, Verkündung durch die Kaiſerliche Botſchaft vom November 1881 bei uns als die 


leitenden gelten. Immerhin könnten wir aber, was dieſe Seite der Angelegen⸗ 
heit betrifft, uns damit zufrieden geben, daß in der That jeder, der von einem 
Extrablattverkäufer mit alten Ladenhütern von Nachrichten angeſchwindelt iſt, 
ſich ja an die Gerichte mit einer Klage wegen Betruges wenden kann und, wie 


ſchon in kürzeſter Friſt die Stunde der Verſöhnung zwiſchen England] wir nicht bezweifeln, ein verurtheilendes Erkenntniß erzielen wird. Eine 


und Irland ſchlagen und eine glücklichere Zeit auch beginnen für die 
viel beklagte „Niobe der Nationen“. 


Deut ſchland. 
O Berlin, 21. Febr. [Die Strafverfolgung Klein.] 


Nach der „Kölniſchen Zeitung“ fol die deutſche Reichsregierung dief rufen. 


zweite, von dem Abgeordneten Arendt ebenfalls hervorgehobene Seite des 
Uebelſtandes beſteht aber in dem wüſten Lärm, mit dem dieſe Extrablätter 
feilgeboten werden, und hier können wir dem Standpunkt des Herrn Mi⸗ 
niſters ſchlechterdings nicht beitreten. Der Miniſter meinte, daß gegen 
lautes Ausrufen in Berlin nicht eingeſchritten werden könne, denn ſonſt 
hätten wir auch keine Sandverkäufer mehr; man ſolle überhaupt 
nicht bei jeder Unbequemlichkeit gleich nach der Polizei 
Letzteren Satz laſſen wir bis zu einer weiten Grenze gelten; aber 


Verhaftung und Strafverfolgung des ſogenannten Amerikaners Klein ſchließlich muß doch wobl gefragt werden, zu welchem anderen Zweck wir 


bei der Regierung der Union beantragt haben, damit dieſelbe die 


Gelegenheit wahrnehme, Recht und Gerechtigkeit gegen einen Mann | dieſe 


zu ſchützen, der dieſelben ſchmählich verletzt habe. 


denn eigentlich eine Polizei haben, als zu dem, das anſtändige Publikum 
gegen „Unbequemlichkeiten“ zu ſchützen. Die „Selbſthilfe“ auch gegen 
orm des Unfugs, bei der nur an die Anwendung der Fauſt oder 


Ran kann darüber | eines derben Stockes gedacht werden könnte, will der Miniſter doch gewiß 


im Zweifel fein, ob Klein der Miſſethaten ſchuldig ift, deren er be- nicht empfehlen.“ 


zichtigt wird. Daß er ein hoͤchſt zweifelhaftes Subject ift, wird wohl 


auf allen Seiten anerkannt. 


[Die Dfficiöfen] beſchäftigen ſich fortgeſetzt mit Herrn Stöcker. 


Indeſſen, wie weit ſeine Betheiligung Der bereits telegraphiſch erwähnte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


bei dem Ueberfall gegen die deutſchen Soldaten auf Samoa geht, be: lautet: 


darf noch anderer Feſtſtellung, als des Zeugniſſes zweier Samoaner 
Häuptlinge. Wäre Klein auf friſcher That ergriffen worden, ſo hätte 
man ihn mit Recht kurzer Hand vor das Kriegsgericht geſtellt und 
vermuthlich erſchoſſen, und Niemand hätte an dieſem Acte der Ab: 
wehr Anſtoß nehmen können und dürfen! 
lungen, nach San Francisco zu entkommen. Damit wird ſeine Lage 
eine ganz andere, als auf Samoa. Unterſteht zunächſt Klein über: 
haupt der Strafjuftiz der Vereinigten Staaten wegen der auf Samoa 
anſcheinend von ihm verübten Thaten? Es iſt ein allſeitig anerkannter, 
auch im deutſchen Strafgefegbuh zur Geltung gelangter Grundſatz, 
daß ein Staat nicht die Aufgabe habe, die von einem Ausländer im 
Auslande verübten Verbrechen zu ahnden. Dazu hat nach den heit: 
tigen Rechtsbegriffen ein Staat nicht nur keine Pflicht, 
kein Recht. Wenn nun, wie heute durch die Blätter geht und nach 
den früheren Aeußerungen der amerikaniſchen Behörden wahrſcheinlich 
iſt, Klein gar nicht das amerikaniſche Bürgerrecht beſitzt, ſondern ein 
Deutſcher iſt, ſo hat die amerikaniſche Regierung mit ihm wegen der 
auf Samoa, 
ſchaffen. Sie kann ihn deswegen auch nicht verfolgen noch verur: 
theilen, fo wenig wie in Deutſchland ein Strafverfahren gegen einen 
Italiener angeſtrengt werden konnte, der ſich eines Vergehens gegen 
die franzöſiſche Regierung etwa in Nizza ſchuldig gemacht hat. Iſt 


alfo im Auslande verübten Thaten überhaupt nichts zu] Inſinuation der 


„Die Kreuzztg. gefällt ſich darin, der „Nordd. Allg. Ztg.“ den ganzen 
Rattenkönig von Unſinn und Unwabrheit an die Rockſchöße zu hängen, 
welchen eine beſtimmte Kategorie von Blättern zur Angelegenheit Stöcker ⸗ 
Witte in Umlauf zu ſetzen beliebt. Dergleichen Schlamm iſt der natür⸗ 
liche Niederſchlag unſerer ſogenannten Intelligenz⸗Atmoſphäre, und wer 


Allein es it Klein ge- in der Oeffentlichkeit ſteht, darf ſich über ſolche Erſcheinungen weder 


wundern, noch grämen. Die Behauptung aber, die „Nordd. Allg. gi 
habe dieſelben angeregt, ift unredlich: das haben Herr Stöcker und die 
Kreuzztg. ſelbſt zur Genüge beſorgt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat im 
Weſentlichen nur Thatſachen mitgetheilt und es dabei als die angemeſſenſte 
endgiltige Löſung angedeutet, wenn in Analogie der Feſtſtellungen gegen⸗ 
über Herrn Witte von competenter Inſtanz auch in Bezug auf Herrn 
Stöcker ein Gleiches geſchehe. Mit einem ſolchen Vorgange müßte die 
Kreuzztg. ſelbſt umſomehr einverſtanden ſein, je überzeugter ſie iſt, daß 
auch Herrn Stöckers Verfahren dabei volle Rechtfertigung finden werde. 


ſondern auch] Ihre Polemik ift es aber, die der fcandalfüchtigen Preſſe fortgeſetzt neuen 


Stoff zu Erfindungen und Entſtellungen zuführt, und in ihrer Macht 


liegt es ſomit auch, dieſem Treiben ein Ende zu machen. Was die Be⸗ 
merkung der Kreuzztg. anbelangt, das Conſiſtorium habe Witte keinen 
Zweifel darüber gelaffen, daß es ſein Verhalten mißbillige, ſo haben wir 
alle Urſache, dieſe Darſtellung für tendenziös zu erachten, ebenſo wie die 
ion Kreuzztg., die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe dieſen Umſtand 
„wohlweislich für ſich behalten“, nur ein neuer Beweis iſt, daß fic ſelbſt 
es iſt, Be jeder unbefangenen, ſachlichen Erörterung des Falles entz 
gegenwirkt.“ 

In einem Artikel des „Diſch. Tabl.“ heißt es: 

„Mit Herrn Hofprediger Stöcker und feinen ſpeciellen Organen haben 


OyT: 
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wir, um in die Reihen der Gegner der grundſätzlichen Oppofition nicht | Boulanger in Paris am 27. Januar gezeigt, ſcheinen die Parifer 


unnöthigen Hader hineinzutragen, polemiſche Auseinanderſetzungen nach 
Möglichkeit * vermeiden geſucht; wo aber, wie z. B. bei den Erörterungen 
über die Aufrechterhaltung des Cartells und über die nachdrückliche Unter: 
farang der Bismarck'ſchen Politik das nationale Intereſſe es erforderte, 
aben wir aus unſerer abweichenden Meinung und aus der Mißbilligung 
der Stöcker'ſchen Tactik durchaus kein Hehl gemacht. Wenn jedoch — wie 
verſchiedentlich verlautet — die berufenen amtlichen Inſtanzen, gleichviel 
auf weſſen Veranlaſſung, nunmehr in die Prüfung der Frage eingetreten 
ſind, ob das politiſch⸗agitatoriſche Gebahren des Herrn Stöcker mit ſeinem 
eiſtlichen Amte und ſpeciell mit ſeinem Amte als Hofprediger vereinbar 
ei, ſo wird damit dieſe Frage für uns und — ſo meinen wir — auch 
für die geſammte anftändige, wahrhaft freiſinnige Preſſe vorerſt zu einem 


noli me tangere. Mit vollem Recht betonte die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſer 
daß das Eingreifen der amtlichen Organe den Organen der 


Tage, 1 der 0 
Publieiſttr nothwendiger Weiſe eine gewiſſe Reſerve auferlege.“ 

Der Provinzialausſchuß von Weſtpreußen! hat beſchloſſen, 
an den Kaiſer die Bitte zu richten, bei feinem Beſuch in Danzig am 11ten 
März auch die Huldigung der Vertreter der Provinz und der Stadt ent⸗ 

egenzunehmen. Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat fih, der Danz. 
tg.“ zufolge, nach Berlin begeben, um in einer beim Kaifer nadz 
uſuchenden Audienz dem Kaifer perſönlich die Bitte der Vertreter der 
Provinz vorzutragen. 

— * polizeilicher e endigte die Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der Möbelpolirer von Berlin und Aimgenenb, welche am 18. d. M. 
Andreasſtraße 26 ſtattfand. Zum erften Punkt der Tagesordnung: „Die 
Gewerkſchaften und ihre Organiſation“ nahm Herr Thierbach das Wort. 
Er ging, wie die „Volks⸗Zig.“ berichtet, zunächſt auf die verſchiedenen 
Vereinigungen näher ein und wies nach, daß das Vereinsweſen nicht ein 
Product neuerer Zeit fei. Selbſt Arbeitseinſtellungen hätten im 15. und 
16. Jahrhundert ebenſo ſtattgefunden wie heute, ja ſie wurden mit noch 
mehr Zähigkeit ausgekämpft, wovon Redner mehrere Beiſpiele anführte. 
Damals handelte es ſich meiſt um Erzwingung beſſerer Beköſtigung, 
grade wie heute um Erkämpfung einer beſſeren Lebensſtellung, un 
wenn heute die Arbeiter mit einer beſſeren Lebensſtellung auch 
Verkürzung der Arbeitszeit anſtreben, ſo iſt dieſes nur folgerichtig, 
um den durch die fortſchreitende Technik arbeitslos auf die Land- 
ſtraße geworfenen ſogenannten Vagabunden zu 
zu verteilen, Der Vortragende ging dann näher auf die Statiſtik ein 
und wies nach, daß in Folge der Kinderarbeit in den Induſtriecentren 
Baerns auch die Untauglichkeit der zum Militär Auszuhebenden zunimmt 
und zwar ſo rapide, daß bei der letzten Aushebung dort 66 pCt. untaug⸗ 
lich und nur 34 pCt. tauglich waren. Nachdem der Referent noch die 
einzelnen Berichte von Fabrik⸗Inſpectoren über die Kinderarbeit verleſen, 
nach denen z. B. in einer Glasfabrik Kinder von vier bis fünf Jahren 
gearbeitet haben, forderte er die Anweſenden auf, treu zur Sache des 
arbeitenden Volkes zu ſtehen. Als nach längerer Discuſſion Herr Thier⸗ 
bach in ſeinem Schlußwort näher auf die Innungen einging und erklärte, 
die Innungen ſeien nicht dazu da, um irgend einen Einfluß auf unſere 
heutige moderne Productionsweiſe und Wirthſchaftsverhältniſſe auszuüben, 
wohl aber, jede freie Arbeiterentwicklung illuſoriſch zu machen, erhob ſich 
der überwachende Beamte und erklärte die Verſammlung für aufgelöft 
auf Grund des 8 9 des Socialiſtengeſetzes. 


Frankreich. 


s. Paris, 20. Februar. 
monſtration. — Uebertritt zum Boulangismus. — Ein 
Candidat für den Senat.] Für Sonntag wird von den Bou⸗ 
langiſten Alles vorbereitet, um die geplante Arbeiterdemonſtration zu 
ihrem Vortheil auszubeuten. Bekanntlich ſoll ſich eine impoſante 
Arbeiter⸗Colonne an dieſem Tage auf dem Stadthausplatz verſammeln, 
um zum Miniſterium des Innern zu ziehen und dort Antwort auf 
die Forderungen, die ſie Floquet unterbreitet, zu holen. Die Patrioten⸗ 
liga iſt deshalb in fieberhafter Thätigkeit; alle ihre Anhänger follen 
ſich an dieſem Tage verſammeln, um im entſcheidenden Momente ein⸗ 
greifen zu können. Am Abend findet überdies ein großes Banket 


aller Pariſer Reviſioniſten⸗Comités unter dem Präſidium Boulangers Bub mas — rie 
Das neue Cabinet wird fih dieſen Manifeſtationen gegenüber! Pigotteg her. 


att. 
140 gleichgiltig verhalten können: es wird Vorſſchtsmaßregeln ergreifen 
müſſen, um gegen jede Ueberraſchung gewappnet zu fein. — Wie 
vorauszuſehen, werden die Ueberläufer aus den Reihen der republi- 
kaniſchen Parlamentarier in das Lager der Boulangiſten immer 
häufiger. In den letzten Tagen haben drei Deputirte, darunter ein 
Opportuniſt, ſich für Boulanger erklärt und in ſeine Gruppe, die dadurch 
auf 20 Mitglieder verſtärkt wird, einſchreiben laſſen. Wie verlautet, ſoll 
auch der bisherige Unterrichtsminiſter Lockroy, ſobald das neue Cabinet 
conſtituirt ſein wird, dieſem Beſpiele ſich anſchließen wollen. — Die 
Politik führt oft gar ſeltſame Wandlungen herbei. Bisher war der 


Pariſer Municipalrath wegen feiner Feindſchaft gegen den Senat be: 
rüchtigt, und ſeine hervorragenden Mitglieder fanden in ihrem reichen 
Injurienſchatz nicht genügend Schimpfwörter, um die alten Herren 
im Luxembourg⸗Palais zu verhöhnen und herabzuſetzen. Seitdem aber 
das öffentliche Stimmrecht in Paris ihnen abtrünnig geworden, wie 
ſich das durch die Wahl des von ihnen leidenſchaftlich bekämpften 


Die Bacillen der Diphtheritis. 


Vor Kurzem brachten politiſche Blätter eine fenfationelle tele- 
graphiſche Mittheilung aus Paris, wonach es im Inſtitut Paſteur ge⸗ 
lungen ſei, die Bacillen der Diphtheritis zu finden und die Krank⸗ 
heit auf Thiere zu übertragen. Dem Correſpondenten dieſer Blätter 
ift hierbei offenbar ein kleines Mißverſtändniß paſſirt; denn ſchon vor 
5 Jahren hat der preußiſche Stabsarzt Dr. Löffler, welcher damals 
als Hilfsarbeiter zum kaiſerlichen Geſundheitsamt in Berlin com⸗ 
mandirt war und heute in Greifswald die Profeſſur für Hygiene be⸗ 
kleidet, bei der Diphtheritis gewiſſe Bacillen gefunden, die mit großer, 
durch fpätere Unterſuchungen immer mehr erhöhter Wahrſcheinlich— 
keit als die urſächlichen Erreger dieſer Krankheit angeſehen werden 
müſſen. Auch ift es ihm bereits gelungen, durch Ueberimpfung dieſer 
Bacillen auf Thiere — beſonders empfänglich zeigten fih Meer- 
ſchweinchen — bei dieſen eine der menſchlichen Diphtheritis ähnliche 
Krankheit zu erzeugen. Daß im Inſtitut Paſteur etwa ein neuer 
Diphtheritis⸗Bacillus entdeckt worden ſei, davon iſt bis zur Stunde 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen nichts bekannt; und es ift dies um fo 
unwahrſcheinlicher, als erſt vor wenigen Wochen aus dem genannten 
Inſtitut eine Arbeit (von Roux und Verſin) hervorgegangen ift, welche 
den Löffler'ſchen Bacillus vollkommen anerkennt und fih mit feinen 
Eigenſchaften näher beſchäftigt. 

Uebrigens hat bereits einige Zeit vor Löffler Prof. Klebs in 
Zürich einen Bacillus beſchrieben, der für Diphtheritis charakteriſtiſch 
ſein ſoll; wie denn Klebs überhaupt im Laufe der Jahre faſt bei 
jeder Krankheit, welche erfahrungsgemäß durch Anſteckung oder ſogen. 
Miasmen verbreitet wird, kleinſte Organismen verſchiedener Art 
geſucht und gefunden hat. Viele ſeiner Entdeckungen konnten zwar 
von ſpäteren Forſchern nicht beſtätigt werden; doch ſcheinen gerade 
ſeine Diphtherie-Bacillen mit den von Löffler gefundenen identiſch 
geweſen zu ſein. Heut zu Tage genügt es indeß nicht mehr, mit 
Hilfe des Mikroſkops bei irgend einer Krankheit Baeillen zu finden; 
ſeiidem Koch die Methoden und damit auch die Leiſtungen der Bacterio⸗ 
logie auf ein höheres Niveau gehoben hat, ſind auch die Anſprüche an 
die Erforſcher dieſes Gebietes bedeutend gewachſen. Wir wiſſen heute, 
daß die Bacterien nicht ſchlechtweg ſchädlich find; daß es außerordent⸗ 
lich viele Arten derſelben giebt, welche man maſſenweiſe in den thieriſchen 
Körper, in den Magen, in die Lungen, in das Blut einbringen kann, 
ohne irgend eine ſchaͤdliche Folge zu ſehen; daß es vielmehr nur einige, 


lohnender Arbeit 


(Vorbereitungen für eine Des 


Stadtväter auch ihre Anſicht über den Senat geändert zu haben. 
Sie haben nämlich beſchloſſen, den am 27. Januar geſchlagenen 
republikaniſchen Candidaten Jacques zum Candidaten für den durch 
den Tod Songeons erledigten Senatorſiß für Paris vorzuſchlagen, 
um, wie es wörtlich in dem ihn empfehlenden Circular heißt, „dem 
Kämpen für die Republik Genugthuung für die ihm von Camelots 
und Schreihälſen beigebrachte Niederlage zu verſchaffen, indem er 
unter die Zahl der erleuchtetſten Staatsmänner Frankreichs und der 
Hüter der Conſtitution aufgenommen werde.“ 


l. Paris, 20. Februar. [Der „König Marie I. der Sedangs / 
ein früherer Boulevardier, Namens de Mayrena, von dem vor einiger 
Zeit die Rede war, hält ſich vorübergehend in Paris auf und läßt ſich 
von ſeinen ehemaligen Bekannten interviewen. Wie er zu ſeinem König⸗ 
thum kam, erzählt Marie I. etwa jo: Ich war in Saigon, als ich hörte, 
eine deutſche Miſſion ziehe unter dem Befehle eines preußiſchen Haupt⸗ 
mannes aus, um einige unabhängige Völkerſchaften, Grenznachbarn von 
Siam, zu unterwerfen. Ich beſchloß, dies zu verhindern, und erlangte 
nach unſäglichen Anſtrengungen von dem Gouverneur die Bewilligung 
von 600 Dollars ohne jeden weiteren Schutz und mit der Gewißheit, daß 
man mich bei der erſten Gelegenheit verleugnen würde. Ich rüſtete 
fünfzig Annamiten mit Gewehren aus und be in Eilmärſchen ganz 
Annam, um in Atopeu der deutſchen iffion den Weg ver: 
ſperren zu können. Noch hatten ſich die Deutſchen nicht blicken 
laſſen, aber der Gouverneur war ſchon mit einem Befehle da, 
um mir im Namen des Königs von Siam alles Handeln zu 
unterſagen. Ich gehorchte nothgedrungen und begab mich zu den 
Sedangs. Das Sedang⸗Land iſt von einer dreifachen Bergkette ein⸗ 

eſchloſſen, waldig, von Hügeln durchzogen, einem großen Fluſſe bewäſſert, 
ruchtbar, angenehm, geſunden Klimas. Es birgt bedeutende Goldadern, 
die noch des Betriebs harren. Die Deutſchen hätten ſich dort gerne ein⸗ 
gote. Ich ſagte den Leuten, es würden Fremde kommen und ſich ihres 
andes bemächtigen wollen, und ſie nahmen den Schutz an, den ich ihnen 
bot. Kurz darauf wünſchten fie, gegen ihre Nachbarn, die Jarath, Unter: 
thanen des Königs Ham, in den Krieg zu ziehen. Ich ſammelte ſie um 
mich, führte fie zum Siege und kehrte mit Geſchenken, mit Elephanten 
und ſiameſiſchen Sclavinnen heim, nachdem König Ham ſich mir unter⸗ 
worfen hatte. In Folge deſſen ſchickte mir Akmath, König von Laos, einen 
Sendboten, um ein en und Trutzbündniß u ſchließen. Das Sedang- 
Volk zählt etwa 40 000 Mann, die Sclaven nicht mitgerechnet; fie haben 
kriegeriſche Neigungen, ſind aber dabei ſanft und ehrlich. Die Monogamie 
ſteht bei ihnen in Ehren und ſie huldigen einem rohen Götzendienſt, den 
ich theilweiſe ſchon gemildert habe, denn er erheiſchte Menſchenopfer, fo 
bei der Grundlegung eines neuen Hauſes: man mußte ſich einen Ge⸗ 
fangenen verſchaffen, ihn in die Grube ſtellen und ihm den Kopf mit dem 
ſtärkſten Grundpfeiler zertrümmern. Das wird nun nicht mehr gez 
duldet .... Herr de Mayrena will fh nun durch den ehemaligen 
General⸗Gouverneur von Indo⸗China, den Abg. Conſtans, dem Prä- 
ſidenten der Republik vorſtellen laffen, um von ihm zu erlangen, daß 
Frankreich ihn nicht ſchütze, aber doch wenigſtens gewähren laſſe und ihm 
ei der Ausdehnung ſeines Königreichs nicht hinderlich ſei. England und 
Deutſchland hätten ihn ſchon anerkannt, eine engliſche Geſellſchaft habe 
ihm ſchon zwanzig Millionen zugeſagt, mit denen er Bauten errichten, 
Straßen anlegen, ein Heer ausrüſten fol u. f. w. Dagegen habe er den 
Engländern die Ausbeutung der Goldminen während der nächſten 25 Jahre 
bewilligt, ſowie das Recht eingeräumt, Zölle zu erheben, bis ſie die 20 
Millionen wieder eingebracht haben. Iſt der kleine Staat Dank dem 
engliſchen Gelde fertig und blühend, dann wird Marie I. die neue Colonie 
Frankreich übergeben. Schon jetzt will er feinem Vaterlande 10000 Mann 
zur Verfügung ellen, die unter ſeiner Führung nach Cochinchina, Siam 
oder Annam, je nachdem es wünſchenswerth wäre, marſchiren könnten. 


Großbritannien. 


® London, 21. Febr. [In der geſtrigen Sitzung der Parnell- 
ee ommiſ 4 wurde vor überfüllten Tribünen das 
Kreuzverhör de en en 8 ortgeſetzt. Von allgemeinerem S 
ngaben — 5 bie Guy nger der von Rand An 

So ſagte Plgott, er glaube, da rnell's Brief vom 

15. Mai 1882, worin er fih über die Morde im Phönfr⸗Park äußert, 
entweder an Egan oder an Byrne gerichtet war. Nachdem die „Times“ 
ſämmtliche Briefe Parnell's, Egan's u. f. w. käuflich erworben, verlangte 
Pigott 5000 Pfd. Sterl. in baarem Gelde, falls er als Zeuge für die 
„Times“ auftreten folle. Er rechtfertigte diefe Forderung damit, daß es 
für ihn unmöglich ſein würde, künftighin in Dublin zu leben, und er einer 
Verſorgung bedürfe. Schließlich ließ Pigott diefe Forderung fallen und 
verlangte nur, daß etwas für ihn gethan werde. Houſton bekundete ferner, 
Eugene Davis, der —.— auf die Spur der Briefe Parnell's und Egan's 
brachte, hätte Pigott Enthüllungen über die Mitwiſſenſchaft Parnells und 
Egans an den Morden im Phönix⸗Park gemacht und Pigott hätte dieſe 
Enthüllungen zu Papier gebracht und ihm (Houſton) das Schriftſtück ge- 
eben. Das Original ſei verſchwunden, aber es exiſtire eine Abſchrift. 
Der Vertreter der „Times,“ Generalanwalt Webſter, beantragte die Ber: 
leſung des Schriftſtückes. Der Vertreter der Parnelliten, Sir Charles 
Ruſſell, erhob Einſpruch dagegen, aber gab ſchließlich nach, als der Präſi⸗ 
dent ſich für die Verleſung der Notizen erklärte. Der Inbalt dieſer 
Notizen iſt ungefähr folgender: Davis ſagte Pigott, feine Verbindung mit 
der iriſchen republikaniſchen Bruderſchaft gab ihm Gelegenheiten, das ge: 
beime Getriebe dieſer Organiſation und das offene Vorgeben der Landliga 


verhältnißmäßig wenige, wirklich gefährliche Arten giebt, von denen 
jede eine und nur eine beſtimmte Krankheit erzeugen kann. Soli 
alſo bewieſen werden, daß ein beftimmter Pilz eine gewiſſe Krankheit 
erzeugt, ſo muß er in allen Fällen eben dieſer Krankheit und bei 
keiner anderen gefunden werden; für etwaige Ausnahmen hiervon 
muß eine beſondere Erklärung gegeben werden; weiterhin muß die 
Verbreitung des betr. Bacillus im menſchlichen, reſp. thieriſchen Körper 
eine ſolche fein, daß hieraus die Krankheits⸗Erſcheinungen erklärt 
werder können. Ferner muß die aufgefundene Bacillenart auch außer⸗ 
halb des thieriſchen Organismus, auf Subſtanzen von geeigneter Zu- 
ſammenſetzung, den ſogenannten „Nährböden“ gezüchtet werben; auf 
diefem Wege erhält man „Reinculturen“ der betreffenden Bazillen, 
d. h. mit bloßem Auge ſichtbare Anhäufungen von vielen Millionen 
und Milliarden einer einzigen beſtimmten Bacillenart; mit dieſen 
Reinculturen muß man Thierverſuche machen und erf dann, wenn 
es auf diefe Weije gelingt, die Krankheit weiter zu übertragen, darf 
der betreffende Bacillus als der Erreger derſelben aufgefaßt werden; 
dieſe letztere Forderung — Uebertragung auf Thiere — iſt freilich 
wahrſcheinlich nicht für alle Krankheiten zu erfüllen, weil für einzelne 
menſchliche Krankheiten Thiere abſolut unempfänglich zu ſein ſcheinen. 
Für die Diphtheritis gilt dies jedoch, wie ſchon bemerkt, nicht, und 
es bleibt daher ein großes Verdienſt Löfflers, zuerſt Reinculturen des 
Diphtheritis⸗Bacillus hergeſtellt und mit ihnen erfolgreich experimentirt 
zu haben. Deshalb heißt auch in Deutſchland allgemein dieſer 
Bacillus der Löffler 'ſche, während ihn die Franzoſen meit „le 
bacille de Klebs“ nennen. 

Gerade in dieſen Falle ſtieß übrigens die Herſtellung von Rein: 
culturen auf beſondere Schwierigkeiten; denn in den diphtheritiſchen 
Krankheitsproducten, den Membranen im Rachen u. ſ. w. finden fih, 
wie auch ſchon in der Mundhöhle des geſunden Menſchen, eine 
Menge verſchiedener Bacterienarten, und es bedurfte außerordentlicher 
Mühe und Sorgfalt, um unter dieſen den eigentlichen Erreger der 
Diphtheritis zu entdecken; ſchließlich fand Löffler denſelben in einem 
kleinen, leicht gekrümmten, an den Enden oft ſtark aufgetriebenen 
Stäbchen. Wurden Culturen dieſer Bacillen in die eröffnete Lufi- 
röhre von Kaninchen, Hühnern und Tauben gebracht, ſo entſtanden 
dort ganz ähnliche häutige Auflagerungen, wie man ſie bei der 
Diphtheritis des Menſchen ſieht. Meerſchweinchen und kleine Vögel 
ſtarben unter dem Einfluß der Bacillen. 

In ſeiner erſten Arbeit (im zweiten Bande der Arbeiten aus dem 
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kennen zu lernen. Es war verabredet worden, daß der Fenferbund die 
Männer und die Landliga die Geldmittel liefern ſollte, um Repreſſalien 
für die Verhaftung der iriſchen Führer zu ergreifen. Bald darauf kam 
Egan in Paris an. Parnell begab ſich ebenfalls dahin und ihm folgten 
O Kelly, Dillon, Biggar und Mat Harris. Nach einer Reihe von Zu: 
ſammenkünften, in welchen die Führer einſtimmig der Anſicht waren, daß 
Repreſſalien ergriffen werden ſollten, wurde Sheridan nach Irland ge- 
ſandt, um die feniſche Bruderſchaft für die Verübung von Morden und 
Ausſchreitungen zu reorganiſiren. Parnell ſtand in beſtändigem brieflichem 
Verkehr mit Egan. Vorſichtshalber wurden ſeine Briefe an einen Herrn 
in London adreſſirt, der dieſelben nach Paris beförderte. Carey, Mullett 
und Curley wurden zu Chefs dieſer Organiſation ernannt und ſie ſtanden 
unter der Controle des Clan⸗Na⸗Gael. Bei irgend welchen Mord: und 
Ausſchreitungsplänen wurde Egan ſtets zu Rathe gezogen. Es war 
Egan, welcher vorſchlug, daß Earl Cowper, der damalige Vicekönig von 
Irland, Mr. Burke, Richter Lawſon und andere Beamte der iriſchen Voll⸗ 
zugsregierung „beſeitigt“ werden ſollten, und es hieß, daß Parnell diefe 
Vorſchläge gänzlich billigte. Ein Complott, dem damaligen Oberfecretär 
für Irland, Forſter, auf der Königsbrück in Dublin aufzulauern und 
ihn zu ermorden, mißlang, weil Tynan, die bekannte „Nummer eins“, der 
mit der Ausführung des Complotts beauftragt war, ſich nicht rechtzeitig 
einfand. Als Parnell zeitweilig aus dem Kilmainham⸗Gefängniß ent: 
laſſen wurde, um der Beerdigung eines Verwandten in Paris beiwohnen 
zu können, hatte er eine Unterredung mit Egan Bald darauf fanden die 
Morde im Phönir⸗Park ſtatt. Am Abend darauf befand ſich Eugene 
Davis in Egang Geſellſchaft in der Rue Royale in Paris, als Tynan 
dahin kam und ausführlichen Bericht über die Morde erſtattete. Er ſchien 
ſtolz auf das Gelingen der That zu ſein. Er ſagte, er hätte das Signal 
zu der Tödtung der Seeretäre gegeben. Egan war entzückt. Als Parnells 
Manifeſt gegen den Mord erſchien, proteftirte Egan dagegen, aber Parnell 
ſchrieb, das Manifeit wäre aus politiihen Rückſichten geboten geweſen; er 
ſelber bedauere den Mord des Lord Frederick Cavendiſh, aber Burke wäre 
nur Recht geſchehen. „Ich ſah dieſen Brief“, fährt Davis fort, „und ich 
glaube, daß er noch vorhanden ift.” Ferner erzählte Davis, er wiffe aus 
beſter Quelle, daß Byrne und Tynan ein Complot für die Ermordung 
des Prinzen von Wales und Mr. Gladſtones während des Carnevals 
in Cannes, wo ſich Beide befanden, planten. Zur Ausführung des 
Planes wurden mehrere Fenier nach Cannes geſchickt. Tynan und 
Byrne waren ebenfalls an Ort und Stelle, aber im letzten Augenblick 
fehlte ihnen der Muth, und das Complott blieb unausgeführt. Ferner 
tagte Davis, er hätte auch gehört, daß Egon die Ermordung des An: 
gebers Carey plante. Dies iſt, ſchließt er, Weſentlichen Alles, was 
ich Ihnen zu ſagen im Stande bin, und Sie mögen überzeugt ſein, daß 
alles wahr iſt. Soweit ich weiß, hatten Biggar, O'Kelly, Dillon und 
Harris völlige Kenntniß von allen dieſen Vorgängen und ſind dafür ver⸗ 
antwortlich. Houſton erklärte auf Befragen, daß er allen von Davis ge⸗ 
machten Angaben nicht unbedingten Glauben ſchenke. Die von Pigott 
empfangenen Briefe hätte er nur vernichtet, um zu verhindern, daß die 
darin genannten Perſonen der Rache derjenigen anbeimfallen, welche fie 
verrathen hatten. Damit fand die Vernehmung Houſton's ihren Abſchluß 
und es wurde Richard Pigott aufgerufen. Nach einigen Angaben über 
ſein bewegtes Vorleben beſtätigte er im Allgemeinen die von dem Anwalt 
der „Times“, Soames, ſowie von Houſton gewann Ausfagen über die 
zwifchen denſelben und ihm ſtattgefundenen Unterhandlungen behufs Ent: 
deckung der Briefe Parnell's. \ 
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Breslau, 22. Februar. 


Wie erinnerlich, hat in einer am 11. Januar d. J. abgehal⸗ 
tenen cartelliſtiſchen Wählerverſammlung einer der Redner, nämlich 
Herr Juſtizrath Hecke, unter dem „begeiſterten Jubel“ der Anweſenden 
den Grafen Herbert Bismarck als den dereinſtigen Nachfolger ſeines 
Herrn Vaters in der Reichs kanzlerſchaft proclamirt. In conſervaliven 
Kreiſen ſcheint dieſe gewiß recht gut gemeinte patriotiſche Idee des 
beſagten Herrn bedauerlicher Weiſe nicht durchweg Billigung zu finden. 
So heißt es in dem „Volk“, dem Blatt der chriſtlich⸗ſocialen Partei, 
welches eben „gegründet“ worden ift, über einen im „Deutschen 
Tageblatt“ enthaltenen Vergleich der Staatsmänner aus der Familie 
Bismarck mit der Miniſter⸗Dynaſtie Pitt: „Graf Herbert Bismarck 
iſt in keiner Weiſe als ein Mann von der Bedeutung ſeines 
Vaters hervorgetreten. Er bietet keinerlei Bürgihaften dafür, 
daß er das Deutſche Neich in den ſchweren Tagen, welche ohne Zweifel 
kommen werden, wohl berathen und die Politik des Reiches werde 
leiten können. Denn eine leichte Aufgabe wird das nach einem 
Reichskanzler Otto Fürſt Bismarck nicht ſein.“ In Berlin hat man 
hiernach augenſcheinlich von dem ſtaatsmänniſchen Blick des Herrn 
Hecke, der in dem Grafen Herbert Bismarck den zukünftigen Leiter 
der deutſchen Politik erkannt hat, keine beſonders hohe Meinung. 

— In einem Artikel des freiconjervativen „Deutſchen Wochen⸗ 
blattes“ finden fih die folgenden Höchft intereſſanten Randbemerkungen: 
„So ſchmerzlich wir es empfinden würden, wenn — ein Fall, der 
wohl praktiſch nicht in Betracht kommt — der Fürſt⸗Neichskanzler ſich 
die Kaiſerliche Ungnade zuzieht, es würde ſich in einem ſolchen Fall 


Kaiſerlichen Geſundheitsamt) macht Löffler ſich ſelbſt noch mehrere 
Einwände gegen die Auffaſſung des von ihm entdeckten Bacillus als 
Erreger der Diphtherie. Der gewichtigſte unter dieſen Einwürfen 
war der, daß Löffler ſelbſt bei der bacteriologiſchen Unterſuchung des 
Mundſchleims von gefunden Menſchen bei einem Kinde Bacillen jand, 
die ſich von den „Diphtheritis⸗Bacillen“ in keiner Weiſe, weder durch 
das mikroſkopiſche Ausſehen noch durch die Art des Wachsthums auf 
Nährböden, noch durch ſuche unterſchelden ließen. Aber auch 
dieſe merkwürdige Beobachtung läßt ſich erklären; es erſcheint möglich 
und ſogar nach den Experimenten an Thieren wahrſcheinlich, daß die 
Diphtheritis⸗Bacillen, wie viele andere, nicht durch die unverſehrte 
Schleimhaut hindurchdringen konnen, ſondern daß, um ihre Invasion 
zu ermoglichen, eine, wenn auch noch fo kleine Verletzung da fein 
muß; ferner aber darf man annehmen — dafür ſprechen in gleicher 
Weiſe die Erfahrungen am Menſchen bei Epidemien, wie dieſenigen 
am Thier bei künſtlicher Impfung mit Bacillen — daß nicht alle 
Individuen in gleicher Weiſe für die Wirkung einer beſtimmten 
Bacillenart empfänglich ſind, daß es vielmehr einzelne unter ihnen 
giebt, welche durch eine im Allgemeinen hoͤchſt gefährliche Art gar 
nicht geſchädigt werden. 

Wie dem auch ſei: das von mehreren Beobachtern beſtätigte con⸗ 
fante Vorkommen der Loöffler'ſchen Bacillen bei Fällen von echter 
Diphtheritis, ſowie der Ausfall der Thierverſuche machen es ſo gut wie 
ſicher, daß dieſe Pilzart die urſächlichen Erreger der Diphtheritis dar⸗ 
ſtellt; nach manchen Erfahrungen ift es nicht unwahrſcheinlich, daß es 
verſchiedene Formen der Diphtheritis giebt, und es wäre daher möglich, 
daß Löffler's Bacillen nicht die einzigen find, welche diefe furchtbare 
Krankheit hervorrufen können. 

Gerade die letzte Zeit hat uns übrigens einen werthvollen Beitrag 
zu dem Verſtändniß der Wirkung dieſer Bacillen gebracht. Wir 
meinen die bereits Eingangs erwähnte Arbeit der beiden franzöſiſchen 
Forſcher; es gelang denſelben, ein von den Bacillen der Dirhtheritis 
producirtes Gift darzuſtellen, welches ebenſo, wie die Bacillen ſelbſt, 
auf die empfänglichen Thiere, beſonders alſo auf Meerſchweinchen, 
tödtlich wirkt. Roux und Perfin beabsichtigen Experimente darüber 
anzuſtellen, ob eine Gewöhnung an dieſes Gift und weiterhin vielleicht 
auch eine Art Schutzimpfung gegen Diphtheritis möglich it. Das 
wäre freilich das ſegensreichſte Reſultat dieſer intereſſanten Unter⸗ 
uchungen; aber ob und wann es erreicht werden wird, ſteht dahin. 
Einſtweilen ſchlagen die franzoͤſiſchen Autoren zur Verhütung der 


r 


keine Stimme in Deutſchland erheben, die es wagen] werkes errangen, ; 
würde, Sr. Majeſtät bei der Entlaffung oder Anftellung feiner [Vier Künſtler, welche eine 
In jedem anderen Lande ſind, haben volles Recht auf beſondere Anerkennung. — Mit dem 
erregen, | Haydn'ſchen F-dur-Quartett (Nr. 82 der Parifer Ausgabe) wurde Vielen 


bei uns aber, bei den gewiß eine ganz beſondere Freude bereitet. Wie ewig jugendlich und 


Miniſter Vorſchriften zu machen. 
koͤnnte vielleicht Macht und Einfluß eines Miniſters Bedenken 
wie Fürſt Bismarck in Deutſchland ſie beſitzt, 
Familien Hohenzollern und Bismarck giebt es ſolche Beſorgniſſe nicht. 
Die Hohenzollern lafen fih in ihren Rechten nicht beein- 
trächtigen, und die Bismarcks werden dieſe Rechte nicht antaſten.“ 
In Deuiſchland wird ſich „keine Stimme erheben, 
wagen würde, Seiner Majeſtät bei der Entlaſſung ꝛc. 
85 machen“? Alſo hat das „Deutſche 

reslauer Adreſſenunfug vergeſſen, über den 
ausgeſprochen hat? IR es dem 
bekannt, daß ſich die Urheber der 


Wochenblatt“ ſchon den geſagt wurde. 
es ſich doch ſelbſt abfällig getragenen Geſang hin. Für die Coloratur fehlt ihr eine gewiſſe unum⸗ 
freiconſervativen Wochenblatt nicht gängliche Geſchmeidigkeit der Kehlmuskeln. Sie ſingt allerdings das, was 
bekannten Adreſſe nachträglich noch in dieſes Gebiet ſchlägt, vollkommen correct und ſauber, aber es fehlt jene 


trifft ſomit Jeden von ihnen in gleicher Weiſe. 
derartige Leiſtung zu bieten im Stande 


friſch bleibt dieſe Muſik! Ja, man könnte den bedauern, der ſich in dieſe 
Naivetät der Stimmung und Empfindung nicht mehr hineinzuleben ver⸗ 
ſteht. — Fräulein Pia v. Sicherer, die hier bereits wiederholt mit großem 


die es] Erfolge aufgetreten ift, beſtätigte abermals Alles, was bereits in zahl⸗ 
Vorſchriften reichen Berichten über die Dame und ihre Geſangskunſt Lobenswerthes 


Die Beſchaffenheit ihres Organs weiſt ſie mehr auf den 


ihrer „patriotiſchen That“ berühmt haben? Daraus folgt doch, daß, Leichtigkeit, die uns das tonbildende Material vergeſſen läßt. Man hört 


fie sicherlich in ihrem patriotiſchen 
ähnlichen Schrittes „wagen“ würden, 


Drange die Wiederholung eines noch zu ſehr, daß es eine Menſchenſtimme ift, die fih bemüht, die be 
wenn die Eventualität einer | weglichen Figuren der Inſtrumentalmuſik nachzuahmen, und da, wo wir 


Erſetzung des Fürſten Bismarck, ihres Abgottes, durch einen andren die Anſtrengung merken, fragen wir mit einem hieſigen, vor wenigen 
Miniſter vor der Thür ſtände. Das Concept der Schwiegermutter: Jahren verſtorbenen Meiſter der Tonkunſt: „Warum nicht lieber eine 
adreſſe, welche bekanntlich wegen Mangels an Unterschriften und aus Clarinette nehmen?“ Die Liedervorträge verdienen daher bei Weitem den 


verſchiedenen andren Gründen nicht nach Berlin geſandt wurde, iſt 


Vorzug, obgleich ſie als Compoſitionen weniger anzusprechen ſchienen. Den 


ja noch in den Händen der Urheber; es bedürfte nur unbedeutende bedeutendſten Beifall errang Fräulein v. Sicherer mit der Zugabe eines 
Abänderungen des „weltberühmten“ Textes, hauptſächlich der Climi⸗ aus der diesjährigen Saiſon bereits bekannten Grieg'ſchen Liedes. 


nirung der „Kaiſerin von Indien“, um die Adreſſe für eine ander⸗ 


weitige Verwendung geeignet zu machen. — Bezeichnend iſt übrigens, führung des e { 
wie in dem Artikel des „Deulſchen Wochenblattes“ „die Bismarcks“ tag Abend geht die neu einftudirte Oper: 


„den Hohenzollern“ gegenübergeſtellt werden. 
— Ein Berliner Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ und der 
Berl. Boͤrſen⸗Ztg.“ phantaſirt, fo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ unter 


der Spitzmarke „Allerlei Klatſch“, von Beſprechungen der Fraction than'ſchen Luſtſpiels „Cornelius Voß“ ſtakt 


und Conventikeln der freiſinnigen Partei, welche in letzter Zeit wieder⸗ 
holt ſtattgeſunden hätten aus Anlaß der Abſtimmung über die Kron⸗ 
dotation, Es haben in letzter Zeit gar keine anderen Zuſammen⸗ 
künfte ſlattgefunden, als die auch fonft üblichen. In denſelben iſt 
die Abſtimmung über die Krondotation überhaupt nicht erwähnt 
worden. Ebenſo aus den Fingern geſogen find die übrigen Nach⸗ 
richten dieſes Correſpondenten. 


K. V. Lobetheater. Den Null⸗Anerl in Morres Volksſtück, 's Nullerl“ 
haben wir ſchon bei den beiden letzten Breslauer Gaftipielen des Herrn 
Felix Schweighofer für eine ſeiner beſten Rollen erklären können, da 
d —— ihrer Darſtellung die eminente Fähigkeit des Künſtlers zu 
iR a und fein Humor, mit dem er zu Zeiten feine vis comica 
5 Pr vermag, in glänzendſtem Lichte zeigen. Der warme Beifall, der 

m ünftler feitens des gutbefuchten Hauſes gezollt wurde, kann daher 
— der Kritik unbedenklich ratificirt werden, was leider nicht bei allen 
— des diesmaligen Gaſtſpiels des Darſtellers der Fall war. Auf⸗ 

an war uns auch diesmal wieder die künſtleriſche Geſchmackloſigkeit, die 
ú n liegt, daß der Gaſt nach dem Vortrag der „Narrenbaus“⸗Verſe ganz 
us der Rolle, i. e. aus dem Charakter des Null- Anert heraustrat und 


gleichſam als Litterarhiſtorfker ein kritiſches Apereu über die Zukunft des ea 


109. „Volksſtücks“ zum Beſten gab. Die übrigen Mitwirkenden ſtanden 
dem Gaſt wacker und erfolgreich zur Seite. 

H. St. Kammermufik. Beethovens Es-dur- Streichquartett op. 127 
eröffnete die 7. Kammermuſikſoirée des Orcheſtervereins. Die letzten 
Quartette des Meiſters ſind die ſchwierigſten Schöpfungen auf dieſem 
Gebiete und es gehören neben tiefem Studium außergewöhnlich tüchtige 
Muſiker dazu, um den ihnen geſtellten Anforderungen gerecht zu werden 
und die Intentionen des Componiſten den Hörern zum Verſtändniß zu 
en In dieſen letzten Quartetten werden namentlich den Mittel⸗ 

mmen ganz andere Aufgaben geſtellt, als es der frühere Styl bedingte. 


Dei Haydn, Mozart und dem früheren Beethoven tritt die erſte Bioline u 


als Oberſtimme me r oder weniger dominivend auf und das Violoncello 
beanſprucht als en der — — die zweite Stelle. Die Mittel⸗ 
ſtimmen dienen überwiegend zu barmoniſcher oder figurirter Begleitung 
und nehmen in den allerſeltenſten Fällen individuelle Bedeutung an. 
Anders beim letzten Beethoven. Hier treten uns gleichſam vier Indi⸗ 
viduen entgegen, die gleiches Anrecht darauf erheben, ſich voll und ganz, 
ledes nach feiner Weiſe, ausſprechen zu dürfen, dabei aber doch bei allen 
nothwendig vorhandenen Gegenſätzen innerlich gleichgeſinnt find. Sold 
ein Quartett ift ein Abbild einer Vierzahl edler Freunde, von denen der 
Einzelne bei innigfter Sceleuübereinſtimmung dennoch fein eigenſtes Selbſt 
nie verläugnet. Der lebhafte Beifall und der große Erfolg, den 
die Herren unſeres Quartetts mit dem Vortrage dieſes Wunder⸗ 


„ Bom Stadttheater. Sonnabend, 23. Febr. er., findet die 13. Auf⸗ 
Wildenbruch'ſchen Schauſpiels „Die Quitzows“ ſtatt. Sonn⸗ 
a „De gi i ya 
onizetti und das Ballet⸗Divertiſſement: Wiener Walzer in Scene. 
SRadmittags-orfietung, u halben Preiſen gelangt die Geſangspoſſe: 
„Der Waldteuſel“ zur uffübrung. 
„Im Thaliatheater findet Sonntag eine Aufführung des Schön⸗ 
© Lobe⸗ Theater. Herr Felix Schweighofer giebt morgen, Sonnabend, 
als Pr te Saale Shefic in Sein © el" Sonntag findet die 
Abſchiedsvorſtellung (Benefiz) des Künſtlers ftatt. — In Vorbereitung bez 
findet ſich der Schwank „Familie Knickmener“ von Behrend, welcher zu 
Anfang nächſter Woche zur Aufführung kommen fol. 
„ Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der 
Strecke Jaslo⸗Neuzagorz iſt wieder eröffnet worden. 


„ IV. Allgemeine Schleſiſche i adi iran poe pe 
Aus Görlitz ſchreibt uns unterm 21. Februar unfer ? ?-Correfpondent: 
Die heute im Etabliſſement „Tivoli“ hier eröffnete IV. Schleſiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung und 33. Geflügel⸗Ausſtellung des Hühnerolo⸗ 
giſchen Vereins zu Görlitz ift außerordentlich gut beſchickt. Der Katalog, 
welcher einen vortrefflichen Führer durch das ſchnatternde und gackernde, 
piepfende und krächzende Völkchen abgiebt, umfaßt 830 Nummern, wovon 
allein 418 auf das Taubenvolk kommen; alle nur denkbaren Racen ſind 
vertreten. Man ſieht in niedlichen Käfigen und Volieren Dragons und 
Tümmler, Malteſer und Modeneſer, Straſſer und Pfautauben, Möochen 
und Perrücken, Feldtauben und Türken, Trommler und Kröpfer. In der 
Abtheilung Truthühner und Wafſer eflügel erregen beſonderes 
Intereſſe die Truthähner und Toulouſer, die Emdener und Schwanen⸗ 
gänſe, die — und Rouen⸗Enten. Die g hner find außerordentlich 
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zn Es ift das erſte Mal, daß 
fie a fügt iu zu ſehen ſind. Weniger 
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di 
Dratge-Reihenba 
Reich 8 ch 
—d. Fuhrwerks⸗Verufsgenoſſenſchaft, Section VI. In der 
heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Hoflieferanten C. 8 ab⸗ 
gehaltenen Sectionsverſammlung wurde nach einem Hoch auf den Kaiſer 
in erſter Reihe der Geſchäftsbericht für 1888 vorgetragen. Am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres gehörten der Section 815 Betriebe mit 1740 ver: 
upa —.— an. Zur Anzeige gelangten 46 Unfälle, unter denen 
ſich 20 befanden, w nicht entſchädigungspflichtig waren, da die Ver⸗ 
letzten innerhalb 13 Wochen wieder vollſtändig arbeitsfähig wurden. Ent⸗ 


f weit über d 


ädigungspflichtig waren 12 Unfälle, unter denen fih 2 mit tödtlichem 
15 — 5 2 Die übrigen 14 Unfälle, unter denen noch einer mit 
tödtiſchen Ausgange, befinden ſich noch in der Schwebe. Gegen die Feſt⸗ 
ſetzung der Rente ſeitens des Genoſſenſchaftsvorſtandes wurde das Schieds⸗ 
ericht in 4 Fällen angerufen, und zwar in 3 Fällen wegen Erhöhung der 
Rente und in 1 Fall wegen Anerkennung der Entſchädigungspflicht. In 
1 Falle hat fih der Rentenempfänger mit der vom Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtande zugebilligten Rente einverſtanden erklärt. Die übrigen 3 Fälle 
ſind noch unerledigt. An Entjhäbigungen find im Berichtsjahre 4178,53 
Mark gezahlt worden, und zwar 2805,55 M. Invalidenrente, 80 M. 
Beerdigungskoſten, 330,31 M. Witwenrente, 273,06 M. Kinderrente, 
114,60 M. an Ascendenten und 575,01 M. Koſten für das Heilverfahren. 
Schließlich erſucht der Bericht die Genoſſenſchafter, in den Betrieben die 
Unfallverhütungsvorſchriften den anden Feten Fe Perſonen bekannt 
zu geben, um die Zahl der Unfälle und adurch die Mitgliedsbeiträge 
möglichſt zu verringern, ſowie alle bis jetzt noch nicht angemeldeten Be⸗ 
triebe dem Vorſtande zur Anzeige zu bringen. Der folgende Bericht über 
die Verwaltungsausgaben ergiebt, daß dieſelben 2520,58 Mark betragen 
haben. Ausgeworſen waren 3000 Mark. Dem Vorſtande wurde Entz 
laſtung ertheilt. Der e e ee für 1889 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf je 3500 Mart feſtgeſetzt. Die aus dem Sections- 
vorſtande ausſcheidenden Mitglieder: Fuhrunternehmer Adolf Perſicke⸗ 
Neumarkt und Fuhrunternehmer Guft. Scholz⸗Schweidnitz, ſowie deren 
Stellvertreter: Spediteur Adolf Braun⸗Trachenberg und Fuhrunter⸗ 
nehmer H. Scharf, werden einſtimmig wiedergewält. Für die Bezirke 20 
(Kreis Neurode), 24 (Kreis men und 7 (Kreis Wohlau) find Neus 
wahlen von Vertrauensmann⸗Stellvertretern erforderlich. Es werden ges 
wählt: Fuhrwerksbeſitzer Aug. Winter⸗Neurode, Fuhrwerksbeſitzer Wü. 
Schubert⸗Laaſan und Führwerksbeſitzer Rud. Kliſche⸗Dpbrenfurth. 
Jum Schluß regt der Vorſitzende die Errichtung einer Pferde⸗Verſicherung 
innerhalb der Section an, da die ſchon beſtehenden m ea Berz 
ſicherungsgeſellſchaften * hohe Prämien forderten. Die Verſicherun 
müßte auf Gegenſeitigkeit beruhen. Die Vorberathung dieſer Frage mn. 
einer Commiſſion von 6 Perſonen überwieſen. 


$ Löwenberg, 21. Febr. em — Verkauf. — Neuer 
Schnee.] Geſtern beging der Schuhmachermeiſter Seibt fein 50jähriges 
Bürgerjubiläum, anläßlich deſſen dem Jubilar ſeitens des . 
dirigenten unter Ueberreichung des bier üblichen Geſchenks von 15 Mark 
die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden ausgeſprochen wurde. — Der 
Gaſthof Ver den 3 Kronen“ ift vorgeſtern für den Preis von 45 000 M. 
in den Beſitz eines Herrn Scholz aus er übergegangen. — Nach 
breit em Than: und Regenwetter hat ſich heut wiederum Schnee 

ngejtellt. 

s. Waldenburg, 21. Febr. [Dienſtalterszulagen. — Revifion. 
— Landwirthſchaftlicher Verein.] Für eine Anzahl Lehrer des 
Kreiſes ſind die Dienſtalterszulagen vom 1. October 1888 ab auf jährlich 
100 M. bezw. 200 und 300 M. erhöht worden. — Am Dinstag unterzog 
Regierungs⸗ und Schulrath Ganſen aus Breslau die katholiſche Waiſen⸗ 
hausſchule, ſowie die Ortsſchule zu Hermsdorf einer Reviſion. — Geſtern 
fand im Hotel „zum Roß“ die erſte diesjährige Verſammlung des land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. An einen von dem Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer Dr. Braune in Schweidnitz über „tog fil des Milchviehes 
und das Molkereiweſen“ gehaltenen Vortrag, ſchloß fih eine eingehende 
Discuſſion, betreffend die Gewährung unkündbarer arlehen auf länd⸗ 
liche Grundſtücke ſeitens der Schleſiſchen Landſchaft. Zuletzt bewilligte 
die Verſammlung eine aus der Vereinskaſſe zu gewährende Unterſtützung 
in Höhe von 100 M. für die Ueberſchwemmten am Queis. 

f. Freiburg, 21. Febr. [Lehrer A. Krug t.] Heute früh um 
2 Uhr ſtarb nad une Leiden der Lehrer an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule A. Krug im 70. Lebens⸗ und 50. Amtsjahre. Sein ſehnlicher 
Wunſch, noch fein goldenes Amts jubiläum zu feiern, ging ihm nicht mehr 
in nd: Als Lehrer erfreute fih der Verewigte eines guten Rufes 
e Grenzen Freiburgs hinaus. Scit vielen Jahren war er 
auch Mitglied des Gemeindekirchenraths und Director des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins. In allen feinen Aemtern entwickelte er eine höͤchſt frucht⸗ 
bare Thätigkeit und erwarb fih die Liebe und das Vertrauen feiner 
Schüler, Collegen, Vorgeſetzten und der hieſigen Bürgerſchaft. Sein Anz 
denken wird daher in der hieſigen Stadt, wie in weiteren Kreijen dauernd 
bewahrt bleiben. Die Beerdigung findet Sonntag, 24. Februar, Nach⸗ 
initlags, ſtatt. 

B. Saaran, 21. Febr. [Ein netter Freund.] Während der letzten 
Herbſtmanöver lag auch die 7. Compagnie des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 10 einmal hier im Quartier. Ein Soldat derſelben lernte in 
dieſer Zeit den Keſſelſchmied N. hierſelbſt kennen. Kein Wun daher, 
daß dieſer, als der Soldat am Sonnabend zum Beſuch kam, ihn gaſt⸗ 
freundlich aufnahm. Als der Gaſt am Sonntag den Wunſch äußerte, 
einmal in Civil auszugehen, lieh ihm N. einen neuen Anzug, Stiefel, 
Uhr zc., die er jedoch nicht wieder bekommen hat, denn der Gaſt iit am 
Montag früh verſchwunden, nachdem er vorher noch die Kaſſe ſeines 
Wirthes um einen bedeutenden Betrag beraubt hatte. Die Angelegenheit 
iſt ſofort zur Anzeige gebracht worden; der Deſerteur dürfte ſich wohl 
nicht allzulange der Freiheit erfreuen. 

„Ratibor, 21. Febr. [Beſichtigung. — Getreibebörfe] Der 
commandirende General des VI. Armeecorps, Generallieutenant von 
Lewinski, traf geſtern Abend um 7 Uhr in Begleitung des Chefs des 
Generalſtabs des VI. Armeecorps, Oberſtlieutenants von Graberg, bier 
ein. Um 7½ Uhr erfolgte in Brucks Hotel die Vorſtellung der Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und Beamten der Garniſon, worauf im Offtziercaſino 
des Füſilier⸗Bataillons gemeinſchaftlich geſpeiſt wurde. Der Zapfenſtreich 
wurde vor Brucks Hotel ausgeführt. Heut Morgen um 7 Uhr wurde dem 
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Diphiperitis. eine sorgfältige Behandlung jeder 
Kindern vor; beſonders empfehlen fie dazu das 
ſeptiſchen, ſpeciell Carbol⸗Loſungen. Da es ſſcher 
= e ee viel leichter oder fogar ansicht 
erkran leimhaut eindri 

ſchuldige —— ps 


Halsentzündung bei] Eſtrade, im Hintergrunde eine Thür, durch welche die Schauſpieler aber keinen ſolchen Anfang erkennt; nur durchläuft der Blitz den Weg 
Ausſpülen mit anti⸗ jedes Mal ein: und wieder hinaustreten mußten, darüber ein Vorbau, 
it, daß die Erreger] der als Berg, Balcon ꝛc. diente, an den Seiten nach alter Sitte die] feine Nebenflüſſe nicht auf, ſondern fendet fie aus nach derjenigen 
ausſchließlich durch eine bereit | Lauben für vornehme Zuſchauer; Decoration und Vorhang, die unſerer] Richtung, in welcher er ſelbſt weiterfließt. Kayſer hat ferner am 
fo iR der Rath, jede noch fo un- Bühne den Charakter geben, fehlten. Dieſe Kahlheit der äußeren 


umgekehrt wie der Fluß.“ Letzteres will fagen: der Hauptfluß nimmt 


16. Juli 1884 einen Blitz photographirt, deſſen Hauptbahn aus vier 


2 sie bei Kindern aufs Sorgſamſte zu beachten] Erfhpeinung. verwies den Dramatiker lediglich auf die Darſtellung der] verihiedenen miteinander parallel verlaufenden Linien befand. Die- 


N gewiß richtia: 
ſeptiſch wirkenden richig; 


S ob freilich Ausſpülungen mit anti: | Menſche 
Mitteln viel nützen können, erſcheint mindeſtens f alles geſchichtliche und landſchaftliche Beiwerk, welches heute in 


n in der Bewegung ſeiner Seelenenergie, unter Verzicht auf 


fraglich, da diefe für den Gebrauch in der Mundhöhle in solcher Ber: Coſtümen und Derorationen die Aufmerkſamtelt des Zuschauers 


dünnung 


bandene Diphtheritis⸗Bacillen kaum 
iel mehr Werth 


angewandt werden müſſen, daß ihre Wirkung auf etwa vor: zerſtreut und uns Shakeſpeare verdirbt. Seinen Scenen fehlt die 
i eine ausreichende fein dürfte. zeiträumliche Individualität, fie können zum größten Theil ſich 
it, unſerer Anſicht nach, auf die Verhütung derf überall ereignen. Die Scenen entwickelten fih bei Abweſenheit des 


emen der Anſteckung zu legen; diefe Möglichkeit dürfte im All-] Vorhangs in ununterbrochener Folge, und daraus erklärt fi die er- 


1 i : 
Diphtheritis Haus nicht vorhanden ſein, 


m Al in 


außer wenn gerade ſtaunlich kurze Dauer einer Aufführung: die „Zweiſtundenzeit“ ift als 
dem Haufe ſelbſt herrſcht; die Anſteckung erfolgt daher] Regel dafür angenommen. Mit dem Vorhang fiel die äußerliche 
gemeinen außerhalb, vielleicht auf der Straße — wir wiſſen] Trennung der Scenen für den Zuſchauer hinweg, die Trennung 


über di ; 
ue 2 3 Verbreitung des Diphtheritis⸗Bacillus durch die Luftf mußte daher durch rein poetiſche Mittel bewirkt werden. Dahin ge: 
= HE Sicheres — wahrſcheinlich in fremden Wohnungen, in der | hört die äußerſt forgfältige Motivirung des Zu: und Abgangs der 


chule u. dgl. 


Gerade in dieſer Beziehung alfo dürfte die Beachtung] Schauſpieler — der Reim am Seenenſchluß, von Schiller ohne Noth 


auch der leichteſten Halsentzündung von Wichtigkeit fein, und wir] beibehalten, it nur ein untergeordnetes äußeres Hilfsmittel — dahin 


[eben — dieſem 
ankheiten lera, 
= eriologifäe Ber Typhus, Tuberkuloſe 
ung, fo wenig fie 

Gruppe von Krankheiten big i 

2 jetzt fördern 
puntte für eine rationelle 
hieraus geht der eminente prakliſche Werth 
gebietes, welcher von Laien und Nichtlajen n 
wird, zur Genüge hervor. 


Ans Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 


Director 


fi nentechnik.“ Jede neue Kunſt bringt eine neue Technik mit 
90 deren vollkommene Ausbildung ſich meiſt in eine auffallend kurze 
Ann zuſammendrängt. Auch Shakeſpeare's Bühnentechnik ift fat ohne 
gar bung an Meberliefertes plötzlich mit ihm ſelbſt hervorgetreten, 
kde in der Reihenfolge ſeiner Werke läßt ſich kaum eine leiſe Weiter⸗ 
ie 
ihm zur Verfügung ſtanden. Seine Bühne war eine einfache 


concreten Beispiel, was fih auch bei anderen Infections⸗ insbeſondere der künſtleriſche Aufbau der Scenen ſelbſt, deren jede 
u. a.) beftätigt, daß die] einzelne durch ihre innere Abrundung fih als ein Ganzes für fih, 
die Behandlung dieſer [ein Drama im Kleinen — darſtellt und von ihren Nachbarinnen ab- 
Verhü konnte, doch die Geſichts⸗] hebt. Zuerſt ein Anfangsglied, das nur dazu dient, die Phantaſie des 

rhütung derſelben klargelegt hat;] Zuſchauers aus der Verflechtung mit dem Vorangegangenen zu löſen 
he jüngſten Forſchungs⸗ und das mit dem eigentlichen Inhalt der Scene nur loſen Zuſammen⸗ 

meiſt ſehr unterihägt| hang hat; hierauf oft noch ein Uebergangsglied, das die Phantaſie 


auf das Kommende hinwendet; dann der Hauptinhalt ſelbſt, der 
immer Bewegung und Handlung iſt; endlich das Schlußglied zur 
Motivirung des Abgangs. Da Macbeth für dieſe in allen Variationen 
ſich wiederholende Technik typiſch iſt, erläuterte Redner ſeine mit vielen 


der wiſſenſchaftlichen Vereinigung in Hamburg hielt kürzlich gelegentlichen B bereicherte Darſtellung am Verlauf d 
Dr. Lichtwark einen Vortrag „Ueber Shakeſpeare's beiden 5 1 ige erlauf der 


Wie bekannt, zeigen die Bligphotographten der letzten Jahre 
als Bahn des Blitzſtrahls niemals eine einfache grade, ſondern ſtets 
eine wellenförmig gerieſelte Linie, von der an verſchiedenen Stellen 
zahlreiche Verzweigungen und Verästelungen ausgehen. „Der Blitz“, 
ſagt H. Kayſer, „ſieht aus wie die Karte eines Flußſoſtems, wo zahl: 


ang bemerken. Ihr Weſen erklärt ſich aus den ſceniſchen Mitteln, f reihe Bäche und Nebenflüſſe zuſammenſtrömen, um ſchließlich einen 


Hauptſtamm zu bilden, von welchem man wohl ein beſtimmtes Ende, 


ſelbe Erſcheinung ift ſpäter mehrfach beobachtet worden, beſonders bei 
Blitzen, die in größerer Nähe des photographiſchen Apparates nieder⸗ 
gingen, ſo daß man ziemlich allgemein annimmt, der Blitz beſtehe 
aus zwei oder mehreren vollkommen parallelen Linien. Dieſer An⸗ 
ſchauung widerſpricht aber Herr W. Prinz in Brüſſel im Bulletin 
de l’Acad. royale auf Grund feiner eigenen Blitzphotographien, naz 
mentlich derjenigen Photographien, welche er am 25. Juni vorigen Jahres 
auf dem Obſervatorium erhalten hat. Er führt das eigenthümliche Ausſehen 
der Blitzfiguren großentheils auf Fehler der Linien zurück, die fih grade bei 
ſo greller Beleuchtung, bei einer ſolchen Menge Licht mehr als je 
geltend machen. Man braucht auch kaum von eigentlichen Fehlern 
zu ſprechen, denn jede photographiſche Linſe, auch die befte, giebt nur 
in ihrer Mitte ſcharfe Bilder. Man ſieht das am beſten auf einer 
Platte, auf welche zahlreiche Sterne nebeneinander photographirt ſind; 
nur in der Mitte ſieht man wirkliche Punkte, nach dem Rande zu 
verwandeln ſich die kreisförmigen Punkte in oval geſtreckte und end⸗ 
lich in lange Striche mit einer in der Mitte anhaftenden Brennlinie. 
In ähnlicher Weiſe würden diejenigen Lichtpunkte der Blitzlinie, 
welche ſich außerhalb des Bezirks deutlichſter Einſtellung befinden, eine 
Reihe von Querſtrichen mit Brennlinien in der Mitte erzeugen, wo⸗ 
durch fih die bandartige Geſtalt des Hauptſtrahles der Kayſer'ſchen 
Blitzphotographie erklären ließe. Photographien von aufſteigenden 
Raketen zeigen genau dieſelben Verhältniſſe, obgleich hier offenbar die 
Lichtquelle nur aus einer graden Reihe von Lichtpunkten beſteht. Die 
Spaltung des Strahles in parallele Linien oder die Verdoppelungen 
der Linien erklärt Prinz als Folge von Spiegelungen an der Rückſeite 
der empfindlichen Platten und innerhalb der Linſen. Solche Bildungen 
werden eben nur bemerkbar, wenn eine gewaltige Menge Licht auf 
die Linſen fällt. Wenn nun Herr Prinz, bemerkt ein Fachmann in 
der „Köln. Zig.“, recht behält — und ſeine Gründe ſind allerdings 
äußerſt triftig —, ſo enthalten die Blitzphotographien zahlreiche optiſche 
Täuſchungen, und wir haben noch keineswegs eine richtige Vorſtellung 
von der Natur des Blitzes gewonnen. 


* 
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Commandirenden von den beiden Militärcapelfen ein Ständchen gebracht. in einer Broſchüre ſich gegen das Deichweſen ausgeſprochen habe. Man 
Um 8 Uhr begann die Beſichtigung der Garniſonanſtalten und Kaſerne⸗ſolle einfach das Waſſer über das Land laufen laffen und von der Ader- 
ments. Der General beſichtigte in Begleitung des Oberſten von Dincklage] wirthſchaft zur Wieſen⸗ und Weidewirthſchaft übergehen. Es iſt ja richtig, 
unächſt die Kaſerne der 1. Escadron, dann die Regimentskammer, die daß die Wieſen⸗ und Weidewirthſchaft unter dem Nothſtand der Land⸗ 
aſernen der 10. Compagnie und 3. Escadron, das Lazareth und die] wirthſchaft am wenigſten gelitten hat, aber man könne doch kaum große 


| geſchloſſen worden. 
Kaſernen der 9, 11. und 12. Compagnie. Zwei Abtheilungen Ulanen] Landſtriche zwingen, ihre Ackerwirthſchaft aufzugeben. Es würde auch, Nun Schultz⸗Lupitz: Ich bedauere, den Ausführungen des Miniſters 
wurden im Reiten beſichtigt. Um 10 Uhr 37 Min. erfolgte die Abreiſe] wenn man bei Hochwaſſer den Damm durchſticht, ein großes Pumpwerk nicht überall zuſtimmen zu können. Mit allen Landwirthen bin ich darüber 


von Ratibor. Der General begiebt fih heute nach Ohlau. — Wie der] nöthig fein, um das Waſſer nachher ſchnell genug zu entfernen. Zu 
Oberſchl. Anz.“ hört, ift beim Vorſitzenden des Ratiborer landwirthſchaft⸗ 
auf Gründung einer Getreidebörſe in Ratibor 
(vorwiegend für den Großgrundbeſitz) eingegangen. Graf Arco wird die 
nöthigen Vorarbeiten erledigen und dann das Project dem Verein unter⸗ 


lichen Vereins ein Antra 


breiten. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

» Berlin, 22. Febr. 
Denkſchrift, betr. die Maßregeln zur Abwehr von Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren unter fpecieller Berückſichtigung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe, 
zur Verhandlung. 


in ihrem Texte eng begrenzt, und da ſie weſentlich techniſche Fragen 
erörtert, im Plenum nur eine kurze Berathung erfordern würde; 
denn ſonſt hätte man wohl nicht noch andere Gegenſtände auf die 
Tagesordnung geſetzt. Allein grade die ablehnende Haltung, welche 
die Denkſchrift allen angeregten Vorſchlägen gegenüber einnimmt, 
veranlaßte viele ſchleſiſche Abgeordnete, ſich an der Debatte zu be⸗ 
theiligen, um die Regierung, wenn nicht zu großen, ſo doch zu kleinen 
Maßnahmen gegen die Ueberſchwemmungsgefahr zu bewegen. Radicale 
Mittel, um jede auch die größte Fluthwelle abzuhalten und unſchäd⸗ 
lich abzuführen, giebt es nicht; das erkannten alle Redner an. Aber 
ſie meinten, man könne mit kleinen, wenig koſtſpieligen Hilfsmitteln, 
alſo mit zahlreichen kleinen Sammelteichen, mit einer Verbeſſerung der 
jetzt ziemlich primitiven Mühlſtauwerke, mit einer Verbreiterung der 
Brückendurchläſſe, mit einer Räumung des Flußbektes, mit Herſtellung von 
horizontalen Sickergräben u. f. w., daneben natürlich mit einer 
Regulirung der Flupläufe in ihrer ganzen Länge, ſchließlich auch mit 
einer Verbeſſerung des Waldes, indem man ihn durch Erhaltung 
einer dichteren Streudecke aufnahmsfähiger für das Waſſer mache, 
eine Summe von kleinen Wirkungen erzielen, die in ihrer Zuſammen⸗ 


faſſung hinreichend fei, das Herabfluthen des Hochwaſſers um Stunden | 


zu verzögern; damit ſei für die in Rede ſtehenden ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
flüſſe ſchon viel gewonnen. Mit mehr oder weniger Abwechſelung 
brachten faſt alle Redner aus Schleſien dieſe Anſchauungen vor; 
einzelne beſprachen dabei natürlich noch die beſonderen Verhältniſſe 
der Flußläufe ihres Wahlkreiſes. Allein der Miniſter Dr. Lucius 
verhielt ſich allen Anregungen gegenüber ſehr kühl; ſie ſeien viel zu 
allgemein und ignorirten vollſtändig die thatſächlichen Verhältniſſe; 
wenn man die angeregten Maßregeln ausführen wolle, dann müſſe 
man die Thäler von Bewohnern ſäubern, alle Mühlen und gewerb: 
lichen Anlagen beſeitigen und große Striche Ackerlandes zu Wieſen 
machen. Das Einzige, was man thun könne, ſei, eine gründliche 
Regulirung der Flußläufe vorzunehmen und dann die Unterhaltung 
des jo Geſchaffenen auf leiſtungsfähige Schultern, etwa auf den Kreis 
zu legen; denn die jetzt meiſt zur Unterhaltung verpflichteten Adjacenten 
feien dazu nicht im Stande. Der Miniſter wandte fih dann 
auch gegen den Gedanken, bei dieſer Gelegenheit eine Aenderung der 


ganzen Waſſergeſetzgebung herbeizuführen, wie dies der Abg. Schultz 


Lupitz beantragt hatte. Mit dem Miniſter ſtimmte am meiſten der 
Abg. von Schorlemer-Alſt überein, der da meinte, man dürfe 
über dem Wollen nicht das Können vergeſſen. Den theoretiſchen 
Idealen, die vielfach aufgetaucht ſeien, ſtellte er die klaren und nüch⸗ 
ternen Erwägungen der Denkſchrift gegenüber. Außer den acht 
Schleſiern, welche zum Worte kamen, ſprachen noch die Abgeordneten 
Sombart und vom Heede; erſterer wies darauf hin, daß ein 
Landwirth Gerſon empfohlen habe, ſolche Landſtriche, die häufigeren 
Oeichbrüchen ausgeſetzt feien, von der Ackerwirthſchaft zu Wieſen- und 
Weidenwirthſchaft überzuführen. Er gab aber ſelbſt zu, daß für 
große Landſtriche ein ſolcher Wechſel ſchwer auszuführen ſei. Herr 
vom Heede empfahl dem Wohlwollen des Miniſters die Projecte 
der Thalſperren im Wupper⸗ und Lennethal, welche dazu dienen 
ſollen, einen regelmäßigen Waſſerſtand während des ganzen Jahres 
für die Triebwerke herzuſtellen und zugleich die Induſtrieſtädte mit 
Waſſer zu verſorgen. Die Denkſchrift wurde ſchließlich einer Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. . 


Abgeordnetenhaus. re vom 22. Februar. 
r. A 


Am Miniſtertiſche von Lucius. 3 
Erſter Gegenſtand der 5 iſt die Berathung der Denk⸗ 
chrift, betreffend die Maßregeln zur Abwehr von Ueberſchwemmungs⸗Ge⸗ 
ahren unter ſpecieller Berückſichtigung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe. 
Hierzu liegt folgender Antrag des Abg. Schultz⸗Lupitz vor: „Die 
königliche Staatsregierung zu Be ate 1) die beſtehenden Geſetze und 
polizeilichen Beſtimmungen über das Waſſer und ſeine Benutzung, inſo⸗ 
weit dieſelben den Cultürfortſchritten und der wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung nicht mehr entſprechen, unter voller Berückſichtigung des Landes- 
tulturintereffes am Waſſerſchatze von den höchſtgelegenen Quellgebieten 
ab angemeſſen zu verändern und zu ergänzen; 2) die planmäßige und 
einheitliche Regulirung der Stromgebiete Preußens unter Benutzung der 
in andern Ländern gewonnenen Erfahrungen in der Weiſe durchzuführen, 
daß die Re mg aller waſſerwirthſchaftlichen Fragen durch eine eigene 
techniſche Waſſerbehörde zu erfolgen hat, deren Schaffung durch das 
Landescultur-Ediet vom 14. September 1811 bereits in Ausſicht genom- 
men war. 5 A 
Abg. v. Schalſcha (Centrum) weiſt darauf hin, daß die Denkſchrift 
mit Spannung erwartet worden iſt und viele, aber nicht alle Erwar⸗ 
tungen erfüllt habe. Es ſei nicht geſagt, was unter Gebirgsflüſſen zu 
verstehen ſei, ob alle Flüſſe, welche in Gebirgen entſpringen, oder nur der 
Lauf derſelben, ſoweit er in Gebirgen ſich befindet. Bei der Abwehr von 
Ueberſchwemmungsgefahren kommt in Betracht, ob man das Waſſer 
chnell abführen oder ganz abſperren will. Radicale Mittel, die in allen 
ällen helfen, kann man natürlich nicht anwenden; aber wenn man Thal⸗ 
erren und große Sammelbecken nicht einrichten will, warum verſucht 
man es nicht mit kleineren Sammelteichen, die wenigſtens die Gefahr 
vermindern? Auch durch die Einrichtung von Querdämmen, wie ſie bei 
der Loire angewendet werden, kann eine ganze Menge kleiner Vortheile 
erzielt werden, deren Pau fih ſchließlich als ein bedeutender Fort- 
ſchritt darſtellt. Der Wald hilft auch gegen die Ueberſchwemmungen 
nicht: denn die Denkſchrift ſtellt ſelbſt feſt, daß in den ſchleſiſchen 
Wäldern die Streudecke, welche beſonders das Waſſer aufzunehmen fähig 
iſt, fehlt, daß allerdings der Graf Schaffgotſch bemüht iſt, durch 
Ablöſung der betreffenden Berechtigungen dieſen Mangel zu be: 
ſeitigen. Auch die Erfolge find doch immerhin bedeutend genug 
eweſen, jo daß man davon nicht ohne Weiteres abgehen folte. 
an erwartet von einer beſſeren Anlage der Deiche und einer 
Regelung des Flußbettes eine Senkung des Hochwaſſerſpiegels. 
Die Erfahrungen mit den Deichen ſind nicht ſehr ermuthigend. Man iſt 
mit der Bewilligung von neuen Deichbauten zu ſchnell bei der Hand. Sie 
fördern eher das Steigen des Hochwaſſers und beſchleunigen den Strom. 
Eine Regelung der Flüſſe ſei nothwendig, und wenn man gleichzeitig mit 
derſelben alle möglichen anderen Schutzmaßregeln einführt, fo laſſe ſich 
dabei etwas Gutes erzielen; aber jeder Glup hat feine Eigenthümlichkeit, 
die man berückſichtigen muß, und deshalb wäre es angemeſſen, wenn be⸗ 
züglich der Waſſerbaubeamken nicht allzu oft ein Wechſel einträte. 
Abg. Sombart (natl.) weiſt darauf hin, daß ein Landwirth Gerſon 


Im Abgeordnetenhauſe kam heute die 


Man hatte wohl allgemein angenommen, daß 
dieſe Denkſchrift, da ſie ſich ſchon in ihrer Ueberſchrift und noch mehr 


— des Bodens be⸗ 


beiden Seiten der Elbe bei Lenzen, wo im vorigen Frühjahr die Waſſers⸗ ervorragende Bedeutung 


noth war, ift man bereit, zur Wieſen⸗ und Weidewirthſchaft überzugehen; | H 
es handelt ſich dabei nur darum, die Dörfer hochwaſſerfrei anzulegen. 
Jetzt, wo das Flußbett durch Buhnen eingeengt wird, wo das Vorland 
vor den Deichen ſich jährlich durch Ablagerung erhöht, wächſt die Gefahr 
der Deichbrüche. Deswegen ſollte man bei Hochwaſſer das Waſſer ruhig 
auf die Fläche übertreten laſſen. Unſer ganzes Waſſerbauweſen iſt ſehr 
vernachläſſigt; man ſollte für jeden Fluß eine einheitliche Direction ſchaffen 
für Waſſerbau und für jeden Fluß einen einheitlichen Beiratb von Laien 
nach Art der Eiſenbahn⸗Bezirksräthe einſetzen. Deshalb ſchließe ich mich 
dem Antrage des Abg. Schultz⸗Lupitz an, da das Reichscivilgeſetzbuch von 
der Waſſergeſetzgebung nichts enthält. Ich bitte, die Denkſchrift einer 
Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Miniſter v. Lucius: Die Ihnen vorgelegte Denkſchrift hat ſich zunächſt 
die Aufgabe geſtellt, alle diejenigen Vorſchläge, wie ſie in Zeiten 
derartiger Waſſerkataſtrophen im Sonne nendſten Sinne 
treten, zu prüfen. Alle dieſe Vorſchläage wegen der Sammel⸗ 
teiche, Thalſperren, Horizontalgrähen, Wiederherſtellung von früher 
entwäſſerten Deichbecken u. ſ. w. haben ſich als praktiſch unausführbar, 
weil zu koſtſpielig im Verhältniß zu dem erreichbaren Ziele erwieſen. 
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— gelangt. 
underte lan 
niſters ge hervor, daß die Landwirthſchaft in 

rthſchaft erhebliche Fortſchritte gemacht hat. 


Eine Summe kleiner Präventivmaßre eln kann ungewöhnlich große Hoch⸗ der heutige Zeitpunkt, wo das deutſche Volk überall daran iſt, die Fundamente 
waſſerſchäden nicht verhüten. So würde z. B. die erſte Hochfluth die] einer gedeihlichen Entwickelung zu legen, iſt auch für eine Erörterung der 


kleinen Dämme wieder wegſpülen und die Wieſen wenigſtens auf einige 
Zeit zerſtören. Indeſſen kommen wir viel weiter, wenn wir uns nicht in 
eine generelle Discuſſion verlieren, ſondern für jedes kleine Gebirgsthal 
und für jeden Fluß einen beſtimmten Regulirungsplan aufſtellen. Wir 
können die Gebirgsthäler im Riton nicht ohne Weiteres von ihren 
Bewohnern fäubern und auch nicht die Stau- und Mühlwerke entfernen, 
welche die Grundlage der materiellen Exiſtenz vieler derſelben bilden. 
Wir müſſen uns unmittelbar an die factiſchen Verhältniſſe anſchließen, 
und das beabſichtigt die Denkſchrift. Der erſte Redner hat getadelt bof 
in der Denkſchrift keine Definition enthalten ſei über den Begri 

„Gebirgsflüſſe“. Eine ſolche Definition iſt gar nicht nöthig. Einen 
Gebirgsfluß muß man in ſeiner Geſammtlänge reguliren, in den oberen 
3 mit ſtarker Neigung anders, als im mittleren Lauf und in der 
Ebene. Einer — der W können wir erſt 
näher treten, wenn man fih über die allgemeinen Grundſätzef unterbreiten. Mein n Antrag deckt fih im weientlihen mit 
geeinigt hat. Ueber die Grundſätze, nach denen waſſerbautechniſch[ dem vom Grafen Frankenberg im Herrenhauſe eingebrachten, nur daß 
zu verfahren iſt, wird man ſich leicht einigen können. Unſere! dieſer die Grrihtung einer beſonderen techniſchen Behörde ins Auge gefaßt 
Waſſerbautechnik ift keineswegs zurückgeblieben gegen die anderer Länder.] hatte. Ich bitte Ste, meinen Antrag anzunehmen. 

Auf unſeren Akademien ſteht man theoretiſch und praktiſch auf derſelben. Abg. vom Heede: Wenn in der Denkſchrift im Weſentlichen von einer 
hohen Stufe, wie in Frankreich und England. Man hat die — Verwendung großer Waſſermaſſen, weniger von einer Zurückdrängung, 
bautechnik von der Hochbautechnik getrennt. Für alle unſere gu en mit Recht die Rede ift, fo find doch die Thalſperren und ihre hohe Be⸗ 
Ströme haben wir beſondere Commiſſionen eingeſetzt, die den ſchiffbaren] deutung für die Induſtrie noch zu wenig gewürdigt. In dieſen gewerb⸗ 
Theil derſelben zu überwachen haben. Für den nichtſchiffbaren Theil der reichen Thälern venid zeitweilig ſtarke Anſchwellung der Waſſerläufe 
Flüſſe find in den letzten 15 Jahren in ſämmtlichen Provinzen zunächit j mit empfindlichem Waſſermangel ab. Hier müßte eln Ueberfluß des 
Meliorationstechniker eingeſetzt worden, die mit ſehr großem Erfolge auf | Waſſers für die waſſerarmen Monate aufgeſpeichert werden. Die That- 
dem Gebiete der e gearbeitet haben. Die von Jahr zu | ſperren könnten auch für die Zwecke der ſtädtiſchen Waſſerverwendung 
Jahr in ſteigender Progreſſion für dieſen Zweck geforderten Geldmittel] gebraucht werden, wie dies neuerdings bereits in Remſcheid geichieht. 
ſind vom Landtage nicht verweigert worden. Nun wird man dieſe Geld⸗ 
mittel nicht bewilligen können ohne die Sicherheit, daß die ausgeführten 
Regulirungswerke auch künftig dauernd unterhalten werden. In dieſer 
Beziehung haben die Genoſſenſchaften in faſt allen Provinzen ſehr große, 
alle Erwartungen überſteigende Fortſchritte gemacht. Nach dieſer Seite 
ift keine Lücke in der Geſetzgebung, wobl aber in dem Punkt, wo die Unter⸗ 
haltungspflicht, wie ſie bei den nichtſchiffbaren Flußläufen üblich iſt, den Ad⸗ 
jacenten obliegt. Die gewöhnliche — Ts ne und Räumungspflicht 
würde die Kräfte der Adjacenten nicht überſteigen. Wenn aber in dieſen 
Gebirgstheilen koſtſpielige — — ci ausgeführt werden ſollen, 


— berückſichtigt werden. 


Die ganze Waſſerfrage ſpitzt fih aber ſchließlich zu einer 
en die erheblichen Koſten r Eine Staats: 


des Waſſerrechts geneigt fein, bes 
res Waſſerrecht zu haben glauben. 
Trotzdem habe ich Anlaß genommen, dem 1 8 meine — iaee zu 


eutſchland iſt in der Verwendung der Thalſperren hinter England 
zurück, wo ſie in Sheffield bedeutende Verwendung finden, ganz beſonders 
aber hinter Frankreich. In den Vogeſenthälern muß auch heute die 
deutſche Reichsregierung die dort früher entſtandenen Verhältniſſe fort⸗ 
bilden. Die Gefahren der Thalſperren werden meiſtens auf mangelhafte 
Conſtruction zurückgeführt. Schwieriger iſt es, die verſchiedenen Inter⸗ 
eſſenkreiſe zu einer Einigung zu bringen, wobei vielleicht auch nicht das 
Waſſergenoſſenſchaftsgeſez ausreicht. Es fragt ſich, ob man bei den 
vorzugsweiſe induftriellen Zwecken dienenden Sammelbecken auch land: 
wirthſchaftliche Kreiſe heranziehen kann. Jedenfalls aber iſt die Frage 


Cascadenbildungen, Befeſtigung der Ufer u. f. w., die unter Umſtänden] für die Induſtrie von der erheblichſten Bedeutung; die verſchiedenſten 
— — skoſten erfordern wer den, wel, die Kräfte der Adiacenten Sanbeiafammern haben Gutachten are Borichläge eingereicht, die eine 


o find wir n in der „ . 

bilden, der diefe Ginterhattungspfticht übernimmt. Dieſe Lücke unferer 
Geſetzgebung auszufüllen iſt die Aufgabe. Ob innerhalb dieſer Selen 
noch die Häuſer des Landtages mit einer ſolchen Vorlage befaßt werden 
können, kann ich zur Zeit nicht überſehen, weil dabei vielſeitige Rückſichten 

zu nehmen ſind. Was aber auch immer auf dieſem Gebiete geſchehen 

möge, unſere Maßregeln werden immer nur häufig wiederkehrenden 

Schäden begegnen können, große elementare Kataſtrophen, die in einem 

Jahrhundert ein oder ein paar Mal paſſiren, können wir nicht abwenden. 

(Beifall rechts.) N 

Abg. Halberſtadt (dfr.): Die großen Waſſerſchäden find mit baz 
durch hervorgerufen worden, daß die Grundherrſchaft ihre Pflicht zur 
Räumung der Flüſſe nicht erfüllt hat. Es müßte aljo vor Allem eine 
Räumung der Flüſſe vorgenommen werden. Im Uebrigen bin auch ich 
für eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Eberty: Die Räumungspflicht der Grundherrſchaft iſt durch 
alle Inſtanzen hindurch feſtgeſetzt worden. Der intereſſanteſte Theil der 
Denkſchrift iſt entſchieden die Regelung der Unterhaltungspflicht bei den 
kleinen Flußläufen. Ich freue mich, daß wir in dieſer esiehung das 
Gebiet der rein akademiſchen Behandlung verlaſſen haben und ſchne und 
energiſch geſetzgeberiſch vorgehen wollen. ch glaube nun aber, daß die 
Schultern der Kreiſe zu ſchwach ſind, um die ihnen zugemuthete Unter⸗ 
haltungspflicht tragen zu können. So ſehr ich glaube, daß man die all⸗ 
gemeinen Mittel des Staates fo lange im Hintergrunde halten fol, als 
noch die Verbände da ſind, ſo iſt es doch außer Zweifel, daß der Pro⸗ 
vinzialverband reſp. der Staat eintreten muß, um dieſe permanente Ge⸗ 
fahr, die geradezu ein nationales Unglück iſt, denn fie wiederholt fidh fajt 
jedes Jahr, abzuwenden. Der Antrag Schultz erſcheint mir nach den Aug- 
führungen des Miniſters nicht mehr nothwendig zu ſein. Dagegen halte 
ich es für abſolut erforderlich, daß in der Commiſſion die poſitiven Vor- 
ſchläge der Denkſchrift einer eingehenden Erörterung unterzogen werden. 

Ng. v. Schenckendorff: Der erſte Theil der Denkſchrift kritiſirt die 
Vorſchläge, welche von den verſchiedenſten Seiten in dieſer Sache ge- 
macht ſind. Leider findet keiner dieſer Vorſchläge Gnade vor den Augen 
des Kritikers. Troſtreicher ift der Theil der Denkſchrift, in we 15 

oſitive Vorſchläge zur Flußregulirung gemacht werden. Ich 3 m ch, 
daß die Regierung dabei auch an die Zacken⸗ und Queis⸗Regulirung & 
dacht hat. Was die rg ge betrifft, fo glaube auch ih, 15 
der Provinzialverband und der Staat mithelfen muß. Die Priva uli 5 
thätigkeit muß von Jahr zu Jahr geringer werden, wenn, ax 705 
Katastrophen ſich wiederholen. Die Denkſchrift wird gewiß im Lande 
beruhigend wirken. Möge den 


„ v. Shor! ch auf Gebiete der 2 
bau⸗Geſetzgebung überhaupt nicht f : 11 ie per in idealen Dia 
dargeftellt wird. Die Denkſchrift ift die befte und kürzeſte Zuſammen⸗ 
ftellung Über die Maßregeln, welche ausführbar find. Das Waſſer un: 
ſchädlich abzuführen, tft nur kheilwelſe möglich. Der Vorſchlag Sombarts, 
Einſchnitte und Schleuſen in dieſe Deiche oder en zu machen, iſt 
bedenklich; wir würden dabei auch auf großen Widerſtand der anliegenden 
Beſitzer ſtoßen. Der Vorſchlag iſt undurchführbar. Mit horizontalen 
Sickergruben iſt ebenfalls nicht vorzugehen; ſie würden bei allen Beſitzern 
Widerſpruch finden, viel Geld koſten und keinen Nutzen bringen. Daſſelbe 

ilt von den Querdämmen, die übrigens in den mittleren und unteren 
Flußgebieten abſolut nit 9 wären. Herrn Sombart bemerke ich, 
daß eine Parallele zwiſchen dem übrigen Bauweſen und dem Waſſerbau 
nicht gezogen werden darf, weil bei dem letzteren die Berhältniſſe ungleich 
ſchwierigere ſind; beſonders kommt in Betracht, daß hier der Staat nicht 
allein vorgehen kann, ſondern die Intereſſenten mitzureden hätten. Eine 
eigene techniſche. Waſſerbebörde n ſchaffen, würde ich nicht rathen. 
Eine einheitliche Regelung der Thätigkeit auf dieſem Gebiete, ſowie eine 
gewiſſe Erweiterung des Wirkungskreiſes iſt auch bei der gegenwärtigen 
Geſtalt der Behörden zu erreichen. Eine neue Behörde würde uns nur 
mit neuen großen koſtſpieligen Plänen überraſchen. Herrn Schultz er⸗ 
widere ich, daß in ſeinen Plänen zwei Beſtrebungen einander kreuzen; 
einmal will er die Beſeitigung der Fluth, und andererſeits möglichjt nüß⸗ 
liche Verwendung des überflüſſigen Waſſers. Die Thalſperre ift nur in 
ſeltenen Fällen und in ne Umfange möglich. Zur Beſeitigung 
ſchädlicher Fluthen kann ſie überhaupt nicht in Betracht kommen; ſie 
würde die eee eher vergrößern. Die Thalſperren 
könnten nur in den oberſten Flußgebieten an peg werden, fih alfo nur 
auf einen geringen Theil des Flußgebietes eritre en. Die durch die noth- 
wendigen Expropriationen entſtehenden Koſten würden ſehr erheblich 
ſein, zumal ſchon viele Anbauten an den Ufern gemacht ſind. Die 
erren, die die 8 für induſtrielle Zwecke planen, mögen 
a alfo auf große Koſten gefaßt machen. Es verſteht ſich von 
elbſt, daß genügende Sicherheit geboten werden müßte, ſonſt würde 
ein Durchbruch der Thalſperre viel mehr ſchaden, als der eventuelle 
Nutzen fein könnte. Die Staatsregierung möge diefe Sache mit Intereſſe 
verfolgen, aber dabei auch die realen Suterefien der kleineren Grundz 
beſitzer, die hierbei ſtark N ſind, wahrnehmen. 
Miniſter v. Lucius: Der Vorſchlag, einige Seitenflüſſe der Wupper 


emer⸗Alſt: ss wel 


l 1 Thalſperranlagen zu benutzen, um für die Zeit niedrigen Waſſers eine 
ſchoͤnen Worten nun auch bald die beſſere[ Menge Waſſer aufzuſpeichern, die als motoriſche Kraft eine Verwendung 
That folgen. finden könnte, iſt beachtenswerth. Nicht ſowohl landwirthſchaftliche als 
Abg. Avenarius (natl.): Ich begrüße die Denkſchrift mit 2 induſtrielle Zwecke werden dabei zunächſt in Betracht kommen. Dieſe 
Freude; die Regierung befindet ſich auf dem rechten Wege, wenn fte fid j| Zwecke verdienen aber jede Berückſichtigung der Staatsregierung um fo 
nicht in erſter Linie auf koſtſpielige und ſchließlich doch nicht zu⸗] mehr, als es fih dabei vornehmlich um die Hausinduſtrie handelt. Ob 
reichende Anlagen, wie Thalſperren und Sammelbecken, einläßt, fon: die Vorſchläge innerhalb des Waſſergenoſſenſchaftsgeſetzes vom 19. Sept. 
dern nur eine ſachgemäße Regulirung ſämmtlicher Flußläufe vor- ausführbar find, ift allerdings zweifelhaft; daſſelbe wird wahrſcheinlich 
ſchlägt. Nach der Denkſchrift ift auch eine Regulirung des Queis einer Ergänzung nach dieſer Richtung bedürfen. Die Frage der Koſten⸗ 
und des Badens in Ausſicht genommen; es muß aber auch der] aufbringung wird dabei die größten Schwierigkeiten machen. Ob und in 
Bober, wenigſtens an einzelnen Stellen, regulirt werden. Das] wie weit die Regierung eine Beihilfe leiſten wird, kann ich noch nicht er⸗ 
kleine in einer Schleife des Bober. belegene Städtchen Lähn, eine herrliche] klären; an Wohlwollen gegen dieſes Project fehlt es nicht. Freud 
Sommerfriſche, die jedoch noch nicht von den Berlinern entdeckt iſt, iſt Abg. Burghardt⸗Lauban (natl.) begrüßt die Vorlage mit En en 
jeit 1881 bereits achtmal von Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden, in fund kommt dann ſpeciell auf die Verhältniſſe des Sum Be prechen. 
manchen Jahren fogar zweimal und dreimal, und zwar in einer Weile, Schon in den Nothſtandsgeſetzen fei ausgeführt, vap i Er eite Ueber: 
daß faſt fämmtliche Häuſer meterhoch unter Waſſer ſtanden. Die Stadt ſchwemmungsperiode im vorigen Frühjahr nur — großen Schaden 
gebt in Folge deffen zurück, die Bevölkerung vermindert fih. Die Stadt | angerichtet hätte, weil die durch die neee een 9 83 Ufer⸗ 
Hirſchberg iit durch einen Canal geſchützt worden, und was Hirſchbergfſchutzwerke noch nicht wiederhergeſtellt reel 1 3 icfelbe Gefahr 
recht ift, ift Lähn billig. Wenn auch nicht gerade ein Canal nöthig ift, liegt jetzt in noch größerem Blade — np t Swijdengeit nicht 
fo bitte ich doch, die Regierung zu prüfen, ob nicht gleichzeitig mit der|geichehen. Wenn wiederum chneeſchmelz Es fei 8 eintrete, 
Regulirung des Queis und des Zackens wenigſtens die gefährlichiten | würden die gleichen Gefahren po is not di ei deshalb eine ſchnelle 
Stellen des Bobers regulirt werden können. Allen Schäden wird man fund 8 Regulirung — 15 0 S 5 es 3 
ja nicht vorbeugen können, aber es müffen doch einigermaßen erträgliche] Abg. Dr. Nitter-Walbenburg ( ve): ch hoffe, daß die Commiſſion 
í geneigt fein wird, ernſtlich in die Löſung diejer wichtigen Frage ein⸗ 
zutreten. Mit dieſer Frage find Millionen und, Aber⸗Millionen verknüpft, 
weil ſie nicht nur für Schleſien, ſondern für ganz Deutſchland von Be⸗ 
deutung iſt. Die großen Koſten werden aber ins Waſſer geworfen ſein, 
wenn nur theoretiſch und nicht praktiſch vorgegangen wird. Die 
Vorſchläge der Denkſchrift ſind auch theoretiſcher als die aus der 
Mitte des Landes heraus gemachten. Mit der Flußregulirung allein 
iſt nichts zu machen; auch die großen Sammelbecken an den Oberläufen 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


uftände geſchaffen werden. ; 
= Reglerangs ⸗„Commiſſar Garber: Große Sammelbecken find nur 
dann vortheilhaft, wenn das Waſſer derſelben gleichzeitig nutzbar gemacht 
werden kann, wie im Loiregebiet, wo aus den Sammelbecken die nahe⸗ 
liegenden Städte mit Waſſer verſorgt werden. Kleine Teiche koſten bedeutend 
mehr Geld. Nach den in der Denkſchrift niedergelegten Berechnungen 
der würtembergiichen Regierung ift die Anlage einer größeren Anzahl 
kleiner Teiche weit koſtſpieliger, als die einer kleinen An ahl großer 
Sammelbecken. Will man Thalſperren, ſo müßte man ſie, wie die 
8 vor zwei Jahrhunderten, in ſehr großer gobe EEE denn 
leine haben gar keinen Zweck. Die Vorſchläge der Denkſchrift find nicht 


— — — 


3 
Sammelbecken dazu beitragen, die Gefahr ber en emer weres 


ie zalichen. werden . 
zur Verlangerung eigen er Einwand der Denkſchrift, daß dadurch 


vallen. Dann dings würde der Wald geſchädigt werden. In der 
Denkſchrift iſt geſagt, die Gräben würden wegen der Schnee⸗ 
fchmelge auch nicht ausreichen. Aber die Schneeſchmelze bietet niemals 
Gefahr. kommen im Sommer, wo es 


Die ge n 


aldgeſetzgebung darf es aber nicht ſo machen, wie in Oeſterreich, wo 
man ein ſtrenges Geſetz gegen die Waldermäßigung erft machte, als der 
chlagen war. Ueber die Zweckmäßigkeit der Deiche 


Meerefien. Auch die Frage muß in 
e un 


der Commiſſion ae werden, wie 
Seien aufgrößere Berbänd —— 


nach dem Schultz⸗Lupitz die culturelle 
rage e Kas ſagt, das ſeien rofige Silber für die Zus 
mit; aber wir fangen doch erft damit an. Die Koſten müſſen nicht nur 
bie jehige, ſondern auch ſpätere Generationen tragen, da wir auch für die 
fan bformmnen vorforgen. = Mittel werden alfo durch Anleihen zu bez 
zen rechts. 

Abg. fein. rent (Militſch): Wenn ich mich über den Eifer und 
die Sachkenntniß, welche die Regierung in der Denkſchrift zeigt, auch 
freue, kann ich doch Bedenken in Bezug auf die Herſtellung und Unter⸗ 
haltung der Flußregulirungen durch die Kreiſe nicht zurückhalten. Nach 
den Aeußerungen des Miniſters könnte man glauben, daß die Kreiſe nur 
die Unterhaltungskoſten, nicht aber die Herſtellungskoſten für die Regu⸗ 
lirungen zu tragen hätten. Das Genoſſenſchaftsgeſetz, wie es zur Zeit 
beſteht, ift hier nicht anwendbar; ohne größere Zwangsanwendung, ſelbſt 
gar die Majorität, wird hier nicht dürchzukommen fein. Im anderen 
Ba: wird es en omiga Inſaſſen des Kreiſes heranzuziehen, 

e den meiſten Vortheil haben. 

Die a ton wird geſchloſſen und die Denkſchrift mit dem Antrage 
Schmitz an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Um 3¼ Uhr vertagt fih das Haus auf Sonnabend 11 Uhr. (Etat 

Bauverwaltung. Kleinere Vorlagen.) 


(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

* Berlin, 22. Februar. Am heutigen Diner beim Fürſten 
Bismarck nahmen von den Freisinnigen Czwalina, vom Centrum 
Sverlich, Reichensperger, Borowski, Schorlemer-Alſt, Schalſcha, Huene 
d Dring Arenberg Theil. ; 

Berlin, 22. Febr. Nr. 41, Hauptblatt der Volkszeitung 
vom Sonntag, wurde wegen des Leitartikels „Unſere bürgerlichen 
Kreiſe“ heute polizeilich beſchlagnahmt. Daſſelbe Schickſal hatte auch die 
heutige Morgennummer der „Neueſten Nachrichten“; letztere, weil 
der „rantwortliche Redacteur nicht angegeben war. 

Berlin, 22. Febr. Die „Boͤrſenztg.“ ſchreibt: Die Abord- 
nung des Schulgeſchwaders nach Port Said darf als weit⸗ 
tragende politiſche Demonſtration betrachtet werden. Es hänge vor 
allem von der Lauterkeit der Beſtrebungen A it 8 Re { 
der Scmonftage ab, ob das 6 gen Amerikas zur Regelung 
Befehl Beim. eſchwader nach Samoa zu gehen den 

* 7 0 
die BERN, 2 Febr. Als Nachfolger des Kriegsminiſters nennt 
ee denzeitung“, falls Kaltenborn anzunehmen nicht geneigt 
iſt, Generallieutenant Häniſch. 

5 Berlin, 22. Febr. Zur ſofortigen Ausführung der Artillerie: 
vermehrung, ſobald der Reichstag zugeſtimmt hat, find alle Map- 
nahmen getroffen. 

Berlin, 22. Februar. Der Steuerreformentwurf wird 
dem Staatsminiſterium und dann auch in kürzeſter Friſt dem Abge⸗ 
ordnetenhaus zugehen. Die Regierung wünſcht nach Verſicherung der 
„Börſenzeitung“ die erſte Leſung bis nach Oſtern zu verſchieben, daz 
mit den Abgeordneten Gelegenheit geboten iſt, mit den Wählern, be⸗ 
ziehungsweiſe den Vertretern des Erwerbslebens ſich zu benehmen. 

Berlin, 22, Februar. Die Budgetcommiſſion des Ab: 
geordnetenhauſes hat heute vor der Plenarſitzung die Berathung 
des Cultusetals beendigt. Erhebliche Abſtriche wurden nicht vor: 
genommen. Die Berathung des Cultusetats im Plenum ſoll Montag 
see em In parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die: 
Miſtan P A in Anſpruch nehmen wird. In der Budgetcom⸗ 
Staatsſchußen noch die Etats der Eiſenbahnverwaltung und der 

Berlin, 22. Febr. In de f 15 
toſtengeſetzes würden bie Pefchſhfke ge taena ung bes Polizei 
tragsleiſtung der Städte betreffen, von der Commiſſion aufrecht erhalten. 
Der Beitrag beträgt denmach für Berlin 1 M. 50 Pr, für Städte über 
50000 Einwohner 70 Pf. unter 50000 40 Pf. pro Kopf. Auch $ 6 wurde 
in der von nationalliberaler Seite beantragten Faſſung an enommen, 
wonach eine Ermäßigung der Beiträge, nicht nur in ſolchen Fällen ein- 
tritt, wo die Ueberweiſung ee der Polizeiverwaltun auf 
die Stadtgemeinden in Zukunft ſtattfindet, ſondern auch, wo diefe Ueber⸗ 
weiſung bereits stattgefunden bat und gegenwärtig in Kraft ift. Minifter 

errfurth erklärte ſich allerdings auch heute gehen die Aufnahme dieſer 

eſtimmung. Allſeitig wurde anerkannt, daß bezüglich der Berechnung 
der Minderleiſtung der Geſichtspunkt maßgebend ſei, wie hoch ſich die 
Koſten der abgezweigten Verwaltung für die Königliche Polizeiverwaltung 
ellen würden. 2, welcher materielle Beſtimmungen darüber ent⸗ 
bält, was als Ausgaben für die Polizeiverwaltung anzuſehen fet, 
wurde mit geringer Majorität in der Faſſung der Regierungsvorlage 


Pa 
= 
D 


Beilage zu Nr. 136 der Breslauer Zeitung. 


f ſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt und der Rechtsanwalt, Geheime Juſtizrath 


wiederhergeſtellt. $ 7 fand einſtimmige Annahme in der von Dr. Bruel⸗Tramm 


beantragten Faſſung, wonach die zwiſchen der Regierung und den ein⸗ 
—— Städten über die Hergabe von Grundſtücken ab a5 


Danzig und Königsberg herzuleitenden 


Der Geſetzentwurf wurde in der jo beſchloſſenen Form 


Antragſteller erheblich abgeſchwächt war. 
v. Olzem beſtellt. 

* Berlin, 22. Februar. Die Reichs⸗Pharmakopoe⸗Com⸗ 
miſſion wird vorausſichtlich Ende April oder Anfang Mai zuſammen⸗ 
treten. Die an die einzelnen Mitglieder vertheilten Arbeiten ſind bis 
April einzuliefern, um den Berathungen des Plenums als Unterlage 
zu dienen, fo daß das Erſcheinen der neuen Ausgabe der Ph armakopoea 
in abſehbarer Zeit zu erwarten ſein dürfte. 

* Berlin, 22. Febr. Ein Unglück ereignete ſich heute Bor- 
mittag in der Königlichen Univerſitäts⸗Klinik in der Ziegel⸗ 
ſtraße. Gegen 8 / Uhr erfolgte eine Detonation, anſcheinend durch 
eine Exploſton von Leuchtgas. Der im Zimmer befindliche Anſtalts⸗ 
arzt Dr. Nafe erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am Kopf, da er gegen 
die Wand geſchleudert wurde. Der Heizer Becker kam mit minder 
ſchweren Kopfverletzungen davon. Das Gebäude erlitt ſtarke Be⸗ 
ſchädigungen. : 

* Berlin, 22. Febr. Die clericale Mehrheit des Magiſtrats in 
München hatte in geheimer Sitzung abgelehnt, an Döllinger Namens 
der Stadt zu ſeinem demnächſtigen 90. Geburtstag Glückwünſche zu 
richten. Dagegen beſchloß geſtern das Stadtverordneten⸗Collegium, 
mit allen gegen eine Stimme, den Magiſtrat zu Abſendung einer 
ſolchen Adreſſe aufzufordern; ſollte dieſe Forderung abgelehnt werden, 
ſo würde das Stadtverordneten-Collegium für ſich Namens der Stadt 
eine Adreſſe überreichen. Der Magiſtrat lehnte heute wiederholt die 
Betheiligung an der Adreſſe ab. 

* Berlin, 22. Februar. Dem Geheimen Regierungsrath Schwabe, 
Mitglied der Eiſenbahndirection Breslau, und dem Sanitätsrath, Kreis- 
phyſikus Nöldechen in Lauban iſt der Kronenorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Der Gerichtsaſſeſſor Holitzſchky in Lauban ift zum 
Amtsrichter in Ueckermünde ernannt. Den Oberlehrern Dr. Auguft Franke 
am Gymnaſium in Neiſſe, Richard Ludwig am en 
in Breslau, Dr. Neumann am Nealgymnafium in Reichenbach und 
Püſchel am Gymnaſium in Waldenburg iſt das Prädicat Profeſſor bei⸗ 
gelegt worden. Amtsrichter Greiff in Bojanowo iſt an das Amtsgericht 
in Habelſchwerdt, Amtsrichter Jobke am Amtsgericht in Nieder⸗Wüſte⸗ 
giersdorf SE Leobſchütz verjegt. Staatsanwalt Kübel’ in Glogau ift 
zum Erſten kaatsanwalt beim Landgericht in Meſeritz ernannt. Dem 
Notar, Juſtizrath Schramm in Strehlen iſt die für 1. April nachge⸗ 


Waltex beim Landgericht in Beuthen gelöſcht worden. 

A. Köln, 22. Februar. Die „Kölniſche Ztg.“ erklärt officiös die 
Nachricht, daß der Sultan von Marokko einen Gebietstheil an 
Deutſchland zur Errichtung eines Kohlenhafens abgetreten habe, für 
eine tendenzioſe Lüge. (Auch das Wolff ſche Bureau bezeichnet dieſe 
Nachricht als völlig unbegründet für jetzt und ſpäter.) À 

＋ Frankfurt a. M., 22. Febr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Belgrad: Die ſerbiſche Regierung kündigte heute den ſerbiſch-eng⸗ 
liſchen Handels vertrag. — Daſſelbe Blatt berichtet aus London: 
Ob in der heutigen Conferenz das internationale Schienencartell be⸗ 
reits perfect geworden, iſt nicht zu ermitteln; jedenfalls ſind die Aus⸗ 
ſichten dazu ſehr günſtig. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) i 

Wien, 22. Febr. Der Immunitätsausſchuß bewilligte einſtimmig 
die gerichtliche Verfolgung des Abgeordneten Vergary wegen Ehren 
— aag. 

Wien, 22. Febr. Die „Polit. Correſp.“ veroffentlicht eine aus 
Budapeſt datirte kaiſerliche Entſchließung, welche das Protectorat über 
das Werk des Kronprinzen „Die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie in 
Wort und Bild“ behufs Fertigſtellung an die Kronprinzeſſin Wittwe 
überträgt und anordnet, daß der Seelionschef Szögyenyi ſich ihr zu 
dieſem Vehuſe zur Verfügung fellt, — Das „Telegraphen⸗Correſp.⸗ 
Bureau“ meldet: Die Nachricht des „Figaro“, Graf Joſef Hoyos 
ſchließen ſich der projeclirten Afrika-Expedition Lavigerie's an, entbehrt 
der Begründung. 

Peſt, 22. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm in der Special: 
debatte die ŞE 15 bis 20 des Wehrgeſetzes unverändert unter Ab: 
lehnung aller Amendements der äußerſten Linken an. 

Prag, 22. Februar. In der Emerenzeche bei Bilin fand eine 
Exploſton ſchlagender Wetter fatt, Drei Perfonen. wurden getödtet, 
fünf verwundet. 

Rom, 22. Februar. Die Kammer ſetzte die Berathung der 
Finanzmaßnahmen fort. Neuerdings wurden 12 Tagesordnungen ein⸗ 
gebracht, wovon 5 für ein Eingehen in die Specialdebatte, 5 dagegen 
find, eine verlangt Verſchiebung der Berathung, eine votirt dem Mi- 
niſterium Vertrauen. 

Paris, 22. Februar. Decrois lehnte das Portefeuille des Aus⸗ 
wärtigen ab. 

Paris, 22. Febr. Der „Temps“ beſtätigt die Nachricht von der 
Beſchießung Sagallos und berichtet, Goblet habe vorher in Peters- 
burg über die Beziehungen Atſchinows zur ruſſiſchen Regierung an⸗ 
gefragt. Letztere antwortete, ſie ſei bei dem Unternehmen Atſchinows 
durchaus nicht intereſſirt. Der Miniter befahl, Atſchinow aufzu⸗ 
fordern, den beſtehenden Gebräuchen ſich zu fügen oder das unter 
franzöſiſcher Oberhoheit ſtehende Gebiet zu räumen. Atſchinow weigerte 
ſich nicht allein Folge zu leiſten, ſondern pflanzte ſogar die ruſſiſche 
Fahne auf und behauptete, ein Recht zu haben, in Sagallo zu ver⸗ 
bleiben. Atſchinow wurde mit ſeinen Leuten nach Obock, wo ſie ſich 
noch befinden, gebracht. 

Paris, 22. Febr. Die „Agence Havas” meldet: Der Marine: 
miniſter empfing kein amtliches Detail über die Beſchießung Sagallas 
in der Tadjurabai durch „Saignelay“. Admiral Ofry hatte Atſchinow, 
bevor er gegen denſelben vorging, aufgefordert, entweder wieder in 
See zu gehen oder die auf franzöſiſchem Gebiet ausgeſchifften Waffen 
und Munition auszuliefern. Es iſt hervorzuheben, daß die Expedition 
Atſchinows in keiner Weiſe durch die Autorität der ruſſiſchen Regierung 
gedeckt iſt, ſondern von demſelben auf eigene Gefahr unternommen 
worden iſt. 

Bnukareſt, 22. Februar. In die Unterſuchungs⸗Commiſſion in 
Sachen der Verſetzung des Miniſteriums Bratiano in den Anklage⸗ 
zuſtand ſind außer dem Antragſteller Blaremberg 6 Liberal⸗conſervative 


gewählt. 
Letzte Pot. 


% Berlin, 22. Febr. Im Köllniſchen Gymnaſium hat heute wegen 
ener der Augenkrankheit eine Unterſuchung der Schüler ſtatt⸗ 
ga Gem i Babrfheinlid wird die Anftalt, wie dies bereits mit der 
. Wilb udeſchule geibeben ift, auf eine Woche geſchloſſen werden. 
A 1 nfactiges dramatiſches Werk „Der Meiſter 
von Palmyra“ iſt am 19. d. Mis. in München zum erſten Male zur 


Sonnabend, den 23. Februar 1889. 


| 5 loſſenen Ver⸗ 
träge aufrecht erhalten werden, dagegen die aus dieſen für Breslau, 
erpflichtungen aufgehoben werden. 
ji r gegen bie beiden 
deutſchfreiſinnigen Vertreter angenommen, ſodann auch die von national- 
liberaler Seite beantragte Neſolution, betreffend die Uebertragung bez 
ſtimmter Polizeizweige an Ortsgemeinden, nachdem dieſelbe ſeitens der 
Zum Berichterſtatter wurde] G 


Aufführung gelangt und hat einen, wenn auch nicht gerade durchſchlagen⸗ 
den Erfolg erzielt. Das poetiſche und gedankenvolle Szück ift febr phan- 
taſtiſch; in einer Scene z. B. tritt der Tod perſönlich auf. Das Leben, 
das etwa iſt der Kern, kann, unmäßig verlängert, das einzelne Individuum 
nicht beglücken, ſondern kann daſſelbe nur elend machen und mit Todes⸗ 
ſehnſucht erfüllen, ſo daß es den Tod als Erlöſer begrüßt. Dies erfährt 
der Maler Apelles aus Palmyra, welchem auf fein ebet ewiges Leben 
gewährt worden iſt. Er dankt den Göttern, als ihm endlich das Zeichen 
der Unſterblichkeit von der Stirn geküßt wird. Ein klarer philoſophiſcher 
edanke freilich ergiebt ſich aus dem Ganzen nicht. 

‚Der vor 6 Jahren ins Leben gerufene, unter dem Protectorat der 
Kaiſerin Friedrich ſtehende „Verein Victoriahaus für Kranken⸗ 
pflege“ bat mit beſtem Erfolge die Ausbildung von Krankeupflegerinnen 
zu ſeiner Aufgabe gemacht. Da er im nächſten Herbſte die Pflege in einem 
neuen großen Hofpitale übernimmt, kann er vom 1. April an wieder eine 
größere Anzahl von Schülerinnen übernehmen. Gebildete Mädchen und 
kinderloſe Wittwen, welche den Beruf zur Krankenpflege in ſich fühlen, 


können ſich an Frau Oberin Lui i i z 
banje um Sriebrihshnin KG —— Fuhrmann im NG Kranten 


Locale Nachrichten. 


„Die alten Innungspapiere der Breslauer Tapezi 
Täſchuer. Demnächſt th erſcheinen: „Baufteine > * 
des Schleſiſchen Handwerks“ herausgegeben von Georg Schück. 
I. Band: Die alten Papiere der Breslauer Täſchner⸗ und Tapezirer⸗ 
Innung nebſt einem Abriß der Geſchichte der Innung, herausgegeben im 
Aula age der Innung. Mit vier Lichtdrucktafeln von C. Heſſe in 

reslau. 

+ Falſche Geldſtücke. In den letzten Tagen wurden hier in verz 
ſchiedenen öffentlichen Localen mebrere 10 Pfennigſtücke angehalten, welche 
aus Zinkcompoſition mit ſehr geſchickter Prägung angefertigt worden ſind. 
Die Falſificate find mit der Jahreszahl 1888 verſeben, klanglos und laffen 
ſich leicht biegen. — Geſtern wurde ein „1 Markſtück“ von gleichem 
Metall aus Zinkcompoſition angehalten und außer Verkehr geſetzt. Die 
letztgenannte Münze iſt mit der Jahreszahl 1886 verſehen, hat ſchlechte 
Prägung mit verwiſchbarer Schrift, iſt klanglos und leicht kenntlich. 

+ Ermittelung. Am Mittwoch wurden einer Weichenſtellersfrau 
von der Loheſtraße 117 Mark geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls 
lenkte ſich alsbald auf zwei Knaben, welche der That überführt wurden 
und geſtändig waren. Das Holzkäſtchen, in dem die gar Summe 
enthalten war, war von den jugendlichen Dieben in die Oder geworfen 
worden. Von dem entwendeten Gelde hatten die Diebe bereits 20 Mark 
verausgabt. 

+ Ber uns: Der Schuhmachermeiſter Auguft V. von der Reuſche⸗ 
ſtraße hat s in Folge langwieriger Krankheit und daraus entſtandener 
Schwermuth mit Bittermandelöl vergiftet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
von der Albrechtsſtraße aus dem Schaufenſter 2 Meter ſchwarzbrauner 
Hoſenſtoff und eine halbſeidene gelbe Weſte, und ebendaſelbſt einem an⸗ 
deren Kaufmann auch aus erbrochenem Schaufenſter Stoff zu zwei Paar 
Beinkleidern von graubraunem und gelbcarrirtem Stoff, einer Frau von 
der Freiburgerſtraße eine Metallkanne mit Sahne, einem Hofſchuhmacher 
von der Schuhbrücke ein Portemonnaie mit 15 Mark, einer Bewohnerin 
von der Matthiaskunſt eine pee Brille, einem Fleiſchermeiſter von der 
e e — go ny re A, mit g pme und einem 

igerauge. — Gefunden wurde ein ungsmuff, welcher i 5 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums abgegeben worden ift. F 


Handels-Zeitung. 


Königs- und Laurabütte. Nachfolgende Zusammenstellung der 
Erträgnisse der letzten fünf Jahre dürfte weitere Kreise interessiren. 
Danach stellte sich die Rechnung wie folgt: 


Bruttogewinn: Abschreibungen: Dividende; 
1852/85: M. 3665 127 1001 939 8 pot 
1883/84: z 2524 121 1 028 276 Al = 
1884/85: 2419 198 1082 124 z 
1885 1135 242 1000 197 * 
1886/87: 1215 137 1000 248 ih * 
1837/88: 2 999 083 1000 396 5½ = 


66 Frühjahrs-Pferdemarkt in Krakau, Wie dem Magistrat 
mitgetheilt worden, wird der Frühjahrs-Pferdemärkt in Krakau am 
10. März 1889 eröffnet werden und durch 5 Tage dauern. — Am 
12. März cr. findet am Platze „Groble“ daselbst auch ein allgemeiner 
Banern-Pferdemarkt statt. — Die Stadtgemeinde Krakau hat dafür 
Sorge getragen, dass der Markt mit Pferden edler Abkunft zahlreich 
beschickt werden wird. Nähere Auskunft ertheilt das III. Departement 
des Magistrats dortselbst. 


* Obersohlesisoher Credit-Verein. Die ordentliche General-Ver- 
sammlung findet Donnerstag, 21. März d. J., Nachmittags 4½ Uhr, in 
Ratibor statt. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Februar. Neueste Handels nachrichten. Das Prolon- 
1 bewegte sich heute in grösseren Dimensionen. Der 
Verlauf der Transactionen war unter der Einwirkung des überaus 
flüssigen Geldstandes ein glatter. Ultimo Geld bedang ca. 2 Procent, 
Heute gezahlte Prolongationssätze: Creditactien 0,025 bis 0,075, 
Franzosen 0,125—15, Lombarden 0,225—0,25 Deport, Disconto-Com- 
mandit-Antheile, Deutsche Bank glatt, Bochumer 0,10 Report bis glatt, 
Dortmunder 0,30, Laura 0,15—0,10, Italiener 0,30—0,325, Ungarn 0,175, 
gemischte Russen 0,375, 1884er Russen 0,375, 1880er Russen 0,35, Orient- 
Anleihe 0,30 pOt. Deport; alles mit Courtage. Der Cours der chemi- 
schen Fabrik Schering ist heute 20 pCt. niedriger als die letzte Notiz. 
— Gegen die Ausführung der in der ausserordentlichen Generalver- 
sammlung des Berliner Spediteurvereins vom 20. gefassten Be- 
schlüsse ist seitens eines Actionärs Protest eingelegt worden. Dieser 
Actionär beabsichtigt, die Einberufung einer neuen ausserordentlichen 
Generalversammlung® herbeizuführen behufs Aufhebung der gefassten 
Beschlüsse; ferner soll die Entlassung def gegenwärtigen Aufsichts- 
raths, eventuell der Direction beantragt und der Ankauf des Grund- 
stückes am Blücherplatze rückgängig gemacht werden. Inzwischen hat 
laut Abkommen mit den ersten Zeichnern ein Consortium die auszu- 
gebenden Vorzugsactien übernommen, welches bei der Emission den 
alten Actionären ein Vorzugsrecht einräumen wird. Der Gesellschaft 
ist damit zugleich die Durchführung des Generalversammlungsbeschlusses 
ee — HandelundNotirungvonBock Hutfabrik undLehmann 
rägerwellbleche unter dem üblichen Vorbehalt gestattet. — Die 
heutige Generalversammlung des Vereins deutscher Stärke- 
interessenten nahm einen Antrag an, 1) der Vorstand wolle den 
Minister für Landwirthschaft ersuchen, die amtlichen Berichte über den 
Ausfall der Kartoffelernte erst nach Beginn dieser Ernte zusammen- 
zustellen und veröffentlichen lassen; 2) der Vorstand wolle im Laufe 
des September einen Vereinstag in Berlin, verbunden mit Stärkemarkt, 
anberaumen; 3) der Vorstand wolle in der bisherigen Berichterstattung 
durch Postkarten, welche an alle deutschen Stärkefabrikanten ge- 
schickt werden, fortfahren. In diese werden nur die factisch gezahlten 
Preise aufgenommen. Der Geschäftsführer hat das Recht, die Veröffent- 
lichungen des Abschlusses an die Bedingung zu knüpfen, dass ihm oder von 
ihm zu bezeichnenden Vertrauensmänner und die den Abschluss be- 
stätigenden Schriftstücke eingesandt werden. Den allgemeinen Beginn 
oder Schluss der Campagne, Umfang- des Betriebes, Ausfall der Kar- 
toffelernte betreffende Berichte werden nur veröffentlicht, wenn das 
ihnen zu Grunde liegende thatsächliche Material beigefügt ist. — Ueber 
die Vorkommnisse bei der Ostpreussischen Südbahn giebt die „Börsen- 
Zeitung“ folgende angeblich authentischen Mittheilungen: „Von der 
Direction sind Refactien gewährt, unter ausdrücklicher Geneh- 
migung des Ausfuhrrechts. Diese Refactien betrafen jedoch nur 
Transporte, welche anderen Falls über die russischen Linien 
nach russischen Häfen gegangen wären. Es sind also weder 
Staatsbahn-Linien noch irgend welche anderen deutschen Bahnen 
geschädigt. Im vergangenen Jahre wurde die Gewährung von Refactien 
auf Zuckertransporte zurückgezogen. Hierdurch glaubten sich die 
russischen Exporteure geschädigt und beschwerten sich beim Ministerium, 


. 
' 
1 


Auf diese Weise gelangte die Sache zur Kenntniss des Ministers 
welcher einen Commissar nach Königsberg sandte, um den Bestand 
festzustellen. Die Direction gab alle geforderten Aufklärungen und 
wurde ermittelt, dass im Ganzen für 256 000 M. Refactien bewilligt 
seien. Wenn diese Gewährung auch verboten ist, so ist doch eine 
Ordnungsstrate fürs die Directoren erst zulässig, wenn dieselben in 
einer gewissen Frist, nachdem sie von der Aufsichtsbehörde aufmerk- 
sam gemacht worden, die Gewährung von Refactien nicht zurück- 
gezogen haben sollten, oder sich weigerten dies zu thun, 

W.T.B. Bern, 22. Febr. Der grosse Rath des Cantons Bern be- 
schloss heute einstimmig die Staatsgarantie für die 29 Millionen-An- 
leihe der Jura-Bern-Bahn, welche von der Berner Cantonalbank und 
der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt und Berlin solidarisch 
übernommen ist. Dadurch ist der von der Direction der Jura-Bern- 
Bahn pi den genannten Banken abgeschlossene Anleihevertrag perfect 
geworden. 

W. T. B. London, 22. Februar. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Cairo: Die egyptische Regierung beschloss, die privilegirte Anleihe in 
eine neue 4proc. Anleihe umzuwandeln. Die bezüglichen Verhand- 
lungen werden sofort eröffnet. 

Berlin, 22. Februar, Fondsbörse. Die Börse behielt auch heute 
wegen der Beschäftigung mit der Ultimoregulirung ruhige Haltung, 
doch war die allgemeine Tendenz wiederum durchaus fest, wie es den 
augenblicklich günstigen Verhältnissen des Geldmarktes entspricht. Es soll 
sogar bei einer Anzahl Effecten etwas Stückemangel hervorgetreten sein, der 
natürlich zur Befestigung der Tendenz beiträgt. Am günstigsten er- 
scheint die Stimmung auf dem Markte der russischen Papiere, woselbst 
Gerüchte über weitere Conversionen sich andauernd erhalten und neue 
Käufe in Noten und Anleihen veranlassen. 1880er Russen 89,60—89,80, 
Nachbörse 89,90 (+ 0,40), 1884er Russen 103,10, Nachbörse 103,10, 
russische Noten 217,50—218, Nachbörse 218,60 (+ 1,25), Ungarn 85,60, 
Nachbörse 85,75 (＋ 0,25), Banken anfangs schwankend, eher schwach, 
zum Schluss befestigt, Credit 169,20—168,90— 169,40, Nachbörse 169,25, 
(+ 0,25), Commandit Nachbörse 239,60 (0,20). Inländische Bahnen 
unlustig, Ostpreussen weichend; fremde Bahnen sehr still. Von Priori- 
täten russische bevorzugt, Öösterr.-ungarische gut zu lassen. Inländische 
Anlagewerthe gut behauptet, Prämienverkehr recht belebt. Industriemarkt 
fest. Speculative Montanwerthe müssig belebt, Bochumer 202—202,40 
bis 202, Nachbörse 202,10 (& 0,50). Laura 141,60—141,90—141,50, 
Nachbörse 141,75 (+ 0,35). Dortmunder 102,50—102,75, Nachbörse 
102,90 (+ 0,50). Unter den übrigen Papieren blieben gesucht: Ober- 
schlesische Eisenindustrie, Schles. Zinkhütten, Patzenhofer (g- 20), 
Schöneberger Schlossbrauerei (+ 15), Berliner Union (+ 5), Kramsta 
Leinenindustrie (+ 2), Grusonwerke (41/2), Archimedes 150,75 bz. u. Gd. 
(1,25). Offerirt bleiben: Schering (— 20 pCt.). 

Berlin, 22. Februar. Produotenbörse. Loco Weizen still. Für 
Termine bestand, trotz der von Neuem niedrigen amerikanischen 
Notirungen ziemlich gute Nachfrage, während Angebot nur zögernd 
heraustrat, so dass erst zu etwa 1 M. erhöhten Coursen einigermaassen 
reger Handel sich entwickelte. Schliesslich blieb die Haltung mit Behaup- 
tung der Besserung fest. — Loco Roggen erzielte bei mässigem Umsatz 
in allen nicht zu geringen Gattungen feste, theilweise etwas bessere Preise. 
Im Terminhandel veranlasste die neuerdings winterliche Witterung un- 
verkennbares Uebergewicht der Kauflust, dessen praktischer Werth 
aber erst in die Erscheinung trat, als die Thatsache bekannt wurde, 
dass wieder ein südrussischer Dampfer zurückregulirt worden. Da- 


Berlin, 22. Febr. [Amtliche Sehluss-Conrse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 21. | 22. Cours vom 21. 2. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80| 87 80|D. Reichs- Anl. 4% 109 30109 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 70141 do. do. 3½0% 103 80,103 90 
Lübeck-Büchen .... 175 70|175 Posener Piandbr. 40% 102 50102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 113 90] do. do. 3½0% 101 90101 70 
Mittelmeerbahn ult. 121 — 121 Preuss. 40% cons. Anl. 108 80108 80 
Warschau-Wien . 201 30201 do. 3½% dto. 104 40104 30 
Elsenbann-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 172 50172 — 
Breslau- Warschau.. 59 20: 59 70 do3Y/;0/,St.-Schläsch 101 401101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 117 401116 Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 101 70 101 80 
Bank-Äctien. do, Rentenbrieie. . 105 301105 30 
Breel.Discontobank. 115 — 115 — | oberen onen. 
ao. Wechslerbank 106 90106 io. 41.000 1879 103 101103 
Deutsche Bank 176 701177 R. deb. See i 108.40110 
Dise. Command. ult. 239 60/239 70 | *"O-U-BahnEloll- - 
Oest. Cred,-Anst, uit. 169 201169 20 Feypter u 
Schles. Bankverein, 130 40130 gypter 49% 


Italienise 3% 

Industrie-Gesellschaften. rt ee BR 
2 Oest. HR Golärente 
. 4#1/,0/, Papierr. 70 30 
4% Silberr. 70 60| 70 70 
1860er Loose. 79|120 50 
20| 64 40 
— 58 40 
50| 96 50 
40:107 20 
70| 89 80 
10| 1 20 


50 
10 
90 
10 


87 
96 
93 
94 


70 


75 
50 
20 
20 
70 
20 
90 


51 50: 55 
181 10!181 


Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisend.Wageno, 
do. Pferdebahn . 145 70145 
do. verein. Oelfabr. 95 50! 95 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh..... 79 20! 79 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp, 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


Rum. 


do. 60% 5 
Russ. 1 880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 79 30| 79 50 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 60217 90 

Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 
do. 1 „ 3M. 20 33 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 65 
Tarnowitzer Act... 34 19| 34 60 do. 100 Fl. 2 M. 167 85 
do. $t.-Pr.. 100 601100 50 Warschau 100SR8 T. 217 10 

Pıiyat-Discont 1½0%. 

Berlin, 22. Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer 1 F 8 


Cours vom 21. 8 
Berl. Handelsges. ult. 185 50,185 50 


10 
148 50:148 — 
189 701189 90 
173 901172 — 
142 — 144 — 
142 40141 90 
174 1171 — 
118 20'117 60 
204 — 204 50 
149 — 149 — 
126 501126 40 
136 70:136 20 
223 70,225 
133 801133 
171 —!172 
F 


10 95 — 
114 — 


SI! 


168 65 
167 90 
217 70 


Cours vom 


21. | 22. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 75/103 87 


durch wurde auch Deckungsbegehr angeregt und andererseits Offerten | Dise.-Command..ult. 239 37239 75 | Drun. Unionst. Pr. ult. 102 37 102 75 
zurückgezogen, sodass die Course ½ bis 1 Mark anzogen und fest] Oesterr. Credit. ult. 169 — 169 25 Laurahütte ..... ult. 141 25141 75 
schlossen. — Loco-Hafer wenig verändert. Termine bei etwa ½ M.] Franzosen ult. 107 37106 87 | Egypter........ ult. 87 12) 87 50 
höheren Notirungen still. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais] Galizier ........ult. 87 37| 87 25 | Italiener ult. 96 12! 96 25 
und Kartoffelfabrikate matter. — Rübö] auf kälteres Wetter und | Lombarden ult. 43 — — | Russ. 1880er Anl. ult, 89 62| 89 87 
festere Pariser Berichte 40—50 Pf. höher bezahlt. — Petroleum still.] Lübeck-Büchen ult. 175 75176 — Russ. 1884er Anl. ult. 103 12103 12 
— Spiritus schloss etwas theurer als gestern in fester Haltung. Mainz-Ludwigsh. ult. 114 —|114 — Russ. Il.Orient-A.ult. 67 25 67 50 
Posen, 22. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,90 Mark, Marienb.-Mlawkault. 84 75 84 12] Russ. Banknoten ult. 217 250218 — 
(70er) 32,00 Mark. Mecklenburger . .ult. 154 121154 25 | Ungar.Golärente ult. 85 50| 85 75 
Hamburg, 22. Februar. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good Berlin, 22. Februar. [Schlussbericht.) 
average Santos per Februar 85, per März 85, per Mai 86, per Sep- s Cours vom 21. 22. Cours vom 21. | 22. 
tember 871/4. Tendenz: Fest. Weizen. Besser, Rüböl. Fester, 
Amsterdam, 22. Febr. Java-Kaffee good ordinary 51½., per] April-Mai....... 192 50 193 50 April-Mai........ 56 90| 57 30 
Februar 103,25, per Mai 104,25, per September 106. Ruhig. I. Juni-Juli. ....... 194 50|195 25| Septbr.-Octbr.... 50 — 50 50 
Magdeburg; 22. Febr. Zuokerbörse, Termine per FebruarfRoggen. Besser. 2 i 5 
14,30 M. Br., 14,95 M. Gd., per März 14.20 14,25 M. bez. Gd. 14,27] April-Ma 153 — 153 751 Tea 
Mark Br., per April 14,32 1437 —14,35 M. bez., per Mai 14,20 M. bez. Mai-Juni... . 153 25 154 — | Spiritus. Fest. ! 
Gd., 14.45 M. Br., per Juni-Juli 14.60—14,62.M..bez. Gd., 14,65 M. Br.,], Juni-Juli...... 153 50 154 25 do. 70e 33 60, 33 70 
E Er 4.75 M. Br., 14.72 M. Gd., per September | Hafer: | do, 50er 53 10 53 10 
per Angust 14,70 M. ben 1 a Br % A OA |. AyrikMai 138 75 139 25 do. April-Mai . . . 52 40 32 50 
i 32 M. h * etbr. f R r. 285 M. m Mall í 39 2¹ 20, April Mai. 222 
r 1 5 Mai- Juni 138 50 139 —| do. Juni- Juli.. 53 40 53-50 


per Oectbr.-Decbr. 12,80 M. Br., 12,75 M. Gd., per November-December 
12,72 M. Br. u. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 22. Febr. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 37,50, 
weisser Zucker fest, per Februar 41,25, per März 41,30, per März-Juni 
41,75, per Mai-August 41,80. X 

London, 22. Februar, 12 Uhr — Min.. Zuokerbörse. Fest. Bas, 
88% per Februar 14 ＋ ½, per März 14, 1½, per April 14, 3, per 
Mai 14, 4½. 

K saks AT 22. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 


fest. Rüben-Rohzucker 14½ fest. N i 
Newyork, 21. Februar. Zuokerbörso. Fair Refining Musko- 
vaden 419/16. 
Glasgow, 22. Februar. Rohoisen. 21. Febr. } 22. Februar. 


(Schlussbericht.) 


Bürvsen- und Handels-Depeschen. 
Stettin. 22. Februar. — Uhr — Min. 


Mixed numbers warrants [42 Sh. 7 D. 43 Sh. — D. 


Cours vom 21, | 22. pria = 21. | 22. 

Weizen. Behauptet. Rüböl. Geschäftslos. 5 

April-Mai S 187 50 188 J Apnil-Maie......- 57 50 57 50 

Jun Jun 190 — 190 501 Herbst.......... 51591 51 — 
Roggen. Still. Spiritus. 

Abril. Mai . 149 50 150 — loco mit 50 Mark 2 

Juni-J ulli. 150 50 151 — | Consumsteuerbeiast. 52 30 52 30 

Herbst .... 151 50 152 — loco mit 70 Mark. 32 70 32 70 
Petroleum. | April-Mai....... 32 50| 32 40 

Oel ee irre 11 85 11 85| Augusi-Septbr. .. 34 60 34 60 


Neueste Anleihe 1878 


Paris, 22. Februar. 
Lombarden —, —. 


104, 10. Italiener 95, 80. 
Egypter 439, 06. Fest. 
Iris, 22. Febr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] Behauptet. 


30% Rente 84. 22½. 
Staatsbahn 533, 75. 


> Cours vom 21. 122. Cours vom 21. 22. 
3proe. Rente 84 15| 84 17 | Türken neue cons.. 15 82! 15 85 
Neue Anl. v. 1886. — —| -- — [Türkische Loose.. — —| —— 
proc. Anl. v. 1872. 104 07 104 10 Golärente, österr.. 94 —! 994g 
Italien. oroc. Rente 95 65| 95 85] do. ungar. 4pCt. 85%, | 85 43 


1877er. Russen.... 
ter . 438 43 439 68 
1873er Russen 102, —. 


Oesterr. St.-E.-A.... 531 25! 531 25 
Lombard. Eisenb.-A. 228 75 226 25 | Egyp 
London. 22. Februar. Consois 99, 25. 
Egypter 86, 09. Kalt. 
London., 22. Februar. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 25/; pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 2. 
Consolsp. 2/% März 99 03| 99% Süberrente 68 — 69 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. 4proc. 84 — 84½ 
Ital. öproc. Rente... 94¾ 94½ |Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden 8 15 — Berlin 20 59 — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 59 — — 
proc. Russen de 1873 102 —102¼ | Frankfurt a. M... * 59 — — 
FF — —| — — [Wien 12 27 ia — — 
Türk. Anl., convert. 15¾ [15% Paris. 2⁵ öl 44 — — 
Unifieirte Egypter.. 86½ 86 Petersvurg . . = Ne! — 

Liverpool, 22. Febr. [Baumwolle.] en g 7000 


Ballen. davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


5 Verlag von Eduard Trewendt in Breslan: 
Robert Rö ler, Aus Krieg und Frieden. 

I Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 

Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 


humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Martin Blaschke, Carlsstrasge 36. 


Gredit-Erkundi ungs-Bureau. X 


kunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. fas 
paag Ferrini Aufträge werden postlagernd erledigt. [1595] 8 


in Original- 


Vorzüglichster Russischer 


8 Familien-Thee Packeten von /i, 
Bo 1/2, 1/a, ½ Pfd. 
23 ): 1 Pfd. No. 3 kostet 2.4 90 . 

TA P ; 1 Pfd. No. 2 kostet 3% 25 X 

2 1 Pfd. No. 1 kostet 3.4 60 & — 

: 2 1 Pfd. No. 0 kostet 4 KOE ) 

2 Allein-Verkauf für Honigkuchon- # 

1 a Breslau bei und Chocoladen-Fabrik. | 
liegt ein Bon bei, und Schweidnitzerstr. 27. 


Nach Entnahme von 5 Pfd. gegen Rückgabe der Bons ½ Pfd. gratis. | 


verkaufe ich 


Weg en Aufgabe dieſer Fabrikation 
A 5 [3305] 


Reiche 
N Heivath! 


Durch vorzügliche Verbin: 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle feit einer 
fangen Reihe von Jahren 


Kaifer Wilhelmſtraßſe Nr. 104. 
ſehr feine Partien. -h 
Streng reelle, abſolut 


—2 Heiraths Z Geſuch. —2 diserete und höchſt conlante 
Einem iſrael. nachweisl. . Ausführung. ag [021] 


Salon ⸗Säulen 


und Poſtamente 

zu bedeutend herabgeſ. Fabrikpreiſen. 
Ferdinand Freund, 

r Wilhelmſtraße Nr. 


tüchtig. u. ſoliden Kaufm. — 
dolf Wohlmann, 
achtb. Familie, kann durch 
e ta alten Eo: Abdreſſe erbit 
eirath! 
egen See Seit 
geboten wee e Ein ſolider junger Mann (Israelit), 
Nur ausführl. Offerten mit f hineinzuheirathen. Strengſte Dis- 
enauer Adreſſe werden unt. | cretion wird zugeſichert. HN 
{ aupt⸗ 
13333 
er bein: Anonymen: 
poſtlag. bleiben unbeachtet. Heiraths⸗ U. Sociusgeſuch. 
Bej. reiz. Brgts. O 


Speceriſt bevorzugt, — nicht 

unter 30 Jahren und ans Ernſtſtraßte 6, ll. 
erbitte genuan. zug 
lonialwaaren⸗Eugros⸗ und 
Detailgeſchäftes d. Provinz 
wird noch ein baares Capital] Anfang 30, mit einigem Vermögen, 
von 6000 Mk. zugeſich. — wünſcht in ein gut gehendes Geſchäft 
Chiffre „F. G. H. Nr. 32%] Offerten unter F. M. B. 30 
Exp. d. Brest. Ztg. erbeten u. lagernd Breslau. 
Heiraths⸗Vermittler, Acker, f. j. D., Wittw., 
welcher in feineren, jüdiſchen Familien | ü. 9000 


S., 156 
b. 40 J. 


Breslauer Zeitung. 43312] ( Antr. u. Chiff. 58 


32 J. alt, v. ang. Aeuß., k., Einjähr., 
M. gut. 
Berm. 
M. 2 t ehr or Kfr., 
eingeführt ift, wird geſucht unter] 16 M. vortr. Lehm z. Ziegelei, n. w. 
A og 34 5 die edition der fv. d. Bahn, en Ki Morg- 8 de 

.. * . 9 


Wien, 22. Februar. ae Fest. 


Cours vom 21. 2 Cours vom 21. 22. 
Credit-Actien.. 312 20 312 30 | Marknoten ........ 59 22| 59 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 60 |253 — 4% ung. Golärente. 101 57/10145 
Lomb. Eisenb.. 101 50 101 40 |Silberrente ........ 83 90| 83 95 
Galizier 207 25 206 50 [London 121 rt 25 
Napoleonsd’or. 9 58 9 58 [Ungar. Pavierrente. 94 15 94 10 


Frankfurt a. M., 22. Februar. Mittag. Credit-Actien 262, 12. 
Staatsbahn 213. 87. Lombarden —, —. Galizier — —. Ungarische 
Goldrente 85, 60. Egypter 87, 10. Laura —. —. Fest. 

Köln, 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schliussbericht.) Weizen 
loco —, per März 19, 85, per Mai 20, 25. Roggen loco —, per März 
14, 90, per Mai 15, 25. — Rüböl loco 61, —, per Mai 57, 80. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest gehalten, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 160—175, russischer fester gehalten, loco 98 bis 
102. Rüböl loco —. Spiritus fest, per Februar 193/,, per März-April 
193/4, per April-Mai 20½, per Mai-Juni 203/4. — Wetter: Schnee. 

Amsterdam, 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März —, —, Mai 205, —, November 208. 
Roggen loco höher, per März 121, per Mai 124, October 127. — 
Rüböl loco 32, pa Mai 27 655 per Herbst 26. 

Paris, 22. Februar. [ etreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per Februar 25, 75, per März 25, 90, per März Juni 26, 25, 
per Mai-August 26, 40. — Mehl matt, per Februar 56,60, per März 
56, 90, per März-Juni 57, 75, per Mai-August 58,°—. — Rüböl behanptet, 
per Februar 74, —, per März 74, 25, per Mai-August 67, 75, per Sept.- 
December 58, 75. — Spiritus matt, per Februar 39, 25, per März 39, 50, 
per März-April 39, 75, per 3 40, 75. — Wetter: Veränderlich. 

London, 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen sehr ruhig; angekommene Ladungen fest. Mehl und russ. 
Hafer stetig. Uebriges sehr ruhig. Fremde Zufahren: Weizen 28 150, 
Gerste 21560, Hafer 12440. — Wetter: Nachtirost. 


“ Abendbörsen. 
Wien, 22. Februar, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 


501311, 90. Marknoten 59, 25. &proc. Ung. Goldrente 101, 55. Galizier 


206, 75. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 22. Februar, Abends 7 Uhr 5 Min. Credit 
Actien 262, 87, Lombarden 84%, Galizier 174, 37, Ungar. Goldrente 
85, 65, Egypter 87, 55, Mainzer 110, 20. Fest. 

Hamburg, 22. Febr., 8 Uhr 46 Min. Abds. Credit-Actien 2621/2, 
Staatsbahn 534, Lombarden 2101/,, 4proc. Ungarn 85%, Laura 1411), 
Disconto-Gesellschaft 236, Russische Noten 218 Still. 


"Marktberichte. 


F.E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 22. Februar. Wochen- 
bericht.] Der Geschäftsgang im Allgemeinen hatte sich von dem 
der vorhergegangenen Woche nicht wesentlich unterschieden und war die 
Waarenfrage auch in der gegenwärtig abgelaufenen nicht übermässig 
an den Markt getreten. Auf dem Zuckermarkte haben sich die vor- 
wöchentlichen Notirungen für sämmtliche Zuckermarken die ganze 
Woche hindurch stramm behauptet und am Schlusse, in Folge der 
wiederum gestiegenen Notiz des Rohfabrikates, noch mehr befestigt. 
Quantitativ sind am Platze gemahlene Zucker stärker als Brode um- 
gegangen und Bruchzucker waren fortgesetzt knapp ben Die 
Kaffeepreise sind an allen Bezugsplätzen gut behauptet geblieben, theil- 
weise, auch steigend gewesen und der hiesige Lagerbestand konnte 
von den mehr gesuchten feineren Campinas, Domingos und Menados 
nur unbedeutende Pöstchen bieten. Gewürze und Südfrüchte haben in 
der Notiz keine Veränderung erfahren und sind schwach gehandelt 
worden. In Heringen war zu fester Vorwochennotiz ebenfalls nur 
mässiges Bedarfsgeschätt. Von Fett wurde hauptsächlich die Marke 
Stern sowohl in Original- wie Centnergebinden gehandelt, anfangs etwas 
billiger als in der Vorwoche abgegeben, schliesslich aber wieder fester 
gehalten. Von Petroleum konnte sowohl amerikanisches wie kauka- 
sisches bei der, loco für grössere Posten sich schwach einstellenden 
Frage die Vorwochennotiz nicht behaupten und mussten Verkaufs- 
willige sich momentan in Untergebote fügen. 

Vom Staudesanıte. 22. Februar. 
Sterbefälle. 
Standesamt II. Hoffmann, Aug., Hilfsſchmierer, 39 J. — Fengle 
— 2 ip DEREN, 
Max, S. d. Rentiers Linus, 5 St. — Klotz, Chriftian, Zimmermann, 
87 J. — Kujack, Carl, Hausbeſitzer, 80 J. — Hinkefuß, Ernſt, Ingenieur 
49 J. — Przſchäſchaug, Max, S. d. Schutzmanns Gottlieb, 10 W. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Neu: 86 Aquarelle von Hans Bartels, München, 


ihren fünf Söhnen, | 
Mark von Selle & Kunze 
Lichtenberg. 


2 DER 


— . 


© Das neue Bild der 1 n 
Panel 9 Mark, Boudoir 5 Mark, Cab. 
wieder vorräthig in der Kunsthandlung Theodor 


9 


Ein Ball iſt zweifellos im Leben eines jungen Mädchens ein höchſt 
wichtiges Ereigniß, aber auch die Angehörigen ſind dadurch mehr oder 
weniger in Anſpruch genommen, ſo daß die „Saiſon ſich oft zu einer für 
die ganze Familie recht anſtrengenden Zeit geſtaltet. Bei wie vielen aber 
rächen fih die durchwachten Nächte durch tüchtige Kopſſchmerzen oder 
Migräne, welche den folgenden Tag zu einem verlorenen und recht ſchmerz⸗ 
haften machen. Ganz anders geſtaltet ſich der Uebergang vom Feſt ins 
„Alltagsleben“, wenn man ſich der Petzold'ſchen Nervenplätzchen bedient. 
Bei eintretender Abſpannung am Feſtabend genommen, verhindern ſie 
Ueberanſtrengung und deren ſchädliche Folgen. Am Tage darauf ſind ſie 
vollends nicht zu entbehren, da mit ihrer Hilfe üble Nachwehen beſeitigt 
und die nöthige Friſche für das Tagewerk ohne Schaden für die Geſund⸗ 
heit gewonnen wird. Da die handliche Form ihre Anwendung unterſtützt, 
ſo ſind ſie bereits Vielen als ſteter Begleiter zu Bällen und Geſellſchaften 
u. ſ. w. unentbehrlich geworden. Käſtchen M. 1,— in den Apotheken. 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 
(Dosis für Erwachsene 1—2 Gramm.) 


„Dr. Knorr’s Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


[6170] 


ee ng, 
panon Sahngof Krengonrg “ ` j 
Die Erd», Maurer- und Zimmerarbeiten mit theilmeifer Material: 
lieferung für einen Sitändigen Locomotioſchuppen So Frebſcheibe, ver⸗ 
anſchlagt auf 13 260 M., werden als Loos — — ie Eiſenarbeiten für 
dieſen Socomotioichuppen, veranſchlagt auf 1 M., als Loos e 
it öffentli isgeſchrieben. 8 2 2 
wut gras ungs Perret und Bedingungshefte nebſt P era 
find in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 15) und in dem Dienſt⸗ 
zimmer der Bahnmeiſterei zu Kreuzburg einzuſehen, auch von unſerer 
Kanzlei (Zimmer 16) en poſtfreie Einſendung von 2,00 Mark für 
Loos VI und von 4,00 M. für Loos VII in Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu 
n. * 
8 bezeichnete Angebote ſind bei uns bis Sonnabend, den 
2. März d. J., einzureichen. Angebots⸗Eröffnungstermin an dieſem 
Tage im Zimmer 15 um 11½ Uhr Vormittags für Loos VI und um 
12 Uhr Mittags für Loos VII. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Breslau, im Februar 1889. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslan— Tarnowitz). 


— 


d 


. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Haendel, 
Adolf Altmann. 


Die Geburt eines ſtrammen 
Mädchens zeigen an 65] 


Bruno Kolker 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. Zum 13. Male: „Die 
Quitzows.“ Schauſpiel in vier 


8 


Nybni und Frau Loniſe, geb. Sachs. t n Ernſt v. Wildenbruch. 
da OS. Ruybnik OS. Breslau, 22. Februar 188. Sonntag. Abend. Der Liebestrank. 
Wallſtraße 8. Komische Oper in 2 Acten von 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Bermann, 


G. Donizetti. Hierauf: Wiener 
Walzer. Ballet⸗Divertiſſement 
in 3 Bildern von L. Frappart und 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens le hocherfreut an 
Leopold Welſch und Frau, 


J. Goldberger 3336 b. Loewenthal. F. Gaul, z 
A e s 958] Brela Den 21. Februar 1889. Na 2 ei. Ppſße ae 
Gleiwitz. M.⸗Oſtrau. Statt beſonderer Meldung. fang in 4 Acten von W. Mannſtädt. 


Heute wurde meine liebe Frau 
von einem 


Montag. „Der Waffenſchmied.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 


Richard Danziger, Son chen A. Borging. Hierauf: Wiener 
Eliſe Danziger glücklich e Walzer. 

eg ben 21. Jebrrar 1880 „In Vorbereitung: Gaſtſpiel des 

geb. Wohl, n $ isi Königl. Kammerſängers Herrn Paul 

Neu vermählte. Guſtav risker, Bulß vom Hoftheater zu Dresden. 

Gleiwitz. [2469] J [960] Hütteninfpector. ———— —Hn i — 


Lobe - Theater.; 


Sonnabend. Letzte Gaſtvorſtellung 
des Herrn Felix Schweighofer. 
„Sein Spezi.“ Geſangspoſſe 

in 5 Acten von Bruno Zappert. 

Sonntag. Benefiz und Abſchieds⸗ 


Gestern Abend verschied nach mehrwöchentlichem Kranken- 
lager und schwerem Leiden der 12492] 


Gymnasial-Oberlehrer und Professor 


Een Bid Herrn Felix 
i Schweighofer. 
Herr Dr. Herr mann Pöhlitz. Nachm. Kühe. (Ermäßigte Preiſe.) 
r Be [ „Der Bigennerbarond 
Seit dem 1. October 1867 hat der Verstorbene der hiesigen In Vorbereitung: „Familie Snid- 
Anstalt angehört und durch sein reiches Wissen, sein hervor- 1 . Schwank in 4 Acten 
von Berend. 


ee Lehrgeschick und seine nie ermüdende Pflichttreue 
Gehst segensreich gewirkt. 
Ihm ist ein dauerndes Andenken in unseren Herzen sicher. 


Kreuzbur g, den 22. Februar 1889. 
Das Lehrercollegium 


des Städtischen evangelischen Gymnasiums. 
Dr. Gemoll, Director. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes, 

Sonntag. „Cornelius Voß.“ Luft- 
4 ſpiel in 4 Acten v. F. v. Schönthan. 

Der Verkauf der Billets findet 
heute Sonnabend, Vormittag von 10 
bis 3 Uhr bei Herrn L. A. Schle⸗ 
ſinger, Ring Nr. 10/11, Eingang 
J Blücherplatz, ſtatt. [2497] 


D 

Helm- Theater. 

(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 

Sonnabend: „Heinrich Heine.“ 
Sonntag. „Goldene Berge.“ 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
nach längeren Leiden am 21. Februar, früh 1½ Uhr, unser 
mniggeliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der Lehrer 


August Krug, 


im 70, Lebensjahre. [2468] 
T Dies zeigen statt besonderer Meldung, mit der Bitte um stille 
; Theilnahme, tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Freiburg, Breslau, Iiversgehofen. 
Beerdigung: Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittags 31/, Uhr. 


Musiksaal 


der Königl. Universität, 
Sonnabend, den 23. Februar, 
Abends 2½ Uhr: 


II. populair physikalische 
Ex erimental- 
ortrag 


von Gustav Amberg. 
Programm: 
Akustik, Schall u. musikalische 
Töne. Singende, sensitive 
Flammen. [2486] 


Edison's 
Phonograph. 


Programme an der Kasse. 
inde 91 Uhr. 
Billets à M. 2, nicht numerirte 
à M. 1,50, für Studirende etc. 
à M. 0,75 in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung des Herrn Julius 


Todesanzeige. 
Nach ſchweren Leiden und langem Todeskampf ſtarb heute Abend 
um 8 ¼ Uhr meine innigſtgeliebte gute Frau 


Agnes Meitzen, geborene Güttler, 


im Alter von 60 Jahren und im 39. Jahre unſerer glücklichen Ehe. 
Tiefbetrübt zeige ich dies gleichzeitig im Namen der hochbetagten 
utter und der übrigen Hinterbliebenen hiermit an. 
Königshütte, den 21. Februar 1889. 


Meitzen, 
Geheimer Bergrath. 


Die Beerdigung fi Sonntag, den 24. d. M., Nachmittags 
um 4 Uhr ftate 8 findet Sonntag, 1 


Hainauer zu haben. 


[2483] 


PiE Victoria-Theater. f 

= Nimmenauer Garten. E 
Direction: C. Pleininger. § 
Großer Erfolg! 


Wiener Volksleben 


oder: Der blaue Montag der 


Wiener Wäſchermädchen. 
Große Local⸗Poſſe = 
mit Geſang und Tanz. 8 


Decorationen u. Coſtüme neu. 


3 Francois de Blanche, 
a Hoffünftler Sr. Maj. des 
Kaiſers Alexander III. 
von Rußland, 
Imitator, Mimiker u. Tänzer, 
Perſiflagen der Taſchenſpieler⸗ 
une. Guthülfung fämmtl. 
Geheimniſſe der Zauberei. 
Auftreten der echten Neger 


Brooks u. Duncan. 


. Wilhelmy, — 5 u. Peppi 
Kessler, Crassd, Taner und A 
i Meingold. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh 31/, Uhr verschied nach kurzen Le 
eines Schlaganfalles unser heissgeliebter G 
vater und Grossvater, der Kaufmann 


Michaelis Sachs 


in seinem 66, Lebensjahre, 
Schmerze mit der Bitte um 8 


iden in Folge 
atte, Vater, Schwieger- 


Dies zeigen hierdurch im tiefsten 
tille Theilnahme an 

Die Hinterbliebenen. 
Guh rau, den 22. Februar 1889, 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. Februar, Nach- 
mittags 2 Uhr, statt. [962] 


1 Für die uns beim Hinscheiden unseres guten und unvergess- 
ichen Mannes und Vaters in so reichem Maasse erwiesene 
Theilnahme sagen wir hierdurch unsern innigsten Dank. 


Fanny Schiesser 
und Kinder, 


Zeltgarten. © 


Nur noch bis 26. d. M. 
SGaſtſpiel Bm 


der in Spaa preisgekrönten 


[3326] 


— ⁵— ee —— — Schönheit 

Sieb mir mein Sohn dein Herz.“ Preda Sanata, Frau Betty Stuckart 
„ erz. au Be uckart, 
Vm. 10 U., Zwingerſtr. 5a. Juden ae ige Sonntag, . 


der Japaneſen-Truppe Godayou, 
des Komikers Herrn Mariott, 
des Frl. Mariette, der Frl. Ge⸗ 
ſchwiſter Roger, Frl. Boriska, 
poren Steinitz und Krueger. 

nfang 7%, Uhr. Entrée 60 Pf. 


Schwabe-Priesemuth'ſche e 
Goldberg, 9 ces chulanſtalt, 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 25. April er. 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. 

„Die Anſtalt giebt in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen eine 
gründliche Vorbereitung für die Secunda. 3 z [2026] 
1 Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
wi Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 

nter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Raron incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno. 

gere Auskunft ertheilt der Director. 

oldberg, im Februar 1889. 


können evang. 


Saal, 100 Perſ. faſſend, 
Hitel zu u. a. Feſtlichkeiten gratis. 
ötel zum weissen Storch, 
Wallſtraße 13. (32230 

Wer einen Schirm Dinstag Abend 


im Freundeſaal mitgenommen, wird 


Dr. Zinner. gebeten, denſelben dort abzugeben. 


FE i| 


Humboldtiverein]| Concert von Max Bruch. 


für Volksbildung. 


Sonntag. den 24. Febr., Nachm.5 Uhr, 


im Musiksaale der Universität: 


Vortrag des Herrn Dr. med. Theodor 


„Ueber Kältewirkungen und ver- 


Körner: 


nünftigen Schutz dagegen.“ 


Mittwoch, d. 27. Febr., Abds. 8 Uhr, 


im Auditorium maximum der 


Universität: 


III. Vortrag des Cyclus, 


gehalten von Herrn Gymnaslallehrer 
342 


Beyer: 


[33 


e 
„Die Verwendung der Inductions- 
Ströme in der Praxis“. 


A Kaiser - Panorama, 


Ohlauerſtraße 13. 
Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Auf Wunſch einige 


Tage: 


Die Innen⸗Anſichten der Pracht⸗ 
ſchlöſſer Königs Ludwig von Bayern 
Herrenchiemſee BE 

und Neu⸗Schwanſtein. ug 


Verein Wachsikeh Thora 

Graupenstrasse 11 b. 

Heute, sowie jeden Sonnabend, 

Vormittag 11 Uhr: [3332] 
Vortrag. 

Gäste haben Zutritt, 


(HENNEN 


= ad 
in Buch CHR 
Privathandelsle 


Hch. Barber, 


Anmeldungen für Often nehme] 


Carl 


8 


gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Wanckel'sche 
höhere Knabenſchule, 
in a 


enſten Unterricht = J 


2c. ertheilt die jg 
hranſtalt von 


aße 36, 


+ 


5 
— 


ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 


3 

Anfang des Schuljahres Aufnahme. 

Neue Schüle ü 

ortbildung 
ugliſch, Litteratur, 

im Februar anzumelden 


Eugenie Richter, > 


Sihr, Ange 
Anfängerinnen finden nur 


Stift 
e 
Gesc 


u 


au Enke 

ran i 

ichte) bite 
[680] 
Sprechſt. 
—3 Uhr. 


G j. Mann w. Clavierunterricht 
zu nehmen. 

angabe sub G. W. 39 Exped. Bresl. Ztg. 
N ANI 

. 2 2 3 
Julius Hainauer’s 
Journal-Lesezirkel% 


1 eirca 70 Zeitschriften. 

Abonnements zu den billigsten Be- 

x dingungen können von jedem Tage ab 
ginnen. — Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


Off. m. Honorar: 


A 


in Breslau, Schweidnitzerstr. 52, %& 
XXX NMT TUM LMM 


Baronesse Marie Vetsera 
letztes Bild Cab. 1 M., gegen Ein- 


sendung von 1,10 Briefm. freo. 


Theodor Lichtenberg, 


Kunsthandlung. 


[2498] 


Geſtickte Damenſattel, 
Hand-Arbeit, 


2357] 


empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen 5 


Elegante Damen - Masten 


verleiht Sophie Berkowitz, 


J Damenſchneid., Nicolaiſtr. 54/55. 


; Breslauer >> ik 
eiai 


— DS S 


Wie neu! 


— 
or 
fer} 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 


bronzirt. 


R. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Möbel w. saub. u. billig aufpolirt, helle 
echt gefärbt. Werner, Bahnhofstr. 6. 


1000 


Briefmarken, 
Sorten, 60 Pf., bei 


ca. 200 


G. Zech meyer, Nürnberg. 


— —ð N mn nn 


M.Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Pa.-Waaren⸗ u. 


eſtehandlung. 


zZ. 201 


gelegen 


Zu Hochzeiten ꝛc. 


ped. 


0 


eitsdichter. 


. Brest. Ztg. [671] 


Sonntag, den 24. Februar, Vormittags 11 ¼ Uhr, 
im grossen Saale des Coneerthauses, Gartenstrasse 16. 
Erste Probe für Chor und Orchester. 
Die geehrten Mitglieder der Sing-Akademie werden gebeten, ihre 
Podiumkarten am Eingang vorzuzeigen. Nichtmitwirkenden ist der Zu- 
tritt zu dieser Probe nicht gestattet. M. Bruch. 


Trebnitzer Klosterbräu, 
end: Ge Nr. 6. 


Heute Abend: Gemengte Speiſe. 
Bier vorzüglich, à Glas 15 Pf. 


Höhere Privat- Mädchenschule 
mit Fortbiidungsklasse, 


3 Albrechtsstrasse 16. 

Mit Genehmigung der Königl. Regier wird am 1. April d. J. 
die Leitung der Schule in die Hände der Schulvorsteherin Fräulein 
Elisabeth Scholtz aus Nicolai übergehen. 

Anmeldungen für das am f. April beginnende Sommer- 
semester nehme ich in der Sprechstunde (3—4 Uhr) entgegen. 


12484 Helene Zimpel. 
Landwirthschaftliches Institut der Universität Leipzig. 


er Anfang des Sommer- Semesters ist auf den 29. Apr 
festgesetzt worden. Programm und Stundenplan beim Director des 
Instituts [971 Geh. Hofrath Prof. Dr. Blomeyer. 


= 


n 


vorge CA 


Von unseren direeten Beziehungen 
empfehlen und versenden: [1285] 
Barclay’s London Porter 
Allsopp's Pale u. Strong 
M. Karfunkelstein & C0. 


55 Hoflieferanten, x 
= Bier-Depöt, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50.8 


— 
A * 


P . 
Orthopädische Corsets 
zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 


gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 
züglichster Ausführung [2057] 


A. Franz, 
Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse, 
beſeitigen 


A Auten, Heiferkeit, Schunpfen e 
: Malz-Extraet u. Caramellen Nur echt mit dieſer Shukmarke: 1 


v. L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Die besten Mittel, auch b.Hals-u.Brust- 
leiden, Verschleimung, Keuchhusten. b 

Anerkennung. Seit vier Jahren litt ich an sehr starkem 

Husten mit furchtbarem Auswurf, wogegen ich jetzt Ihr Malz-Extract 
mit Schutzmarke „Huste-NMicht“ gebrauche und schon nach der 
ersten Flasche finde ich mich bedeutend wohler und habe auch 
besser Appetit. Münster b. Colmar (Elsass), 13. 3. 1887. Louis Martin. 
Caramellen 30 u. 50 Pf. Extract à Flasche Mk. I, 1.75, 2.50. 
Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke. [2470] 


Vorſchuß Verein u Breslau 


ingetragene Genoſſenſchaft). 
3 ee den 28. Febrnar 1889, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Hôtel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 

1) Mittheilungen. — 2) Antrag des Verwaltungsrathes auf Beſtätigung 
der am 25. Januar 1889 — — Ergänzungswahl für den Verwaltungs⸗ 
rath. — 3) Neuwahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes. — 
4) Bericht des Verwaltungsrathes gemäß §§ 26 und 60 des Statuts. — 
5) Rechnungslegung und Bilanz. — 6) Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung (Dividende). — 7) Entlaſtung des Vorſtandes. — 8) Feſt⸗ 


ſetzung des Maximal⸗Zinsfußes. — 9) Wahl von Deputirten zum ſchleſiſchen 


Unterverbands- und allgemeinen deutſchen Vereinstage. 

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann vom 26. Februar er. ab in 
unſerem Vereinslocale und am Verſammlungsabend an der Controle in 
Empfang genommen werden. — Die Legitimation an der Controle erfolgt 
durch Vorzeigung des Gegenbuches. 24671 


Der Verwaltungsrath 
des Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
O. Meltzer, H. Frost, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Oberſchleſiſcher Credit⸗ Verein. 


Die Herren Actionaire werden hierdurch zur diesjährigen 
8 ordentlichen General⸗-Verſammlung 
972 
* Donnerstag, den 21. März a. o., Nachmittags 41, uhr. 


in den Sitzungsſaal des hieſigen Rathhauſes, II. Etage, 
eingeladen. 


8 Tagesordnung: N 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1888, Genehmigung der 

Jahresrechnung und Bilanz, Ertheilung der Decharge, event. Wahl 
von drei Rechnungs⸗Reviſoren (§ 35 des Statuts), Vertheilung des 
Reingewinnes. F 

2) Wahl von drei Aufſichtsraths Mitgliedern. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des 
Statuts diejenigen Actionaire berechtigt, welche ihre Actien mit einem 
doppelten Nummern⸗Verzeichniſſe bis ſpäteſtens den 14. März a. o. 

? entweder in Ratibor bei unferer Kaſſe, 

oder in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bank 
hinterlegt haben, wogegen ihnen Legitimationskarten ertheilt werden, welche 
aut Sie Perſon des Deponenten oder deffen legitimirten Bevollmächtigten 
auten. 

Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden an den Anmelde⸗ 
ſtellen verabfolgt. 

Der Geſchäftsbericht liegt vom 7. März 1889 ab bei uns aus. 

Ratibor, den 20. Februar 1889. 

Der Aufſichtsrath 
des Oberſchleſiſchen Credit⸗Vereins. 
Heinrich Doms. 


1 2 


a Gefl. Offerten werden unter Chiffre 


2 


2; Es wird ein junger, ver 
= heiratheter cantiousfäh. Lohn⸗ 
ſchänker, Chriſt, für eine Reſtau⸗ 


Stellen-Anerbieten ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Feuer versicherung. 


Lanolim- Puder. 


1 aie E N Für die Provinz Schlesien sucht cine bedeutende Feuer- = 
Alle anderen bis jetzt bez ſelbe das impPuder enthaltene © er eh rn in all. versicherungs-Gesellschaft einen leistungsfähigen, repräsentablen I ration uebſt Garküche geſucht. 
kanntenPuderſorten trocknen Lanolin (von Natur aus wirthſchftl. Zw. hervorr. tücht., als auch u. mit den Landes verhältnissen vertrauten Genergl-Agenten, Das Nähere mündlich. Reiſe⸗ 
die Haut durch Fettent⸗ in der Haut befindliches wiſſenſchaffl. f geb., der engl. Spr.vollk. welcher speciell auch mit der Industrie gute Fühlung besitzt. vergütigung findet nicht ſtatt. 
ziehung aus und machen ſie Fett) reſorbirt und dadurch mächt., ml. d. heft. Umgangs „i. Beſ.vorz |i Getällige Offerten unter X. 320 an die Annoncen-Expedition von 3. Krakauer 
dadurch pargamentartig. weicher u. geſchmeidiger © | Zeugn., v. felten beſch. liebensw. Weſen, Bernhard Arndt, Berlin W., Mohrenstr. 26, erbeten. [2392 8 * r > 
Nur der Lanolin-Puder ift wird. 461 die ſich ganz bef. z. halb erwachſ mutter: | e ... E [2641] in Pleß. 
rer e en ä loſen Kindern tigari Ju Cngag: inj Zum Antritt am 1. April er. ein] Zum ſofortigen Autritt event. Fin einen Kochlehrling aus anz 
nuſchädlich, ſondern der ugmakke. trale des Gerichts⸗Che⸗ durch Fr. Friedländer hatpin 28. 2 des en 1. April cr. fuhe ich einen — 1 * ſeit dem 
Haut zuträglich, indem mikers Dr. Bischoff, I ̃ ͤ „ tüchtigen, praktiſchen, ſelbſtſtändig gd geren Resourcen eeilfchat erg 
a | roja, M. 2 Mag band an a eng i Viennen Fer. Goustan Commis arbeitenden [2491] [wird zu feiner weiteren Ausbildung 
Schachteln . urh alle größeren Droguen um = Avril! (Speceriſt) geſucht v 1. Mai d. J. 
Parfümerie⸗ Handlungen Deutſchlands. jinbet ba ober pin 1. April 9 Hausdorff, | Deſtillateur . in einer been che che — 
Fabrik: chemiſch⸗techniſches Laboratorium beliebendLeiſtungen anzugeben, Abſchrift Myslowitz. bei hohem Gehalt. Zeugniß⸗ Stelle geſucht. Gefällige Aner⸗ 
r 8 der Zeugniſſe und möglichſt 5 5 Ein eriter abſchriften ſind einzureichen. — — * 2 
raphie beizufü Fbiff 4 x € ifftee W. 17 an 
von d. ua lio elle. k. K poſlage . 3328) $ E. Liebrecht, Smuoncen Grpebition von Nudolf 
í 3 8 F. ©. H. 8 poſtlagernd. [3338] N Mone (Welche 8 If 
Berlin NW., Schiffbauerdamm 16. Bureau: Louiſenſtr. 25. E | ENERAEKNERKERERÄRKRAEZ | gelernter Spcceriſt, angenebmer Ber: Kreuzburg OS., B 2 = DE — ——9 in 
2 V få 7 käufer, kann ſich per 1. April cr.] Deſtillation und Spritfabrik. — 
* „„ nnn aa en bbs pn Bolontair wib fir ein Ga 


Moritz Landsberger 
in Laudeshut i. Schl. 
Für mein Specerei⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen jüdiſchen, jüngſt ausgelernten 


Commis, 
der der poln. Sprache mächtig iſt. 
Vulkan, 


8. 
[2427] Großt⸗Strehlitz OS. 


Die hieſige Cantor:, Schächter: und Koreh⸗Stelle iſt vom 1. April c. 
vacant: Qualificirte Bewerber wollen fih unter vorheriger Einreichung 
ihrer Atteſte bei dem Unterzeichneten ſofort melden. Gehalt 1300 Mark, 
Wohnungsentſchädigung 200 Mk. und Nebeneinnahmen. Herren, welche 
befähigt find, zeitweiſe religidſe Vorträge zu halten, bevorzugt. Reiſekoſten 
werden nur dem engagirten Herrn erſtattet. 2482] 


Der iſraelitiſche Corporationsvorſtand 
zu Schroda (Poſen). 


e ros⸗Geſchäft unter günſtigen 
Deſti ateur, na euch. O ent uno 
welcher zuverläffig u. ſauber arbeiten] E. V. 40 Briefk. d. Bresl. Zeitung. 
Fe e e 
üher, geſucht. . mit Gehalts- ? > pe 
anſprüchen unter K. 136 an = ar Gardinengeſchäft ſuche einen 
7 


der Bresl. Ztg. 2 2 
Lehrling 


bunden mit Druckerei, ſuche per] mit der nöthigen Schulbildun 

ſofort oder 1. April [3322] ] Sohn achtbarer Eltern. [3341 
cinen jungen Mann J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3/4. 

aus der Branche mit ſchöner Hand⸗ 


et and befähigt it. In ung“ Vermiethungen und 
wieder kleine Touren zu unternehmen. Mi eth 99 ef uche. 


Max Kornicker Re re 
Breslau, Graupenſtraße 23. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Müßhlenwerßſührer, Ein möbl. Zimmer, 
mit ſämmtl. Moföhinen „ber. Meugeit welches ſich zum Comptoir eignet, 
vertraut, auch in ſucht 0 1 wennmöglich mit Schlafcabinet, wird 
N n mieren Canbala m e E E A 
nahe als. 1 in unter. SE DE WEDER. er BEER. DIE 
größeren a eriſt oder Unter: 

müller Stellung. Gute Zeugniffe Oderſtraße A, 
und Ref. ftehen zur Seite. [3311] [2 Tr., voruh. 4 3., 1 Cab., Küche, 


Für, mein Seidenband⸗ 
Geſchüft ſuche ich eine ge 
bildete, gewandte, junge Dame 
von angenehmer Erſcheinung 
als Verkäuferin. Kenntniß 
der Branche iſt Haupterforderniß. 
A. d. Mugdan, 

Breslau, Ring 10/11. 
5 ee — AA 0 8 
7 ; rieflich unter Beifügung der 
5 Seihäftsverfanf, Photographie. 4 14 
Ein feit 44 Jahren mit gutem Erfolge betriebenes Dr 
Manufactur⸗, Leinen⸗, Sich für mein aner 1 Commis 

Dameneonfection- und Kindergarderoben⸗Geſchäft, „n rech Ag me dauernde ber flotter Expedient fein mz. 

in einer Kreis- und Garniſonſtadt Oberſchleſiens, in der ſich auch Gymnaſium Stellung. Gehaltsanſpr., Zeugn., Marken verbeten. [2495 

Lehrerinnen⸗Seminar ꝛc. befindet, bei einer Anzahlung von 10 000 Mark G. & M. Landsberger 

in Liebau i. Schl. 


Einen Commis, 
firm in Delicateſſen und Colonial⸗ 
waaren, ſuche ich für mein Geſchäft 
per April. Derſelbe muß ein ge 
Offerten bitte unter R. M. 38 an | wandter Expedient fein. Gehalt bis 
die Exped. der Bresl. Ztg. 3316] | 600 Mark 5 mor Gabeln 

n Pr riften find beizufügen, Gehaltsan⸗ 
Suche für mein Putzgeſchäft per — dag 9 5 —— 


ſofort mu verkaufen. Photogr. B. F. 100 poſtl. Oſtrowo. 


Anfragen unter R. R. 138 an die Exped. d. A k Din junges Mädchen, 18 Jahr 
= Brest. Big E alt, welche ſchon 1 Jabr bei Ver⸗ 
wandten im Geſchäft thätig war u. 
Putz gelernt hat, ſucht zum womöglich 


baldigen Antritt Stellung. 


Bekanntmachnug. Meine in beſter Lage von Königs⸗ 
In unſerem Firmen-⸗Regiſter ift hütte gelegene 


inter einhold Dittberner’s Beſi un 
Buchdruckerei zu Schoemberg nebſt Garten ui. Reſtaͤrant 


gelöſcht worden. [2478] bi e Will 18. 1. oder 15. März eine tüchti e m Gef NE = 8p. 35 ~ 
Schömberg, den 13 Febr. 1889. bin ich Willens fofort preis- Tirectri Off. mit Gehalte ge verbeten. Off. A. A. 41 Expedition fl. Offerten bitte unter K. Sp. 35 Eutree u. Zub., vollſt. renov., 
zoͤmberg, ; werth und unter günſtigſten Zah: Directriee. Off. mit Gehaltsan⸗ der Š i 33271 jan die Exped. resl. Ztg. 1. ler. 800 M. 
Königliches Amts⸗Gericht. rer Ber Arnd — N og ſprüchen und Zeugniſſen erbeten. der Breslauer Zeitung . O S N S. Mike 


} Bur feibRänbigenSeitengmeinge 2; ee 
in gutem Betriebe befindl. Lager⸗ 848 
bier⸗Brauerei ſuche ich per erſten Albrechtsſtraße 3, 
April er. einen erfahrenen und] 1. Etage, find zu Geſchäftszwecken 
tüchtigen, möglichſt unverh. 5 ev. e ſofort ſehr W 
B vermtetben. 332 
raumeiſter. Näheres daſelbſt bei E. Cohn. 
Get Offerten mit genauer Anz — 
gabe der bisherigen Thätigkeit und! . Victoriaſtraßſe 3, an 


abſchriftl. Zeugniſſen nebſt Gehalts- dicht an der Kaifer Wilbelmſtraße, 
anſprüchen ſehe entgegen. 963] J2. Et., 5 Zimmer mit großem Neben⸗ 


O. Zemke, Graudenz W/ Pr. 


Ein feinem 23 Jab at aus 
I achtbarer Familie, ſu ellung 7 han, Dresden. 
als Stütze der Hausfrau oder als nn 


Wirthſchafterin, am liebſten in] Tür mein Maunfacturwaaren:, 
Breslau. Gefl. Offerten erbitte unter] O Leinen ⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 


Einen Commis 


Selmar Goldstein, 
für Colonialw.⸗Detail ſucht 


Bekanntmachung. bo gba 


œ 2 > 2 85 — ET een) er nn nor, 
In dem Concursverfahren über den 

Naclaß des am 3. Mai 188 n Glas fabrik 

Neiſſe verſtorbenen Kürſchnermeiſters mit Siemens'ſchem Gasofen, dicht an 


ee n l 
Julius Salzbrnun fol die Aus- der Bahn, mit vielen Aufträgen 5 er 1. März ei tüchtigen] 
ſchüttung der Maffe vorgenommen] maſſiv gebaut, ift wegen Krankheit O. W. 20 Sommerfeld N.⸗L. poſtl.] ſuche per 1. März einen tüchtigen 


. ͤ ͤ ——  Berkäunfer, der a d. Derorixen veriis 
werden. ` it 20000 M. Anzahl. fof. zu verz|_ Eine gepr. Kinderpfleg. empf. 
Die Summe der 3381 Sante. Off. a 8. RE die] Frl. Marcus, Nicolaiſtraße 79. Robert Cohn, Kloſterſtr. 
, t 


Forderungen beträgt M. 1 Er ür mein Mannfacturwaaren⸗ 
= nicht ee Forderungen 8 — Schoen iin — gros & en détail ſuche Leopold Ascher, Glatz. gelaß, zu vermiethen. Näheres 1. Et. 
etragen M. „99; wogegen! - 2 ich per 1. April er. einen Ein g e Eee 
der zur Vertheilung verfi bare Mt e⸗ In 1 lebh. Prov.⸗Stadtiſt 7 12 4 
beſtand W. 3484.4 n o 1 aus, t mw. feit 40 Jabr _Bacanzen find immer vorbanden.” igen zerläufer, Tapezier⸗Gehilfe Ohlau⸗ufer 26, 
Neiſſe, den 20. Februar 1889. ie äft tr. V It d der polniſ Sprache mächtig. í £ 7 1. Gt; Wohn., 5 Bim. 2c., f. 1150 ME, 
x 3 F w., Wegz. billig z. verk. Off. N Alter un Josef Brieger, welcher im Decorationsfach und 2. Et, „ 4 Bim. 2c., f. 750 Mk. 
Gottlieb May er, doli Moſſe, 13 Gleiwitz. Polſtern ganz tüchtig iſt, wird zum] p. 1. April zu vermiethen ; 
o = sub 2.5. an Rudolf Mofie, P & $ [3113] Gleiwitz F r ende 1. April zu vermiethen. 
[2476] Concursverwalter. Breslan, erbeten. [967] & orreſpon ent, Suche einen tüchtigen [970] „März für dauernde Stellung Jab. b. d Haushälterin. 13337] 


geſucht. Off. erbeten an A. Prietz, | - — T ; 
Tapezier und Decorateur, Görlitz. Laden u. Wohn., ied. Geſch geeign., 
G z T b = 72 . ETE 
2 immerſtraſte 12, H, -EG 
> ypsfiguren t eiter, bocheleg. Wohn., dreifenſt. Saal, 2zweif. 
3 1 re ri Z., 2 Cab. Badec. Küche, Entree, Gart, 
wiſſen, werden gejucht. olche, Näh. b. Kalisch. Grünſtr. 28 
bie an ie Gelatine dee zu verm. Näh. b Kalisch, Grünſtr. 28a. 
ennen, werden bevorzugt. Stellung in Geſchäftslocal d M g. 
dauernd. Gehalt nach Uebereinkunft. 3. Etage, Schwed. N 
M. Biagini, Poſen. [graben 12 1. Juli zu vermiethen. 
: 2. Etage, 4 Zim u. Beigelaß ver Oſter 
Albrechtsſtr. 40 zu berg. Råb. Albvechts ftr. A Aa. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Fehruss. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


verheirathet, eine lange Reihe von 
Jahren im Comptoir einer beden⸗ 
teuden Mühle Mittelſchleſiens 
thätig, in ungekündigter Stel⸗ 
lung, ſucht eingetretener Ge⸗ 
ſchüftsänderungen halber für 
1. April oder 1. Juli er. ander: 
weit dauernde Stellung. Firm 
im Getreideeinkauf, für Reiſen 
fich eignend, befte Referenzen. 
Gefl. Offerten unter H. 2922 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
erbeten. [932] 
Per 1. April event. 15. März c- 
ſuche ich einen (959 


Buchh 


t einde wird ein Neftauranf von 
Bekanntmachung. OTe a a pacten ooer aus 


Am 28. December 1888 iſt ‚bier: | Pertretungsweife zuübernehmen. 


D > n © 
0 $ 
Verkäufer 
per 1. März oder 1. April a. c. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Bernh. Lommitz, 
Band, Bojament-, Weif- und 
Wollwaaren⸗Geſchäft, 
Königshütte OS. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confectionus⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März ev. 1. April einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [2466] 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren firm fein 


obert Vahr geſtorben. A. B. 100 poſtlagernd Pleß erbeten. 


trünt ca. 400 Mart Als er Für Kork-Fabrifanten werden 


® 
befieltten Rachlahpfleger fordere ih| Forkmaſchinen 
F billigſt geliefert. Offerten erbeten 
t * % 1 a ç “9% 

an dieſelbe erheben wollen, ſowie unter H. 29 Briefk. der Bresl. Ztg. 
etwaige erbberechtigte Verwandte des Wegen Auflöfung des Detail-Ge- 
p. Bahr auf, ſich binnen 3 Wochen ſchäfts verkaufe ich einige Hundert 
in meinem Bureau, Blücherplatz] Dutzend feinſte Toilette⸗Seifen, 
Nr. 15, zu melden. [966] [Extraits, Pomaden, div. Toilette: 

Breslau, den 22. Februar 1889. Artikel, große Vorräthe von Stearin⸗ 


Rechtsanwalt ii öhulich billi h 
Biel: h N k ian 92 auſſergewöhn 1 chen muß, bei dauernder Stellung, als —— 4 
e g einen Seh TH 
als Nachlaßpfleger. uh brücke 5 ’ 2 8 328 à ; s 
Po dicht an der Albrechtsſtraße. — „> «232 538 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
An unſcher Bieterin Schule (höhere Aus der Verſuchsmeierei für die Le E Zr 
Mädchenſchule mit Lehrerinnen⸗Se⸗ W elne Taplan ag ſuche ich ver 1. April einen tüchtigen n AL, x AKT — 
Siet eine aa t Men 20ers empfehle ich vorüglihe [0217] Verkäufer und Decoratenr, | Cnristiansand :| 765 | 0 [a 3 ee 
Sant, welcher die volle Facultas i ee in Bilis Tages Polniſche Sprache — — Kopenhagen — 758 = 3 vo 
int in : Š resdner jr tockholm .... — edec 
weiße für Geschrhte befiht und Ach preiſen. Schrewe, a n, [2480] = — Se = Haparanda....| 767 | —17 NO 2 bedeckt. 


Liqueurfabrik u. Biergrokhdlg. 


Königl. Oberamtmaun. 


— ern] 762 | —14 080 1 | Dunst. 


über eine mehrjährige Thätigkeit aus __— I _ ; — Für mein Gifentnrzwanren:| Moskau 763 —12 88 ech 
e Kirſchſaft 2) Ein Oberſchleſiſches Gef moe zum jofortigen ee iE 
je nach der Anciennetät 2532 Mark en 1 Antritt einen flotten [249 Cork, Queenst.| 771 4 NNW 3 heiter 
oder 2832 Mart. Ein Pöſtchen von 12 Orhoft in boch⸗ Hüttenwerk 7 Cherbourg... 767 | 3 NNO 5 wolkig. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre | feiner Qualität ift ſehr preiswerth ſucht einen jüngeren Buchhalter. Verkän er, Helder 761 2 N 2 wolkig. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und Ge⸗ zu kaufen. Reflectanten wollen fih Baldiger Antritt, gute Handſchrift, der einf. Bucf. mächtig, mei. Conf.] S yl. 760 —4 NO 6 wolkenlos. 
ſundheitsatteſt bis zum 10. März cr. um nähere Auskunft sub K. K. 137 Kenntniß der doppe ten Buchführung Gehaltsanſprüche b. freier Stat. u.] Hamburg 759 —5 1 4 bedeckt. 
bet uns einveidhen: 2475) |an die Exp. d. Bresl. Ztg. wenden. | und der Arends’ihen Stenographie] Wohn. erwünfct. Swinemünde 756 ! —4 NNW 3 wolkig. 
Dansig, den Bas 9 1889. 1 unerläßlich. Anerbietungen, welche Max Beich, Löbau i. S. Nenfahrwasser 752 | —3 INW 1 |bedeckt. | 
— insihoe L gebr. Geldſchrank vorſtebende Bedingungen nicht ere] —Für mein Tuch u. Mannfactur Memel... . 7541 — 02 Schnee. 
' htsmassregeln gegen Ver-] billig zu verk. Roſenthalerſtr. 16. füllen, find zwecklos. Einſendungen äft ſuch 1. Mä A ra ragen = 
g o TE san a Rudolf Moie Bresl ler] Geſchäft ſuche per 1. März, event. | 
osii lusteundUnannehmlich- 7 an Ru olf Moſſe, Breslau, unter 1. Apri einen tüchtigen, gewandten Münster 760 —3 NNW 4 Schnee. 
"keiten bei Käufen n. Ver- *1501.135.4 789 | Chifîre G. 66. 1968] Verf Karlsruhe... . 759 —3 NO3 wolkig. 
käuf. v. Häusern, Landgütern, Grund-! M yerk. z. Koſtenpr. für 130 u. 115 % Ein flüchtiger er äufer Wiesbaden 759 | —3 |NNW 3 |h. bedeckt, 
stücken u. Waaren aller Art von Schönherr, Tap. Herreuſtr. 27 Reiſender jüd. Confeſſion und poln. Gpradie München 755 —7 INW 5 1!Schnee. 
Trempenau. Enth. alle gesetzl. Pe- uche gebrauchte Möbel, auch t mächtig. [2471] [Chemnitz ..... 758 | —8 |N 1 schnee. i 
simmungen, Grundbuch- u. Hypo- Sehe gebranc 1 1 Plaus der Weifstiunaren-Branche, der die S. F. Apts Wwe., D 757 | —6 NW 4 wolkig. 
thekenwesen, Contracte aller Art. einzelne Stücke, ſowie F, ano | Provinz Schleſien bereift hat, findet Sr. Strehlitz. Wenn 751 | —3 NW 3 Ih. bedeckt. 
Frco. gegen 1 M, 60 Pf. in Bfmk. vor | U. Geldſchrauk privatim zu anfen bei Angabe bisheriger Thätigkeit. — Breslau 7531 —7 NW 3 Schnee. 
6. Weigel’s Buchhdlg, Leipzig. u. bitte Adreſſen bis 28. d. M. unt. ſofort rejp. per 1. März Engagement.] Ein der deutſchen wie polnifchen]|, . d'Ai = 
IS. 36 Brieffaften der Bresl. tg. Meldungen sub K. 139 an die] Sprache mächtiger flotter u . = — — u | 
Wir ſuchen für Breslau einen Betten, Wäſche, Meidungsftücte, | CV- ber Brest. Zig. Expedient San Dar 753 | 3 01 [wolkenlos 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Der Luftdruck ist am höchsten über West- und Nord-Europa, am 
niedrigsten über West- Russland und der Balkanhalbinsel. Ueber 
Central-Europa dauert die schwache nördliche Luftströmung bei kaltem 
aber veränderlichem Wetter mit häufigen Schneefällen fort. Im cen- 
tralen Deutschland liegt die Temperatur bis zu 8 Grad unter dem 
Gefrierpunkte. 


fü ti en Vertreter. auch ganze Nachläſſe kauft Frau] Tür mein Modewaren uns in geſetzten Jahren findet in einem 
füctigen, mit Beifügung Schneider, Gellhornſtraße 1, 1. Et. e e ee ößeren Colonialwaaren⸗ und 


von Referenzen direct an : k ein⸗Geſchäft bei hohem Salair 
— a Leletner Naenf.| Klee und Wieſenheu a Eltern, gi dauernde Stellung. Bewerbung 
2481 


igen 
in Görlitz, Dütenfabrik. unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
_ niiit RS und Stro — Boender Myslowitz. und Jeugntzabſchrift an 
Für eine leiſtungsfähige Erd⸗ liefert in n DE che Auen ee ie ehe ne M. Lassoeinski 
arbenfabrit wird ein geeigneter, beliebigen Station L. W. Gutherz, | (Ein Commis, militairfrei, gegen- 


fe e in Poſen. [2393] 
i Groſſiſten gut eine rter Schwientochlowitz OS. 2496 wär in einem größeren] r free I Mir inch 
n 1 2 n und Deſtillations⸗ Zum Antritt per 1. März ſuche 


Vertreter = 2| Geihäft thätig, t, auf für m. Colonialw.⸗ u. Delicgteſſen⸗ 
eſucht. Nur Offerten mit feinſten ornabfalle * See ft, ee 


5081 1. Abril ab Geſchäft einen flotten, freundlichen 
eferenzen finden r agenladung zu kaufen ge: 
969] 


... —L? a ̃ .... — ee 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


sub F. H. 373 an Haaſenſtein fact. Gefl. Offerten unt. N. F. 677 n y dienten. 


efl. Offerten werden unter N. 
Vogler, Magdeburg. U an Rudolf Moſſe, Breslau. erb. N. 24 poſtlgd. Koſten erbeten. N. Sehlesinger, Kattowitz. 


Be“ 


